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Adolf Hikler

im deutſchen Oſten
Ganz Oſtpreußen jubelt dem Führer zu

Drahtbericht unseres an der Fahrt des Führers -teilnehmenden
Sonderberichterstatters

Königsberg i. Pr., 19. März. Adolf
Hitler, des Reiches Führer und Kanzler,
hat ſeinen Einzug in Oſtpreußen ge
halten. Es war ein Einzug in eine wieder
glückliche Provinz, die alles, was ſie heute
iſt und hat, dem Führer Adolf Hitler verdankt.
Wieder hat ſich die alte Oſtpreußentreue
bewährt.

Wieder kann Gauleiter Erich Koch auf
„ſeine Oſtpreußen“ ſtolz ſein. Sie bereiten dem
n einen unvergeßlichen Empfang. 150 000

denſchen mögen es geweſen ſein, die in dicht
geſtaffelten Mauern in den Straßen ſtanden,
durch die der Führer zum Schlageterhaus fuhr,
und immer und immer wieder mit glücklichem
Geſicht ihrem, Deutſchlands Führer zujubelten.

Dank der beftreſten Provinz
Des Führers Triumphfahrt durch Oſt

preußens Hauptſtadt Königsberg wird auch in
dieſem Wahlkampf wieder von ſymbol-
hafter Bedeutung ſein. Noch iſt jener
Weckruf in unſerer Erinnerung, jener Tag
der erwachenden Nation am 4. März 1933, der
als letzter Appell von der grauen Domſtadt
Königsberg aus über das ganze Reich hinweg
tönte als Auftakt für den erſten Volks
appel!l im nationalſozialiſtiſchen Deutſchland.

Damals beſchwor dieſer Tag der Freiheit
und der zum Himmel lodernden Flammen
zeichen die Geiſter derer, die 1812 die Fackel
entzündeten, das erſte Freikorps der deutſchen
Freiheitsarmee bildeten und vom deutſchen
Oſten aus den Anſchluß Yorcks in die Tat
umſetzten, um den Kampf gegen Feigheit und

Verrat aufzunehmen. Damals wie heutel
1812 1933 1936!

Echte Verbundenheit
Die alte Domſtadt lag ſchon im Dunkeln

des Abends, als der Führer im Sonderzug
auf dem Hauptbahnhof eintraf und ihm Gau
leiter Er ich Koch den Gruß Oſtpreußens ent
bot. Ein Orkan von Heilrufen und ein ein
ziger Jubelſchrei brandete dem Führer
beim Verlaſſen des Bahnhofes entgegen. Der
Führer grüßte die Ehrenabordnungen der
Wehrmacht. Stolzen Auges grüßten die
Männer der Bewegung den Führer Faſt jedes

Die Flammen derHaus war illuminiert.
Kerzen ließen das Rot der Fahnen des jungen
deutſchen Reiches aufleuchten. Langſam ſetzte
ſich die Wagenkolonne des in Be
wegung, durch ein jubelndes
ter Menſchen, die SA, SS und Arbeitsdienſt
nur mit Mühe von der Fahrbahn zurückhalten
konnte. Aufrecht im Wagen ſtehend, grüßte
der Führer mit erhobener Hand Oſtpreußens
Volksgenoſſen. Auf dem Dach der Börſe, auf
den hiſtoriſchen Speichern Königsbergs, loder
ten die Feuerpfannen. Geſpenſtiſch
von flackerndem Schein umſpielt, hob ſich das
wuchtige Krönungsſchloß des alten Preußen
landes aus dem Dunkel der Nacht hervor.
Durch dieſes Meer von Fahnen und Licht ging
des Führers Triumphfahrt zum Schlageter-
haus. Ungeheure Menſchenmaſſen, für die der
Rieſenraum kein Platz mehr geboten hatte,
brachten dem Führer eine überwältigende Huldigung, die ſich zu einem Orkan ſteigerte, als

der Führer die Halle betrat.

des Führers gaufrüktelnder Appell
Lange dauert es, bis der Jubel abebbt

und der Führer beginnen kann. Und wieder
und immer wieder wird er vom ſtürmiſchen
Beifall der Maſſen unterbrochen, wenn er
ihnen mit ernſten Worten von den gewal-
tigen Aufgaben ſpricht, die zu bewälti
gen waren und die heute noch vor ihm als
dem Führer des Volkes und dem Sprecher der
Nation ſtehen. Scheinwerfer beleuchten andäch
tige Geſichter Tauſender von Menſchen, die mit

rgriffenheit hören, wie der Führer
von dem großen Wandel nach dem ein
maligen geſchichtlichen Zuſammenbruch ſpricht,
dieſem Zuſammenbruch, der unzählige Exi
ſtenzen vernichtete.

Und als dann der Führer erklärt, daß er
die Zerſplitterung der deutſchen Kraft
beſeitigen mußte ohne Rückſicht darauf,
ob es für den einzelnen ſchmerzlich ſei oder
nicht, da will der Beifall wieder kein Ende
nehmen. Die Menſchen verſtehen ihn, wenn
er ſagt: „Wir hatten nicht die Zeit, auf Gut
achten zu warten“. Sieben Millionen Men
ſchen ſchrien nach Brot. Die Schornſteine
rauchten nicht, die Kommunen waren ver-
ſchuldet und ſo habe er, erklärte der Führer,
handeln müſſen. Zum Verhandeln ſei keine
eit geweſen. Er ſei den Weg gegangen,

einen politiſchen Willen, eine Führung an die
Stelle der vielen zu ſetzen.

Jn dieſen drei Jahren, ſo erklärte er weiter.
habe eine Aufgabe die andere abgelöſt, und er
habe nicht gezögert, jede in Angriff zu nehmen.
Großer Ernſt klingt aus den Worten des
Führers, als er von dem tiefen Glauben dieſer
Generation ſpricht, dieſem neuen Glauben, der
aus dem ganzen deutſchen Volk ſtrahle, dieſem
fanatiſchen Glauben: Deutſchland lebt
und wird nicht zugrunde gehen!

Es gäbe nur eine Jnſtanz, bekannte der
Führer, der er ſich verantwortlich fühle: das ſei
das deutſche Volk ſelbſt! Der nun auf
brauſende Beifall zeigt dem Führer, was er
von Oſtpreußen am 29. März erwarten kann.
Die Hände recken ſich empor, immer wieder
und wieder erſchüttern Heilrufe die gewaltige
Halle. Wie ein Schwur klingt das Deütſchland
lied auf, das dieſe große Stunde endet.

Der Jubel der Maſſen begleitet den Führer,
der nun von neuen Heilrufen vor dem Hauſe
empfangen wird. Der Führer beſteigt das
Auto. Die lange Wagenkette fährt zum Bahn
hof zurück.

Oſtpreußen will, daß ſein Führer die Ge
wißheit aus Königsberg mitnimmt, daß es ſich
von keinem Landesteil in Treue übertreffen
laſſen wird.

palier begeiſter

Einzelpreis 10 Pr.

tſche

Die MN8 iſt das amtliche Verkündungsblatterung e Mriee ſämtlicher Glie
hörden. unverlangt und unfrankiert eingehende Bei
träge wird
ſchriftleitung: Halle (Saale)Zweigniederlaſſungen überall im Gau. Poſtſcheck Leipzig 2454.

im Gau Halle- Merſeburg und der Be

eine Gewähr Verlag und Hauptetſtſtraße 47. Fernruf 276 31.

Aufnahme „MNZ“Vilderdienſt

Hermann Göring zum Gruß
Kß. Halle, 19, März.

Die Nachricht daß einer der älteſten und
treueſten Paladine des Führers, unſer Partei
genoſſe Hermann Göring, in der Gauſtadt
Halle ſpricht hat uns alle mit ſtolzer Freude

erfüllt. Wir Nationalſozialiſten, die wir ihm
als alten Kampfgefährten kennen und
ſchon frühzeitig ſchätzen gelernt haben heißen
ihn in unſerer Mitte herzlich will
kommen!

Wie oft ſprang der alte Kämpfer
Hermann Göring in die Breſche, wenn es galt,
der Bewegung des Führers die Bahn frei zu
machen, wie oft hat er ſeine Treue zum
Führer durch perſönlichen rückſichtsloſen
Einſatz und ſeine Opfer unter Beweis
geſtellt! Als erſter Führer der SA am 9. No
vember 1923 vor der Feldherrnhalle
ſchwer verwundet und von treuen Freunden
bei Nacht und Nebel über die Grenze geſchafft,
um den Häſchern der ſeparatiſtiſchen ſchwarzen
Reaktion in. Bayern nicht in die Hände zu
fallen, hat er unendlich, fern der geliebten
Heimat, leiden müſſen und konnte erſt nach
Jahren zurückkehren, um ſich ſofort erneut dem
Führer zur Verfügung zu ſtellen.

Als politiſcher Beauftragter
Adolf Hitlers übernahm er in Berlin die
ſchwierige, oft unslösbar erſcheinende Aufgabe,
dem Führer die Wege zur Macht zu ebnen.
Der harte, kämpferiſche Soldat
Hermann Göring bewährte ſich hier ebenſo als
Diplomat.

Ueberallhin führte ihn die Miſſion des
Führers. Und gleichzeitig reiſte er durch alle
deutſchen Gaue und trommelte die deutſchen

Volksgenoſſen wach, indem er unerbittlich
Abrechnung mit den Novemberverbrechern
hielt. Fanatiſch kämpfte Parteigenoſſe Her

mann Göring um die Seele ſeines Volkes,
packte die Herzen und gewann dann den gan
zen Kerl für Adolf Hitler.

Als Parteigenoſſe war er uns in den
ſchweren Jahren des Kampfes und der Ver

folgungen leuchtendes Vorbild, an ihm
richteten wir uns auf, wenn wir dem Ver
zweifeln nahe waren. Vor allem aber war er
uns, ganz gleich, in welcher Stellung er ſich
befand, ein treuer Kamerad. Wie oft
hat er, namentlich in ſeiner Eigenſchaft als
Reichstagspräſident, unſerer parteiamtlichen
Preſſe zur Seite geſtanden und ihr bereit
willigſt Jnformationen gegeben, als es galt,
der Novemberjournaille ihr ſchmutziges Hand
werk zu legen!

Mit der Uebernahme der Macht begann ein
neuer und verantwortungsvoller Arbeits
abſchnitt für Hermann Göring. Jhm ver
danken wir die Reinigung Preußens
von der roten und ſchwarzen Bonzokratie, er
war es, der den blutigen bewaffneten Auf
ſtand des Bolſchewismus mit eiſerner
Hand niederzwang und auf allen Gebieten des
öffentlichen Lebens Ordnung ſchaffte. Ziel
bewußt gliederte er Preußen in das Dritte
Reich ein und ging bei der Zuſammenlegung
der Miniſterien im Reiche bahnbrechend voran.
Den Gemeinden gab er die geſunde Grund
lage für ihre Exiſtenz zurück und wurde gleich
zeitig der Förderer und Gönner wahrhafter
deutſcher Kunſt. Unter ſeiner perſön
lichen Leitung entwickelten ſich die preußiſchen

m

dolf Wülers Ieitspruch: Du ist nichts, Dein Volk ist alles



Skaakstheaker zu echten Stätten deutſchen
künſtleriſchen Erlebens. Jmmer war Hermann
Göring der Freund und Kamerad des ſchaffen
den deutſchen Volksgenoſſen.

Als Reichsluftfahrtsminiſter erhielt er vom
Führer den Auftrag, zum Schutze des deutſchen
Lebensraumes eine ſtarke, zuverläſſige und
einſatzbereite Luft waffe zu ſchmieden, Hier
krönte der alte bewährte Pourlemérite
Kampfflieger des großen Krieges ſein Werk
im Dienſte eines neuen Reiches. Buchſtäblich
aus dem Nichts heraus ſchuf er im Geiſte un
ſerer großen Fliegerhelden die neue und ſtolze
Luftwaffe. Der Soldat kam wieder zu
ſeinem Recht und wurde als Oberbefehlshaber
der deutſchen Luftwaffe an verantwortungs
volle Stelle geſtellt. Wenn Deutſchland heute
ſchon ein Machtfaktor größter internationaler
Geltung geworden iſt, ſo hat auch die Arbeit
rn Görings einen erheblichen Anteil

aran.
Trotz ſeiner vielſeitigen Beanſpruchung

wurde Hermann Göring vielfach in diploma
tiſcher Miſſton durch den Führer eingeſetzt.
Auch hier verſtand er es, dem Dritten Reiche
internationale Geltung zu verſchaffen.

Jm Volke kennt unſeren Parteigenoſſen
Hermann Göring heute jung und alt, arm und
reich. Er iſt der alte, bewährte Kämpfer
geblieben, der gerade und zuverläſſig
ſeinen Weg geht, und der nur eines kennt: Jm
Dienſte für das ganze Volk des Führers
treueſter Gefolgsmann zu ſein!

Dr. Goebbels in Leipzig
Leipzig, 19, März. Reichsminiſter Dr.

Hoebbels, der als der Leiter des Wahlfeld
juges am Dienstagabend noch in ſechs Maſſen
kundgebungen ſeines Berliner Gaues an ge
ſchichklichen Stätten zu Zehntauſenden ge
prochen hatte, begab ſich am Mittwochnachmit
tag im Flugzeug zu einer Großkundgebung
nach Leipzig.

Das ehemals ſo rote Leipzig hat in drei
Jahren nationalſozialiſtiſcher Aufbauarbeit
einen wirtſchaftlichen Aufſchwung genommen,
wie ihn niemand für möglich gehalten hätte.
Zum erſten Male konnte der Oberbürgermeiſter
ſetzt. einen wirklich ausgeglichen en
Haushaltsplan verabſchieden, der be
deutende Mittel für große Axbeitsbeſchaffungs
maßnahmen vorſteht. Auch das Ureigenſte
Werk des Führers das Reichsautobahn-
netz, wirkt ſich für Leipzig beſonders günſtic
zus. Die Teilſtrecke von Wieder itzſch be
Leipzig bis Halle ſteht kurz vor der Er
öffnung.

Jn den flaggengeſchmückten Ortſchaften, die
am Wege vom Flughafen zur Stadt liegen,
bereitete die Bevölkerung den Miniſter allenthalben einen herein u eng An
den Anfahrtsſtraßen Und auf dem Meſſe
gelände fuübelten Tauſende und aber Tauſende,
während Dr. Goebbels im Wagen ſtehend
zur Verſammlüngshalle fuhr, wo ihn ein Be
geiſterungsſturm begrüßte,

Sowjek-Palt in Kraft
Drahtbericht unseres Korrespondenten

Paris, 19. März. Am Mittwoch erſchien
im franzöſiſchen Staatsanzeiger das
durch die Kammer und den Senat angenom
mene Geſetz, deſſen einziger Artikel den Staats
präſidenten ermächtigt, den Militärver
trag mit der Sowjetunion zu ratifi
zieren und gegebenenfalls durchzuführen.

Alfred Roſenberg zum Gruß
Zu ſeinem heutigen Beſuch in Eisleben

Jn dieſen Tagen iſt es, als ob neue
große Kraſtfelder aus dem Urquell der
deutſchen Seele erſtanden ſeien. Deutſche
Menſchen reichen ſich über Berg und Tal
hinweg die Hände zum Schwur für's ewige
Deutschland. Dort von Tannenberg hin
zum deutſchen Eck, vom Hermannsdenkmal
hin zum Zugſpitzgrad! Ein Volk zieht aus
den ſtarken Wurzeln ſeiner Kraft neuen
Lebensmut und neue Lebensfreude.

Wir grüßen den Reichsleiter Alfred
Roſenberg, der heute in Eisleben ſpricht,
als den Miterneuerer der deutſchen Seele

Dr. Bernhard Grahmann,
Gaukuſturwart,

„Jch bin heute der Ueberzeugung, daß mit
unſerer Weltanſchauung unſere Bewegung
überhaupt ſteht und fällt. An die Stelle einer
unmittelbaren politiſchen Polemik iſt nunmehr
die große Geſtaltung der Jdee getreten. Das
iſt für uns das Entſcheidende.“

Dieſer Ausſpruch Alfred Roſenbergs läßt
ſchlägartig die Größe und Bedeutung der Auf
gabe erkennen, die ihm als dem Beauftragten
des Führers für die geſamte geiſtige und welt
anſchauliche Erziehung der NSDAP zugewieſen
wurde. Heute da der nationalſozialiſtiſche
Stagt, getragen vom Vertrauen des geſamten
Volkes, auf ſicherer Grundlage ruht und alles
Ringen um die Gewinnung der Seele desdeutſchen Menſchen kreiſt, iſt das von Alfred

Roſenberg ſeit je mit offenem Bekennermut
vertretene Gedankengut beherrſchender noch
als in den Jahren des Kampfes um die Macht
in den Brennpunkt des völkiſchen Ringens
unſeker Tage getreten. Und wir wiſſen, daß
niemand berufener iſt, dieſe gewaltige Auf
gabe einer arteigenen Kultur in Deutſchland
das Fundament zu geben, zu löſen als dieſer
treue und frühe Gefolgsmann des Führers.
Deutſchen Stammes, aus ſeiner baltiſchen Oſt
ſeeheimat vom ruſſiſchen Volſchewismus ver
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Kibbenkrop in London eingekroffen
Eclen vor dem Raf: Deutschlancls Vorgehen beclingt keine Locarnopakt- Maßnahmen

Drahtbericht unseres Korrespondenten

London, 19. März. Nachdem am Mitt
wochmittag die Locarno- Vertreter er
neut zu einer Sitzung zuſammengetreten
waren, tagte am Nachmittag der Völker
bundsrät.

Nach einem Bericht von Reuter habe man
den Eindruck, daß ſich die Atmoſphäre durch
die Entſendung der deutſchen Abordnung gebeſſert habe. Die engliſche Preſſe ſouicht
ausnahmslos von einer Entſpannung der
europäiſchen Lage. Von zuſtändiger britiſcher
Seite wurde erklärt, daß bisher eine dauer
hafte Löſung der europäiſchen Frage noch
nicht gefunden worden ſei. Jmmerhin ſeien
die Verhandlungen gut fortgeſchritten. Die
britiſche Regierung wünſche, daß der Völker
bundsrat zunächſt in London bleibe.

Die Ankunft Ribbenfrops
Auf dem Flugplatz von Croydon, traf am

Mittwoch gegen 18 Uhr MEg. die erſte Junker
maſchine mit der deutſchen Abordnung ein. Jhr
entſtiegen Botſchafter von Ribbentrop,
Miniſterialdirektor Dieckhoff und weitere
Mitglieder der deutſchen Abordnung. Zur Be
grüßung hatten ſich der deutſche Botſchafter

Hoeſch, Botſchaftsrat Fürſt Bis
marck, ſowie andere Mitglieder der deutſchen
Botſchaft in London eingefunden. Kurze Zeit

danach traf das zweite Flugzeug mit den
übrigen Herren der deutſchen Abordnung in
Croydon ein.
Des Führers Vorschläge im Vordlergrunc!

Während die Pariſer Preſſe mit der
Haltung Englands immer unzufriedener wird,
bewegen. ſich die Londoner Beſprechungen
bereits im Fahrwaſſer der umfaſſenden
Friedensvorſchläge Adolf Hitlers,
Die engliſche Preſſe verſpricht ſich eine ent
ſcheidende Wendung durch Teilnahme des Bot
ſchafters von Ribbentrop an den weiteren
Verhandlungen. So ſchreibt Daily Tele
gräaph“ Ribbentrop werde in London ein
ſehen, daß man nicht zögere, die volle Gleich
berechtigung Deutſchlands anzuerkennen Es
ſei ferner eine echte Bereitſchaft vor
handen, Deutſchlands Beteiligung an einer
unzerreißbären Friedensgarantie zu begrüßen.

Nur Gutes bewirken
„Daily Mail beglückwünſcht die bri

tiſche Regierung, daß ſie die Entſendung einer
deutſchen Abordnung ermöglicht habe. Das Er
ſcheinen deutſcher Vertreter werde nur Gutes

Fe wirken eDeutſchlands Vorgehen beſtehe darin, daß es
die deutſche Oberhoheit auf deutſchem Gebiet
beſtätigt habe. Aus dieſem Grunde rege man
ſich in den Dominions und in England über
das deutſche Vorgehen nicht auf. Dieſe Tat
ſache müſſe in den bevorſtehenden Verhandlun
gen berückſichtigt werden.

Frankreich will keine Entmiliteristerung
Die franzöſiſche Abordnung hatte ſich am

Mittwochvormittag vor Beginn der Sitzung der
Locarnomächte mit einem engliſchen
Vorſſchlag, der die Schaffung einer bei
derſeitigen neutralen Zone anregt, befaßt.
Zu dieſem Zweck kraf am Mittwoch der fran
zöſiſche ſtellvertretende Genexalſtabschef Gene
ral Schweißguth in London ein, um Reuter

trieben, iſt Roſenberg von ſeinem erſten Wir
ken in der Hauptſtadt der Bewegung an ein
Künder großer umwälzender Gedanken ge
weſen die fraglos den Beginn einer Umwer-
tung der bisherigen Geſchichtsauffaſſung in der
abendländiſchen Geiſteswelt bedeuten.

Mit dem Führer ſeit den erſten Tagen des
Kampfes aufs engſte verbunden, ein begeiſter
ter Anhänger Houſton Stewart Chamberlains,
ein treuer Mitſtreiter. Dietrich Eckarts, des
erſten Dichters der Bewegung, hat er überall
unerſchrocken den Kampf gegen die kultuxzer
ſetzenden überſtaatlichen Mächte im deutſchen
Volke und für eine arteigene deutſche Volks
kultur vorwärtsgetragen, als Hauptſchriftleiter
des „Völkiſchen Beobachters““ als unermüd
licher Redner und Propagandiſt in Wort und
Schrift, als Begründer und Leiter des „Kampf
bundes für deutſche Kultur“ und nun auch als
Beauftragter des Führers für die geſamte
geiſtige und weltanſchauliche Erziehung in der
NSDAP, der zugleich auch das wichtige außen
politiſche Amt der NSDAP und das Amt der
Kunſtpflege in der NSDAP betreut, als deſſen
wichtigſte kulturelle Organiſation heute die
NS-Küulturgemeinde nach. außen hin in Er
ſcheinung tritt.

So grüßen wir Alfred Roſenberg am
heutigen Tage, an dem er in der Lutherſtadt
Eisleben in den Wahlkampf unſeres Gaues
eintritt, als den Künder einer neuen deutſchen
Zukunft.

Eine Wahlkundgebung der deutſchen Film
ſchaffenden findet am kommenden Sonntag im
Konzerthaus Clou, Berlin, ſtatt. Es ſprechen
Hans Weidemann und Hans Hinkel.

Die Fachſchaft Bühne in der Reichstheater
kammer veranſtaltet am 20. März in Berlin
im Theater des Volkes eine Wahlkundgebung
der Berliner Bühnenkünſtler. Auf der Kund
gebung, die als größte Wahlverſammlung der
deutſchen Bühnenkünſtler überhaupt aufgezogen
werden ſoll, werden der Präſident der Reichs
thegterkammer Dr. Rainer Schlöſſer, Gau-
leiter Frauenfeld, der Vizepräſident

zufolge mit den britiſchen Militärbehörden
techniſche Fragen einer Entmilitariſierung der
Grenze zu beſprechen. Reuter fügt hinzu, die
Schwierigkeiten beſtänden darin, daß England
Vorkehrungen auf beiden Seiten der Grenze
anzuwenden wünſche, während die Franzoſen
nur Maßnahmen für die ehemals enkmilitari
ſierte deütſche Zone ins Auge faſſen möchten.

Der engliſche Plan wird, wie in franzöſi
ſchen Kreiſen verlautet, als völlig un an
nehm bar bezeichnet.

Auf der Tagung des Völkerbundsrats ſprach
der engliſche Außenminiſter Eden, wobei er
darauf hinwies, daß die Beſtimmungen des
Locarno Vertrages in den Rahmen des Völker
bundspaäktes fallen und Artikel 7 des Locarno
vertrages folgendermaßen lautet: „Der vor
liegende Vertrag, der dazu beſtimmt iſt, die
Aufrechterhaltung des Friedens zu ſichern. und
der mit dem Völkerbundspakt in Einklang
ſteht, darf nicht ausgelegt werden als Ein
ſchränkung der Pflichten des Völkerbundes,
alle zweckmäßigen und wirkſamen Maßnahmen
zur Wahrung des Weltfriedens zu
ergreifen

Es iſt nicht nur die Struktur des inter
nationalen Rechtes, das geſtärkt werden muß,
ſondern alles das muß eine Feſtigung erfahren,

Ein Volk

was die Grundlage zu internationalem Recht
bildet, nämlich der Friede unter den Vöf
kern. Man muß beachten, daß der Bruch des
Locarnovertrages, ſo klar er auch iſt, nicht
eine unmittelbare Bedrohung mit Feind
ſeligkeiten in ſich trägt. Es iſt Zeit vorhan
den, um mit Klugheit wie auch mit Ent-
ſchloſſenheit die Lage zu prüfen.

So ernſt auch die Lage iſt, ſo iſt ſie doch von
der Gelegenheit begleitet, einen dauer-
haften Frieden zu ſchaffen, und dieſes
Ziel muß ein wichtiger Geſichtspunkt für die
Schritte ſelbſt ſein, die zur Erreichung des
Zieles unternommen werden.

Danach machte Eden die wichtige Feſte
ſt el Iung, daß der Bruch des Vertrages durch
Deutſchland keine Aktion geweſen ſei, die die
ſofortige Anwendung der im Locarnovertrag
vorgeſehenen Maßnahmen notwendig mache

Jm Anſchluß daran ſprachen der italieniſche
Botſchafter Grandi, der polniſche Außen
miniſter Beck, die Vertreter Spaniens und
Argentiniens, ſowie der däniſche Außen
miniſter Munch. Der Vertreter Ecuadors
blieb der Sitzung fern, um nicht gegen
Deutſchland zu ſprechen. Der Volkerbund
vertagte ſich daraufhin auf Donnerstag vor
mittag 10 Uhr.

der Ehre
Gauleiter Jorclan vor 5000 Volksgenossen in Sangerhousen

Drahtbericht unseres UD- Schriftleitungsmitgliedes

Sangerhauſen, 19. März. Am geſtrigen
Abend ſprach Gauleiter Jordan in einer
großen Wahlkundgebung in Sangerhauſen.
Das ganze Städtchen war in Aufruhr, als
abends der Gauleiter in Sangerhauſen ein
kraf. Vieltauſend Menſchen waren in den
Sälen des Preußiſchen Hofes, des
Schützenhauſes, des Herrenkruges
und der Maſchinenfabrik verſammelt.
Nach Nieſtedt und Oberröblingen
wurden die Kundgebungen durch Lautſprecher
übertragen und aus zahlreichen anderen Dör
fern waren die Bauern und Landarbeiter mit
langen Laſtzügen nach Sangerhauſen gekom
men Die Kundgebung, nahezu die dreißigſte
Wahlverſamm lung des Kreiſes inner
halb weniger Tage, wurde zu einem macht
vollen Treuebekenntnis zum Führer

Wer die Achtung und Liebe des Volkes er
ringen will, muß immer und immer wieder in
dieſes Volk gehen. Tag. um Tag, Nacht um
Nacht ſind die Gefolgsmänner des Führers
unterwegs, ſtehen Abend für Abend in kleinen
Dörfern und großen Städten mitten im Volk.
Das ſah man geſtern wieder in Sangerhauſen
Mehr als 5000 Menſchen waren in den Sälen
verſammelt, als Kreisleiter Lüttich im
Schützenhaus die Kundgebung mit den Worten
eröffnete: „Gauleiter, das Vertrauen und die
Gläubigkeit des Kreiſes Sangerhauſen er
warten Sie!“
Mitreißend ſchilderte dann Gauleiter

J rdan die Vergangenheit der jüngſten
age.

Staatsſchauſpieler Eugen Klöpfer und der
Geſchäftsführer der Kulturkammer, Hans
Hinkel ſprechen.

Einen GottfriedHerder-Preis für das
ſudetendeutſche Schrifttum ſtiftete der Schutz
verband deutſcher Schriftſteller in der Tſchecho
ſlowakei auf einer Jahrestagung in Prag.
Dieſer Preis wird ſudetendeütſchen Autoren
Pate hochwertige Werke verliehen
werden.

Die Eidechſenfunde aus dem
Geiſeltal

Einzigartige Sammlung in Halle
Das Geiſeltalmuſeum in Halle, an

ſich ſchon ſeine Sehenswürdigkeit erſten Ranges,
birgt ein ganz beſonderes Kleinod, das ihm
ſchon allein dadurch eine einzigartige Stellung
verleiht? die Sammlung der in der alttertiären
Braunkohle des Geiſeltales ausgegrabenen
foſſilen Eidechſenreſte.

Foſſile Eidechſen ſind ganz große Selten
heiten. Es gibt nur wenige Muſeen in der
Welt die ſolche Reſte beſitzen und gerade die
deutſchen Sammlungen waren bisher ſehr ſtief
mütterlich bedacht.

Das iſt durch die Ausgrabungen im Geiſel
tal nun mit einem Schlage anders geworden.
Etwa 180 Eidechſenreſte wurden hier gefunden
und darunter befinden ſich eine ganze Reihe
vollſtändiger Skelette. Was aber noch wichtiger
iſt als dieſe Zahl allein die Funde gehören
den Vertretern einer ganzen Reihe von ver
ſchiedenen Eidechſenfamilien an und verteilen
ſich auf etwa 20 Gattungen.

Durch dieſe Funde wird die Kenntnis der
Panzereidechſen weſentlich erweitert Dazu
kommen dann mehrere ausgezeichnet erhaltene
Skelette einer großen Eidechſenform, die der
bekannten Smaragdeidechſe ähnlich ſind.

Weiter finden ſich fußloſe Eidechſen, ähn
lich unſerer Blindſchleiche, in verſchiedenen

nalſozialismus zum erſten Mal eine
Weltanſchauung den überſtagtlichen
Mächten getrotzt hat, eine Weltanſchauung, die
durch Hunger, Terror und Gefängniſſe nur
noch unerbittlicher geworden iſt. Er
zog die Bilanz und arbeitete den Gegenſatz
zwiſchen uns und Rußland heraus. Der
Nationalſozialismus iſt eine Macht in der
Wiederherſtellung des Friedens und der neuen
Vernunft Eukopas. Und wenn es Menſchen
gibt, die ſagen, wenn wir vom Frieden
ſprechen, meinen wir den Krieg, dann rufen
wir ihnen zu Wir haben 25 Forderungen an
die Türen der Nation gehämmert, 25 Theſen
die wir zu erfüllen haben. Und v
werden ſie erfüllen! Wir bauen mit Adolf
Hitler ein ewiges Reich, ein Reich des Friedens
und der ſozialen Gerechtigkeit. Am 29. März
wird eine große Schlacht geſchlagen, die Jahr
hunderte entſcheidet.

Neda- NKeäutectee e.
ist eine cuserlesene Zusammensfellung von
Wassertreibenden Kräutern und Wurzeln
zur Reinigung und Gesunderhaltung Von
Nieren nd Biase,
Neda- Kräutertee Ne. 2
ist besonders geeignet zur Verhötung von
Darmträgheit zur förderung der Ver-
davuung und der Funktion des Darmes.
Beutel RM. -.50; Karton RM. 1.50.

Sprach davon, daß mit dem Natio Erhäſtiſch in Apstheken, Drogerien, Reformhäosers

Arten, ſowie eine Wühleidechſe mit walzen
förmigem Körper und kurzen Stummelfüßen.

So verfügt heute Halle über die beſte und
vielſeitigſte Sammlung foſſiler Eidechſen in der
ganzen Welt.

Und noch weiter: Wir haben im Geiſeltaäl
nicht nur die Knochen der Tiere geborgen,
ſondern in manchen Fällen auch Reſte der
Hautbekleidung, der Schuppen an Körper und
Beinen, ja, ſogar Reſte der Muskulgtur wur
den feſtgeſtellt. Wir können alſo nicht nür das
Skelett des ausgeſtorbenen Tieres ſtudieren,
ſondern das Tier ſogar in ſeiner wahren Ge
ſtalt wiederherſtellen, alſo ein Lebensbild
geben.

Die Bearbeitung dieſes wertvollen Materials
iſt noch nicht abgeſchloſſen und erfordert noch
viel eingehende Kleinarbeit. Doch kann man
heute ſchon erkennen, daß ſie in mancher Hin
ſicht eine Bereicherung wiſſenſchaftlicher Er
kenntnis bringen wird.

So geht z. B. aus der Tatſache, daß bereits
zur Braunkohlenzeit die Eidechſen in viele, den
heutigen ſehr ähnliche Familien aufgeſpalten
ſind. hervor, daß die Entwicklungszeit der Ei
dechſen, die Zeit alſo, in der ſie ſich aus einer
Urform entwickelten und nach verſchiedenen
Richtungen hin ſpezialiſierten (z. B. boden
bewohnende Formen, wühlende Formen,
Baumbewohner uſw.) viel weiter in der ge
logiſchen Vergangenheit zurückliegen muß, als

man bisher annahm. eDie nächſten Verwandten der Eidechſen aus
dem Geiſeltal leben heute vorwiegend in
Südoſtaſien, das alſo gewiſſermaßen den
Charakter der Geiſeltaleidechſen am beſten
bewahrt hat. Andererſeits deutet das Vor
kommen der amerikaniſchen Pangzereidechſen
darauf hin, daß zur Braunkohlenzeit ein
Verbindung zwiſchen Amerika S
dem europäiſchen Kontinent e
ſtanden haben muß.

So werden nicht die neuen Formen
wichtigſte Ergebnis der Bearbeitung r
ſondern die aus der Erkenntnis dieſer Forme
ſich ergebenden allgemeinen Schlußfolgerungen.

Dr. L. Nöth.
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Erziehung
zum Führerkum

Von Gauschulungsleiter F. Prager
Das deutſche Volk hat das Glück gehabt, in

alen Zeiten gute militäriſche Führer
u beſitzen. Bei deren Erziehung wurde be
nut gefordert, daß ſie ſich fern aller Politik
ſtelken. Weniger Erfolg war den Deutſchen
n der Erſtellung von bedeutenden Politikern
teſchieden Einzelne Geſtalten von überragen
der Bedeutung tauchten in jedem Jahrhundert
einmal auf, um nach glanzvoller Leiſtung in
die Geſchichte einzugehen.

Her Soldat und der Politiker ſind
göhne eines Volkes, vielleicht Söhne einer
Mutter. Die Grundeigenſchaften des Soldaten:
deutſche Treue, eiſerner Gehorſam, bedingungs
ſt Einſatzbereitſchaft, rückſichtsloſer Mut, die
gegriffe von Ehre, Kameradſchaft, Diſziplin
nd jedem deutſchen Menſchen angeboren. Der
J éoldat iſt immer die Verkörperung des „Wir“,
des geſamten Volkes geweſen. Der Politiker
unterſchied ſich vom Soldaten durch die Selbſtän
digkeit des Denkens in großen Linien, in
wirtſchaftsgebieten, in Welthandel, in Erd
teilen. Sehr oft handelte der Politiker voll
kommen un verſtändlich für den Soldaten,
zwang ihm jedoch ſeine Entſchlüſſe auf. Beide
ſatten die beſten deutſchen Grundlagen in ſich,
entwickelten ſie aber jeder für ſich, um ihrer
Spezigalaufgabe zu genügen und lebten
ſich auseinander bis zur Verſtändnis
loſigkeit.

Der Führer ſah dieſen grundlegenden
gehler in der Erziehung des deutſchen Volkes.
Er, der Soldat des Weltkrieges, der aus
innerer Berufung Politiker wurde, fühlte aus
ſeinem politiſchen Jnſtinkt heraus, daß nur die
Verbindung der Tugenden des Soldaten und
der Fähigkeiten des Politikers ein Volk
ſchaffen kantt, welches feinen Willen zum Leben
an der Sonne einer Welt aufzwingt. And er
ſhuf den Typ des „Predigers und Soldaten“,
der ſeinen Ausdruck findet im ſoldatiſchen
Politiker dem politiſchen Leiter und
dem politiſchen Soldaten dem SS- und SA
Mann der Bewegung. Beide Typen des „Pre
digers und Soldaten“ gehen gemeinſam durch
die Schüle der HJ, des Arbeitsdienſtes und des
Volksheeres, allumfaßt von der Jdee der natio
nal ſozialiſtiſchen Weltanſchauung, die uns der
Führer ſchenkte.

Dieſe Weltanſchauung iſt aufgebaut auf dem
Führerprinzip. Der Nationalſozialismus
hat hier das deutſche Leiſtungsprinzip folge
richtig weiterentwickelt. Der Tapferſte wurde
bei unſeren Vorfahren der Herzog, in der
Fortentwickkung der Geſchichte wurde der tüch
ligſte Herzog der König und der Kaiſer Er
wütde gewählt oder rer ſtellte ſich ſelbſt heraus
durch ſeines Leiſtungen für ſein Volk.

Jn den vergangenen Jahrhunderten wurde
dieſer Grundſatz verleugnet, man fälſchte ihn
um zum „Vorgeſetztenprinzip“. Adolf Hitler ſah,
wie dieſer artfremde Gedanke Hirn und Herz
des deutſchen Volkes vergiftete. Aus dem
vüterlichen Meiſter und Werksherrn wurde der
von anonymen Aktionären abhängige „Herr
Direktor“, aus dem „königlichen Kaufmann“
der Händler und Schieber, der Arzt wurde zum
„Mediziner“, der Bauer zum „Landwirt“ uſw.
„Vorgeſetzter“ kann jeder werden, durch ein
Gtück Papier mit dem „zuſtändigen“ Stempel.
Von dieſem Abwege leitete Adolf Hitler die
deutſchen Menſchen zum Führergedanken
zurück. Er wußte aus der Geſchichte: nicht
die deutſchen Stämme, ſondern Hermann ſchlug
die Römer im Teutoburger Walde. Nicht die
preußiſchen Regimenter, ſondern Friedrich der
Große gewann den Siebenjährigen Krieg
Bücher war es, der den Korſen zwang; nicht
Piſſenſchaften und dicke Bücher, ſondern
Ränner wie Zeppelin und Richthofen zwangen
üftſchiff und Flugzeug. Der Geiſt des Füh

rers iſt es, der den Sieg entſcheidet. Und
dieſer Geiſt muß vor dem Kampf entwickelt
werden, man muß ihn „erziehen“. Man muß
ihn vorleben, vorkämpfen, voropfern und vor
glauben denn asßfs engſte iſt mit dem Führer
gedanken der Gefolgſchaftsgedanke
derbunden. Die Gefolgſchaft erhebt den Beſten,
den ſie finden kann, auf den Schild und läßt
ſih nicht beeindrucken von Litzen, Kordeln,
Treſſen, Sternen, Adjutanten und Autos. Hat
er die Herzen ſeiner Männer, dann iſt der
„Vorgeſetzte“* zum „Führer“ geworden.

Keine Revolution der Geſchichte iſt ſo
ritterlich gegen ihre Widerſacher geweſen wie
die nationalſozialiſtiſche. Keine Strafkomman-
dös ſtreiften durchs Land. Keine Scheiter
haufen wurden errichtet. Der Führer vefahl
eiwas anderes: das deutſche Volk
wuß zum national ſozialiſtiſchen

taatsgedanken erzogen werden.
Es ſoll nicht gezwungen werden, es ſoll aus
ägener Einſicht begeiſtert freiwillig
ömmen. Nicht die Furcht ſoll. regieren, ſon
dern der Mut. Dieſes Prinzip der Freiwillig-

Umbau des Wilhelmplatzes
Platz vor der Reichskcanzlef soll Volkskuncdlqeboungen dienen

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 19. März. Der hiſtoriſche, faſt
200 Jahre alte Wilhelmplatz, um denſich die Reichskanzlei und eine Reihe
Reichsminiſterien gruppieren, wird in nächſter
Zeit eine völlige bauliche Amgeſtaltung
erfahren. Dieſer Platz hat in den letzten
Jahren eine beſondere Bedeutung durch die
großen Volkskundgebungen, die dem
Führer dargebracht wurden, gewonnen.

Die bisherige Geſtaltung des Platzes wurde
bei Fackelzügen, Vorbeimärſchen der Wehrmacht
und ſonſtigen Veranſtaltungen ſtets ſtörend
empfunden. Der Wilhelmplatz war auch die
Stelle, wo bei feierlichen Anläſſen Tauſende
von Volksgenoſſen in enger Verbundenheit
dem Führer zujubelten, wenn er ſich
auf dem Balkon der Reichskanzlei zeigte. Nun
mehr wird der Platz für Maſſenkund-
gebungen eine zweckmäßige Umgeſtaltung

erfahren. Die alten Lindenbäume, die das
Blickfeld behinderten, ſind bereits gefallen und
auch die Grünanlagen ſind beſeitigt.

Jm Zug der Umbauten werden auch die
Denkmäler der bekannteſten Generäle des
alten Fritz, wie General Zieten, Schwerin und
andere, die den Wilhelmplatz umſäumten, an
anderer Stelle Aufſtellung finden müſſen.

Durch dieſe Veränderung wird eine Ver
breiterung des Geſichtsfeldes und vor allem ein
Raum für große Kundgebungen geſchaffen.
Denn bisher wurde die dem Auge wohlgefällige
Grünfläche bei der Anſammlung Tauſender und
aber Tauſender Volksgenoſſen ſtets ſtark in
Mitleidenſchaft gezogen, ſo daß die Beete nach
jeder Kundgebung einer gärtneriſchen Fürſorge
bedurften. Dieſe wird nunmehr endgültig ver
ſchwinden und dafür ein Steinpflaſter die
Weite des Wilhelmplatzes ausfüllen.

Kokmord- Prozeß in Bonn

Der Mörder eines Vonner
SA- Mannes vor Gericht

Bonn, 19. März. Vor dem Bonner Schwur
ger ſteht ſeit einer Woche ein Prozeß gegen
en ehemaligen Kommuniſten Jakob Krämer

an, der beſchuldigt wird, am 7. Dezember 1930
anläßlich eines von den Nationalſozialiſten ver
anſtalteten deutſchen Tages in Bonn den SA
Mann Klaus Clemens hinterrücks er
ſchoſſen zu haben. Die damaligen Nachforſchun-
gen nach dem Mörder blieben erfolglos Fünf
aängeklagte Kommuniſten konnten im Mai 1931
lediglich wegen Landfriedensbruches verurteilt
werden.

Jm Laufe der Jahre verdichtete ſich der
Mordverdacht gegen den Kommuniſten Krämer
immer mehr, der ſich der Verantwortung durch

lucht nach Rußland entzogen hatte. Bei
einer un erwarteten Rückkehr im Auguſt
vorigen Jahres konnte er beim Grenzübertritt
feſtgenommen werden. Jn der Verhandlung
beſtritt der Angeklagte entſchieden, der Täter
zu ſein. Er habe ſich ſelbſt nur damals des
Mordes bezichtet, um nach Rußland abgeſchoben
zu werden und dort Arbeit zu bekommen. Bei
einer Verhaftung hatte er jedoch erklärt, lieber

in einem deutſchen Zuchthaus zu ſitzen, als in
Rußland Betriebsführer zu ſein.

Die Zeugenausſagen ſind derartig ver
worren, daß ein klares Bild nicht möglich iſt.
Die Taktik der Kommuniſten, ſich
gegenſeitig zu verdächtigen, um die Beweisauf
nahme zu verwirren, iſt in dieſem Prozeß
offenſichtlich. Eine Zeugin behauptete, ſie habe
bei dem erſten Prozeß die Unwahrheit geſagt,
da ihr Mann ihr mit Erſchießen gedroht habe,
wenn ſie nicht ausſage, daß der Kommuniſt
Meſſinger, der ſich ſeinerzeit im Gerichts
gefängnis erhängt hat, der Täter ſei. Von
anderen Zeugen wird der vor einigen Monaten
verſtorbene Kommuniſt Grieſinger als der
Mörder bezeichnet. Andere Zeugen geben den
früheren Kommuniſten Koenen als den Täter
an, der ſeinerſeits wieder als einziger Zeuge
erklärt, geſehen zu haben, wie der Angeklagte
Krämer bei dem Feuerüberfall plötzlich eine
Piſtole aus der Taſche zog und geſchoſſen hat.
Eine Ortsbeſichtigung und die dabei ange
ſtellten Schießverſuche brachten keine ſonder
lichen Ergebniſſe.

Das Gutachten des mediziniſchen
Sachverſtändigen bezeichnet den Ange
klagten als einen verſchlagenen, hinterliſtigen
und verlogenen Menſchen.

Die deutsche Abordnung in London
Vor dem Start der Maschine auf dem Flughafen Tempelhof. Ganz links Botschafter,

v. Ribbentrop

Aufn. Atlantte, K.

keit iſt es, das dem deutſchen Weſen aufs
höchſte entſpricht. Jmmer in der deutſchen
Geſchichte ſind es die freiwilligen Kämpfer ge
weſen, die zu jeder Heldentat fähig waren.
Freiwillig begann der Führer ſein Be
freiungswerk, freiwillig kamen ſeine Mit-
kämpfer zu ihm, freiwillig gelobte ſich ihm der
SS und SAMann der Kampfzeit, freiwillig
rennt der Politiſche Leiter treppauf, treppab,
um für ſeine Volksgenoſſen zu ſorgen. Kein
Steuergeſetz wurde zur Linderung der Not in
Deutſchland erlaſſen, der Führer r te, daß
der Deutſche als freirzillige r
Kämpfer das Beſte leiſtet. Und er täuſchte
ſich nicht! Freiwillig brachte ihm das
deutſche Volk Millionen, um die Not zu
lindern.

Der Führer erhob die arteigene Geſundheit
zum Prinzip, aus freiem Willen ſtellte ſich das
Volk hinter ihm, wohl wiſſend, daß die Ver
antwortung nicht bei dem Geſetz, ſondern im

Herzen jedes deutſchen Mannes und jeder
deutſchen Frau liegt.

Dieſes Wiſſen um die freiwillige Gefolg
ſchaft iſt das größte, was einen Führer be
glücken kann. Deshalb will Adolf Hitler von
ſeinem Volk immer wieder dieſes Glück er
fahren, weil er es braucht, um für
dieſes Volk eine beſſere Zukunft
zu bauen. Er will kein Diktator ſein, der
ſeine Entſchlüſſe und Geſetze proklamiert, ohne
jemanden zu fragen. Er will immer die
heilige Gewißheit haben, daß ſeine Freiwillige
Gefolgſchaft ſein ganzes Volk umfaßt.

Felſenfeſt wie der Glaube an die große Zu
kunft ſeines Volkes, iſt der Glaube dieſes Vol
kes an ihn, den Führer, und an ſeine geſchicht
liche Sendung. Mit dem unbändigen deutſchen
Stolz, mit ihm zuſammen für die Zukunft
ſeiner Kinder und Kindeskinder kämpfen zu
können, verſchwört es ſich ihm jeden Tag
xufs neue.

o u a 0WViagkouu T r
MAGGis Wörze und achten Sie genau daracuf, daß Ihr fFläschchen

aus der großen MAGG-Originolflasche geföllt wird. In dieser
darf noch dem Gesefz nichts anderes feilgeholten werden als

MAGGI“ V UnzE

Perkrauen zu Deutſchland
Wie ſich die Zahl der ausländiſchen Beſucher

vervielfacht hat
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 19. März. Daß die fremden
Völker anders denken als es ihre Zeitungen
und Regierungen dies haben möchten, ſie an
die in ihren Zeitungen verkündeten „Fackeln
des deutſchen Aufruhrs“ nicht glauben, ſondern
von dem friedlichen Aufbau inDeutſchland überzeugt ſind, beweiſen
r d len des Ausländerbeſuches in Deutſch
and.

Nachdem 1933 noch ein Rückgang der Be
ſucher feſtzuſtellen war, ſtieg 1934 die Zahl
der Auslandsbeſucher um 55,5 v. H., eine Ent
wicklung, die ſich auch 1935 fortſetzte. Deutſch
land. empfing im Sommerhalbjahr 1935
1076 591 Auslandsreiſende gegenüber nur
591 000 im Jahre 1933. Die Fremden müſſen
ſich recht wohlgefühlt haben, denn aus
der Zahl der Uebernachtungen (3 169 000 im
Jahre 1935 gegenüber 1 708 000 im Jahre 1933)
iſt die erhöhte durchſchnittliche Aufente
haltsdauer der Ausländer zu erkennen.
Der Olympiaſommer 1936 wird wieder er
höhten Beſuch bringen. Um das vorauszu
ſagen bedarf es keiner Prophetengabe, ſondern
nur eines Hinweiſes auf die Beſucherzahl des
Winterolympia und die Feſtſtellung, daß ſchon
jetzt alle Hotels der Reichshauptſtadt durch
Vorausbeſtellungen voll belegt ſind.

Penizelos geſtorben
Paris, 19. März. Am Mittwoch verſtarb

in Paris der ehemalige Miniſterpräſident
von Griechenland, Venizelos.

Venizelos wurde am 23. Auguſt 1864 auf
Kreta geboren. Von Jugend an Revolutionär,
war er bereits Anfang der 90er Jahre Haupt
einer Aufſtandsbewegung auf Kreta. Bei Aus

s

bruch des Weltkrieges wollte Venizelos
Griechenland auf die Seite der Entente ziehen.
Mit Hilfe franzöſiſcher Bajonette wurde auf
Betreiben von Venizelos König Konſtantin
dann im Juni 1917 vertrieben. Unter dem
Schutze e Militärs zog Venizelos in
Athen ein, übernahm die Regierung und er
klärte den Zentralmächten den Krieg. 1920
mußte er ins Ausland flüchten 1928 kehrte
er nach Griechenland zurück und würde bei den
Wahlen im Auguſt 1928 mit überwältigender
Mehrheit gewählt. Die Wirtſchaftskriſe und
ahlreiche Korruptionsfälle ſeiner Freunde
rachten ihn bei den Wahlen 1933 zu Fall. Jm

März 1935 ſtellte ſich Venizelos an die Spitze
der Revolution, die aber erfolgslos blieb. Er
mußte mit vielen ſeinen Anhängern erneut ins
Ausland flüchten. Seither lebte er in Paris.

Exploſion auf engliſchem Zerſtörer
London, 19. März. An Bord des engliſchen

r „Weſtcott“ erfolgte bei einer
ebungsfahrt aus noch nicht bekannten Grün

den eine E 47 loſion. Ein Mitglied der Be
lezens wurde getötet und acht weitere ver

etzt.

Der Zerſtörer traf am Mittwochnachmittag
in Gibraltar ein, wo die Verwundeten,
darunter ein Offizier, ſowie die Leiche des ge
töteten Matroſen an Land gebracht wurden.
Bei den Verletzungen handelt es ſich im weſent
lichen um ſchwere Verbrühungen.

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann.
Chef vom Dienſt; Dr. Curt Leps.

Verantwortlich: Politik: Robert Keßler; Wirtſchaft?
Dipl. Kaufmann Erwin Koch; Großreportage: Ulf
Dietrich; Kulturpolitik, Kunſt und Wiſſenſchaft: Dr.
Joachim Bergfeld; Unterhaltung: Dietmar Schmidt;
Frauenfragen, Retſezeitung und Bild: Rita-Sophie
Eilers; Kommunalpolitik: Ernſt Gericke; Halliſche
Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel; Provinz. Kurt
Hainke; Sport: Fritz Ploch; Der Heimatgau:. Kurt
Mittelmann; ſämtlich in Halle (Sagle); für Ausgabe
Zeitz: Erich Schulenburg, Zeitz: Ausgabe Weißenfels:
Oskar Kaps, Weißenfels; Ausgabe Naumburg Heinz
Feiſe, Naumburg; Ausgabe Merſeburg: Werner Franck,
Merſeburg: Ausgabe Hitterfeld: Günter Melchert, Bitter
feld; Ausgabe Delitzſch: Otto Pfeil, Delitzſch. Anzeigen«
teil: Alf Heitjan, Halle (Saale), Geiſtſtraße 47.

Durchſchnittsauflage für den Mongt Februar 1936:
Geſamtauflage der „MN Z. Aber 65 200
Halle und Umgebung. 47 300davon Vitterfeld Delitzſch Uber 7 650

Merſeburg 270660Gau- Ausgabe Oſt 5 400Gau- Ausgabe Weſt 6 000Ausgabe Weißenfels Uber L 000Ausgabe sei 7 450Ausgabe Naumbur 4 450Verlag „Die braune Front“, G. m. b. H., Halle, Geiſtſtr. 47.
Rotationsdruck: W. Kerſten, Halle, Geiſtſtr. 4«7.

Ausgaben Zeitz Weißenfels und Naumdurg: „MNg“
Druckeret, Zeitz. Preisliſte Nr. 9 für die Geſamtausgabe
ſowie für Halle u Umg.; Nr, 8 für die Gauausgaden;
Nr. 7 für die Übrigen Unterauegaben; Nr. 6 für die
Bezirksauséggben.

„MAGGI“ jst nicht eſne oſſqemeine Bezelchnung för Suppen-
würze, sondern die gesetzlich mehrfach geschötzte Fabrik-
marke für alle MAGG-Produkte. Achten Sie auch auf die
typische Form der Flasche und auf die gelb-roten Etiketten.
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stadtlheater Halle
Heute, Donnerstag, 20 bis nach 228

Towariſch
Komödie von J. Deval
Freitag, 20 bis gegen 229

Towariſch
Zahlung der 7. Rate für Mittwoch
Stammkarten erbeten.

Das Tagesgespräch von Berlin
wird auch

das Tagesgespräch von HalIe!

Das große Lachen
er Jan en VII

Am ehe ka EAb heute Donnerstag

Das tollste Lustspiel
dieser Salson

Da blelbttnichtbeim Lächelnu. chmunzein,
man lacht, Iacht, lacht aus vollem Halse!

19.

Heute letzter Tag
étoßttupp 191/

e rontas, 23. närr
20 Uhr, Stadtschüteenhaus

Lieder u. Baladen- Abend

osef von
Manowarda

Am Flügel
ichaei aucheisen

Karten von 3.- bis 1.- bei
Hothan, Rammelt, Stock
und NS-Kulturgemeinde

ge Ente „Monſka
egte ihr El und

grach War da

Der gewaltige
deutsche Frontfilm!

Die Jugend ist zugelassen
Freuag, 20. Härz, 19.30 önr, im

Ratft haus Passion
von Joh. Seb. Bach

Leitung Prof. Dr. Alfred Rahlwes

Je
W T

G d7
VW c. Gunthild Weber, Berlin, Sopran

J 9 Anni Bernards, Köln, Altör Heine Matthei, Berlin, Tenor
Günther Baum, Berlin, Christus

7 m n 5 Heinr. Schmidt-Seeger, Haſſe, BaßRobert r e vEin Lustspiel mit einer Laune ohnegleichen, s0 Voll- e e rerelskommen in seiner federnden Leichtigkeit, seinen unauf Karten e 1.50, 2.50, 5. und 4. Beſchsmarh
hörlich aufsprühenden Einfällen, seiner Kkammerspiel- b bei Stoch, Hofhan und in der Ns-Kulturgemeinde e
artigen Intimitat, wie es der große Zauberer Fiim
auch nur an einem Glückstag im Jahr zu-stande bringt a Zur Konfirmaton
Ein Triumphder Lustspiel Technik weame

und ein Edenkobener, 24er Fl. 75 Pf. o. GI.
dreifach preisgekrönter Weltertolg! SeeOppenheimer

Herrengewann Fl. 155 Pf. o. Gl.der in Berlin eine Rekord-Aufführungszeit 3 Monate
in einem Theater erlebtel sowie eine reiche Auswahl

in allen Preislagen
Von einem Optimisten gedichtet, einem Dichter regiert

und von zwei Sonntagskindern gespielt
t h

Hattee: n z e Ein Riezenerfolg
Claucdette Colhert u. Clark Gahle
das süßeste und frechste Liebespaar, das sich denken läßge-.

frisch 125 Gramm zu 70 Pf. Richard Fichbergs Millionenfilm

125 Gramm zu 75 Pf. 5Der KurierTDas Zusammenspiel dieser beiden großen Künstler ist
bis zur letzten Silbe und zur letzten Gebärde durchdacht,

geröstel 125 Gramm zu 90 Pf.
Konserwen:
Allerlei, Erbsen, Spargel, Kompott, c e S e aren
stramme Pachung, in verschiedenenund der Kampf um und gegen die Liebe sprüht in allen

Farben der Heiterkeit. Qualitäten zu entsprechenden Preisen mit
Kommen Sie nicht mit einem Vorurteiſ, weil es sichum einen e Asolt Wohlbrüdkeamerikanischen Spitzenfüm in deutscher Sprache Los Eisſerl ehe deren
handelt sie werden überrascht sein und sich so o ei. herber u

Werkt. 4.00 6.15 8.50 Uhrglänzend wie nie zuvor unterhalten h 77
R. 15 A. er eVorher ein gusgezelchnetes Beiprogramm!

W Gaſthaus 4M o „Zur goldenen Roſe

Erstaufführung heute Donnerstag
X

genommen Ranniſche Straße 10

Er. Urichetr

Altrenommierte hiſtoriſche Gaſtſtätte
Jm 1. Stock Geſellſchaftszimmer

Eine unbandig lustige und tolle Geschichte von
Ziegenböcken, Entenetern und unschuldigen Salat-
pflanzen. Mit dem unwiderstehlichen Münchener

Komikerpaar:

ar Valermntira
Lies Karistadte Saomurock(in einer Ihrer bisher größten Roſlen)

BOra u Rſchter(die Berliner „Jöhre)

Max Gülstorff Theo Shal
Sie alle kennen doch unsere Adele,
die Tante mit der tierliebenden Seele!
Als ihr Nachbar stellt sich Herr Hofrat vor:
Ein Pflanzenfteund mit Gemut und Humor.
Der Valentin bebaut hüben den Garten,
die Liesel hat drüben die Hühner zu warten,
Inzwischen gibt Hofrats Töchterlein
sich mit Tantes Neffen ein Stelldichein,
Da war noch die Ente Monika,
die legte ihr El und der Krach war da
Wie es beinah zum Prozeß gekommen
nnd doch noch ein gutes Ende genommen Zur Konfirmation dwangsverſteigerungen
in einem lustigen Sühmetermin, Es werden öffentlich meiſtbietend Izeigt Ihnen der Film Besuchen Sie ihn gegen ſofortige Barzahlung verſteigert in

Kommt alle un lucht Fuch gesund! e e e hi dfelIm Vorprogramm: Seestact Berlin (Kulturfllm) baveriſchen „GandlerbränsDonnerstag, den 19. März 1936,

Fox tönende Wochenschau Kle 10 Uhr, AdolfHitlerRing 13: l i K gſein gt Erſtklaſſige ch ei g m Form 1 Ecbank, 2 Kporvbſeſſel, 2 Tiſche,J I S S e Se egant jn Aufführung 3 Zufens, 2 10 écihle gekommen!!
Shreibliſche, 3 Bucherſchränte, Hans DolkKläviere, 2 Teppiche, 1 Couch, 1

Radiv Apparate (Siemens, VE), 3
Schreibmaſchinen (Torpedo, Conti), e

4 ine gehen 1 e t für das zchönemaſchine, Heißluftgrude, 2 Zahl zkaſſen, 1 Farbenmühle, 1 Poſten Unentbehrlich nd nOndulier und Lockeneiſen; f sere geschmachvollen Ergäneungsmöbel, 4ferner um 12 Uhr: Ver an Die moderne
Vereinsnachrichten

Wir veröffentlichen unter dieſer Rübrik Mitteilungen T

Poſten Brennholz, ein großerder Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von ſie überall Aus Ihrem Stoff Vogelbauer. g Couch
Ort wird in der Verſteigerungshalle 59 78 95-18 Pfa. für die dreiſpaltige Millimetergeile. n n e e belant gegeben. in cllen Gosfstfäffen e eteeet

einschl. guter Zutaten von 30 MR. an Ei j j b e 96Eigendorf, Obergerichtsvollzieher. e M equemM EVE Kruchenbergstraße 2 t clie M N7 16.., 19.-, 25.Jagdſtammtiſch heute bei Hermann Günther e
29.- bis 95.Donnerstag, den 19. März 1936,10 ihr. Abolf.Sitler ding 15. I Gebr. Jungbluk, aivrechter.37

1 Büfett, 1 Kredenz. 1 Auszugtiſch, res Stühle, 1 Radioapparat (Siemens) M uu. Se be o elEhrhardt, Obergerichtsvollzieher.
MitteldeutſcheFreitag, den 20. März 1936 Nationalseitung i IigerDeutſchlandſender e hrtandee. J in eine Pacht Amtliche Bekanntmackungei

Wellenlänge 1571 muſik. 22.45- Deutſcher Seewetterbericht. S6.00. Guten Morgen, lieber Hörer! 23.00--24.00: Wir bitten zum Tanz. Die e der
Glockenſpiel. Morgenruf. Wetterbericht für Pfander uns dem Rongt Surrf ogdie Landwirtſchaft. 6.10: Fröhliche Morgen Leipzig findet vom 3. Aprik 1936 ab im Ver
muſik. Dazw.: 7.00: Nachrichten. 8.10: Wellenlänge 882 n e eMorgenſtändchen. 9.00: Spertzeit. S 940- 6.00: Morgenſpruch Funkgymnaſtik. Verſteigert werden Jaheraer, e
Sendepauſe. 10.15. Volk an der Arbeit 630: Frühkonzert. Dazw.: 7.00 7.10: Nach Herwaren, ühren aller Art, Vetten,
10.45. Spielturnen im Kindergarten. 11.15: richten. 7.30 7.40:. Mitteilungen für den da gende c twäſche, Shubwert et

tie v r dungsſtücke (neu und getragen), Pelze,Deutſcher Seewetterbericht. 11.30: Mittags Bauer. 8.00: Funkgymnaſtik. 8.20: Für Krammophone, Heilapparate, Fotos u a
ſtändchen. Anſchl.: Wetter. 12.00: Die die Hausfrau 830: ſkali ühſtücks- Pfandſcheinerneuerung nur bis MittWerkpauſe. 12.55: Zeitzeichen. 13.00: du e 9.30: See r Le woch, den 1. April 1936.

Reisecdienst BERPI

zur Großen Wassersport-Hlückwünſche. 13.15: Mittagskonzert. We Nach Ablauf dieſer Friſt werden EinW re Nach ichte o Ailerle turnen. 10.00. Wetter Waſſerſtand, Tages See n e en und Luftsport-Ausstellung
3.45. Neueſte Nachrichten. programm. 10.15. Sendepauſe. 11530: genannten Pfänder nicht mehr an

von zwei bis drei. 15.00. Wetter und Zeit, Wetter. 11.45: Bauernfunk. 12.00: genommen. g 36Börſenbericht. Programmhinweiſe. s 1s: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.00: Zeit, Seininhaver tonnen ihre Pfän Gumm Sonnfog, dem 22. März 19
Kinderliederſingen. 15.45: Muſikal. Zwiſchen Rachrichten, Wetter 19.15: Hörer, ſchaltet le e en e d
ſpiel. 16.00: Muſik am Nachmittag. S euch ein, jetzt ſtartet Frankfurt am Main. mit ausreichendem Geld zu verſehen. S0O h Fahrpreisermaäßbigung
17.30: Claudio Arrau ſpielt. 18.00: Leip 14060: Zeit Nachrichten und Börſe. 14.15: Sroielte Ueberſchüſſe können binnen
ziger Kaleidoſtop. 49.90. Und jetzt iſt Frie Allerlei von zwei bis drei 15.00. Heute Sobresfriſt on eder Halle. Fahrpreis hin und zurück
abend! 1945. Deuſchlandecho. 30.00. vor Jahren. 15.05: Für die Frau.
Zernſpruch. Anſchließend Wetterbericht und 1525. Sendepauſe 15507 Wirtſchaſtsnach Bern in II.d r e und e richten. 16.00: Große und Kleine Welt. Das am 30. Mar s 10 Uhr R. 5.40 Kiasse Pf. 7.80 KlasseWenn Tages 3 d S Hriht n. Anſche: W am Nachmittag. 16.50: Zeit, Fu i geringen

etterz, Tages und Sportna en. Anſchl.: etter, Wirtſchaftsnachrichten. 17.00: Mu Krundſtie Sagisbocfer Stratze 9 m ge
ſikal. Zwiſchenſpiel. 17.50: Kamerad, ergähl Garten liegt wegen e ab Bitterfeld: R. 4.50 (III. Klas

Rad Apparate von deiner Arbeit. 18.00: Leipziger Kalei-
doſkop. 19.00: Schallplattenmuſik. 19.45: 21. März
Hlympiag Turner an der Arbeit. 20100 geſaeenne ver hege ns dteLicht und War ne Nachrichten. 20.10: Alt Oeſterreichs Heer im a heehe van nie re

R. 6.450 (II. Klasse)

Anmeldung und FahrhartenverRauf:
G. m. b. l. letzten Waffengang. 21.10: Unterhaltungs Franz Ring 18, für den öffentlichen MNZ-Reisedienst, Halle (S.), Geiststr. 47, Ruf 2765199 50 Verkehr geſchloſſen. h 52538Grose Ulrichstrasse S54 konzert. 22.60: Nachrichten und Sportfunk. Der Leuter Hapag-Reisebüro, alle (S.), Roter Turm, Ruf 32

e 9Fachmännische Beratung Zahlungserleichterung 22.20 Das BerberQuartett ſpielt. 23.00 der Allgemeinen Srtskrankenkaſſe
bis 24.00: Nachtkonzert. Halle (Saale). m
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e DIE GAUSTADT HALLE nen
voch

Panzerjäger halt
Unter rieſiger Anteilnahme der Bevölkerung hielt die Panzer

abwehrabteilung 14 ihren Einzug in die Friedensgarniſon.
Dauſende und aber Tanſende bereiteten der jungen Druppe einen

begeiſterten Empfang.

Die ruhmreiche Soldatenſtadt Halle hat voller Stolz die
Panzerjäger in ihre Mauern aufgenommen. Gemeinſam mit
den Kameraden der Heeres und Luftnachrichtenſchule werden

es die Soldaten der jüngeren deutſchen Spezialwaffe der Metro
pole des Kampfgaues Halle Merſeburg wieder das Gepräge

einer Garniſonſtadt geben.

e

Aufnahmeng MN8Bilderdlenft i



In die Herzen der Bevölkerung eingezogen
Umjubelt und blumengeſchmückt rückte die Panzer- Abwehr Abteilung 14 in ihre neue Garniſon ein

5 g e tſche Geſchichte gemacht wird.unſer uſtadt Halle iſt nun ſo recht Himmel ſeine blaueſte Bläue und ſeinen golde bürgermeiſter und dann dem Kreisleiter für jetzt wieder deut l nachtwie G u vt en der 5 en en ren geſpendet. Es war etwas die herzlichen Worte und verſicherte daß es Jeder muß e ne
ſoldatenloſe Zeit iſt vorbei. Sie beherbergt Wunderbares, dieſer begeiſterte, blumenreiche ſeiner Truppe eine Ehre ſei, dem Kampfgäau deutſche u ſal gewen t Willen r ge
wieder zwei Truppenteile, und zwar neben der Empfang. Ja, unſere weiblichen Volksgenoſſen, Halle Merſeburg anzugehören. Er übernehme ſchehen en n e h Von du n
Heeres und Luftnachrichtenſchule nun die ſie verſtehen zu begrüßen, manche hatten ganze es als ernſte Pflicht, vertrauensvoll mit der ſondern wei as 2 eng inenPanzer-Abwehr-Abteikung 14, die Arme, ja, was ſage ich, Körbe voll Blumen Partei und ihren Gliederungen zuſammenzu Führer gefunden hat. Dur Geld n Jan
geſtern ihren Einzug hielt. Und was für bereit, und galant wurden ſie dargeboten der arbeiten, und dann ſchloß er mit dem Dank an deur dann bat, ſich in das Goldene Buch ein

e i ſt f in Symbol für dieE. neuen Truppe. Aber wir alle hatten ja Freude den Führer und Oberſten Befehlshaber der zutragen, ſo ſolle das ein rm r e re ine dung n Heroen Und waren ſtolz auf unſere Panger Wehrmacht Adolf Hitler innige Verbundenheit d le der Abteilung
And noch eins beſtätigte der geſtrige Tag, jäger. Das war echt, das ſah man den Mienen Bekräftigt wurde er durch das dreifache und der Stadt und ihrer Bevölkerung ſein.

n e e e e e e e el en reWehrmacht einen Herzenswunſch des ind ab efallen, Adolf Hitler hat allen die Nationallieder denen ſich darauf ein er S Dittmeyer auf, mit Freude an die Arbeit zu
deutſchen Volkes erfüllt hat. Als wir Len esſmeß und nun liegt es wieder frei marſch ar m jedem re was alles zu ehen, ſowie er e rn
den n uppen entgegenfuhren es war noch und offen Deutſcher Volketum iſt ohne n er er u das Heim der eiten d ftgachr e nhnte uns itee
geraume Zeit vor der feſtgeſetzten Stunde Soldatentum gar nicht denkbar. Das war, iſt Die Roßplatz-Kaſerne, einſt da d Heeres und Lu der Wer z
ſtanden bereits die Volksgenoſſen auf den nd wird ewig ſo bleiben 36er, iſt neuhergerichtet bzw. ausgebaut, und ärbeiten am Wiederaufbau der ehrmacht und
Einzugsſtraßen. Das gleiche Bild in Bruck war zum Einzüg ihrer neuen Truppe mit Fes deutſchen Vaterlandes.dorf, in Gröbers Wer irgend konnte ſtand Bpausencle Fleilrufe Tannengirlanden feſtlich geſchmückt. Major Dittmeyer dankte nochmals herz
dort an der Chauſſee, um die neue Truppe Regierungsbaumeiſter Hoffmann der

i i e lichſt für den Empfang und verſprach, alles zuzu begrüßen. Radfahrer, Autos, Motorrad Wißt Jhr, daß dieſe Kampfkrafttruppe, Heeresbauabteilung Leipzig l übergab dem u m das Inſen one theten zu vertiefen.
fahrer fuhren ihnen entgegen und umſäumten wenn ſie auch n iſt, ſchon einen Schutz Kommandeur das neue Heim mit dem Wunſch J Verbindung mit der Truppe und der Be
die Ehauſſee nach Halle. Und natürlich durfte heiligen hat Es iſt Chriſtophorus, der rieſen daß ſich die Abteilung recht wohlfühlen möge völkerung werde noch enger werden, wenn
auch unſere Jugend nicht fehlen. Sie konnte es hafte, ungewöhnlich ſtarke Mann. And ſo Major Dittmeyer dankte namens der künftig viele Hallenſer durch dieſe Schule gehen
gar nicht erwarten, immer wieder fragte ſie: brauſten ſte auch durch das tiefgegliederte Truppe von ganzem Herzen der Heeresbau

abteilung Leipzig deren Bauleitern ſowie den Würden.Kommen ſie noch nicht Und dann kamen Spalier die Merſeburger Straße hinunter, n
in überall ſtreckten ſich ihnen die Hände ent i vorbild Oberbürgermeiſter Dr. Weidemann beſie angefahren und in jedem Ort ſtreckten ſich ſ j H Arbeitern der Stirn und Fauſt, die ſo endete dann den Empfang mit einem drei

ih die Hä fä gegen, kein Fenſter war leer und kein Haus iche Arbeit geleiſtet haben. d J ten die Hände entgegen den Panzerſägern ungeſchmückt. Auf ummauerten Fabrikhöfen m re wer Zeuge des erſten Auf fachen SiegHeil auf Ihn n

Durch Menschenmauern S n e e un e en es e r et e d z er der dere ver Luſtnachriche
ſchmikte t erſten Male die Reichskri gge 5 in dAber n t i geſchmückten Markt kam, um ſo gewaltiger tenſchule eine Serenade dargebracht wurde.Menſchen r e würden die Menſchenmauern, umſo größer der War eine weihevolle Stunde die allen ünver

J le geßlich bleiben wird. Sie konnte nicht beſſer Ein denkwürdiger Tag für unſere Gauſtadtn r e tare el de ver en n beſchloſſen werden, als mit der Führerehrung. iſt vorüber r Poſe et
e en n e Weſerethen Selahe Zrtſenthernarſh t de r n e e e ehe e nen ne de e er en
on me e rennt u ne lernt da auſ Heitz un wohl auch ſagen modernen Einrichtung. unlösbare Band, das Bevölkerung und Wehr-
R rechts harrte die NS-Frauenſchaft Die Jubelfahrt ging weiter über die Bei einem Zuſammenſein im Speiſeſaal
mit Tannengirlanden und Blumen Der kurze Klaushrücke. den RobertFranz-Ring, Neu brachte der Kommandeur ein Hurrg auf die eng i- BiedeeAufenthalt zum Sammeln genügte, die nan werk, Mühlweg entlang s dann Se Lud- Gauſtadt Halle im Kampfgau Halle Merſeburg Das Fahrrad von
a Kraftwagen mit ihren Kanönchen“ wig-Wucherer Straße Hinauf. Leberall herze aus, und Zar bald herrſchte herzliches Einver

u hmücken, als ginge es zum Korſo. Und zu liches Willkommen, überall frohe Stimmung nehmen zwiſchen Panzerjägern und Gäſten. macht umſchließt. Nur ein Volksheer kann die
dieſem triumphalen Empfang hatte der bis hin zum Roßplatz.

j roßen Aufgaben löſen, die das VaterlandEmpfang im Rathaus Prdert Wenn wir dieſes Volksheer jetzt auf
Am Abend hieß Oberbürgermeiſter Dr. Dr. bauen, ſo können wir es nur, weil uns ein

Weidemann im altehrwürdigen Rathaus Führer erſtanden iſt, der in zähem, unbeug-3 23 die Truppe nochmals willkommen Er gab ſamem Zielſtreben aus dem deutſchen Volt eineeinen hen Rückblick über Halle als deutſche Nation gemacht hat. Das iſt eine Tat,

Garniſonſtadt und hob dann in eindringlichen die noch niemand fertiggebracht hat. Sie an
Worten die Neugeſtaltung Deutſchlands durch uerkennen, ſie zu ſtützen und zu untermauernAdolf Hitler herhor Er Jat e ge t unſere verdammte Pflicht und Schuldigkeit.Jn ſchneidiger Weiſe vollzog ſich die Auf dieſes nationalſozialiſtiſche Halle eine neue troffen, wenn er ſagte, daß heute im letzten Dieſe müſſen wir einlöſen am 29. u 0

fahrt auf dem Roßplatz, wo Abordnungen bedeutſame Aufgabe erhalten. Jhr Charakter Deutſchen ein Gefühl dafür aufgehen muß, daß
ſämtlicher Parteigliederungen mit ihren als Garniſon hat heute eine Vertiefung und
en C n re Sol Verſtärkung erfahren.aten und eine renabteilun er Heeresund Luftnachrichtenſchule n e Der Zberbürgermeiſter gas dann einen

e kurzen geſchichtlichen Rückb ick, ſprach vome r preußiſchen Drill des Alten Deſſauers, deſſen neue u
bei zu ſein und mit ihm waren Vertreter Anfänge in Halle liegen, erinnerte an die

ie i ligen Nachkriegsfahre, um dann der größaller Gliederungen erſchienen Generalleut. Anſe t fSe Offen des Bann die n We in t Feierliche Verpflichtungsſlunde im NReumarktſchützenhaus
bürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann mi u nAmtskette an der Spitze der Stadtverwaltung, der Wiedereinführung der Wehrpflicht

r empfinde. Den Ruf des Führers, ſeinen Glauben i i i 1500 Volksgenoſſen geſchult, bis 1985Vertreter der Behörden, der alten Armee uſw. und ſeine Kraft zu ſtärten für ſein ferneres Eine Feierſtunde der Ortsgruppe Halle im waren genoſſen geſch

i t t ichsluftſchutzbund vereinigte im Neumarkt- aber 6000 und heüte ſeien 24000 geſchulten r ein e Keine e henen 8 e e c5 Blogwarte, vie geſtern abend Volksgenoſſen in der e g e
geſch s keine at das deutſche Volk als höchſten Befehl ver- i z ockwarte,Kommandos, ſondern es wurde gepfiffen. Und chß fehl ve ihr Bekenntnis zu dem Führer ablegen ſollten. Dann ertönte der Rufnommen und wird ihm am 29. März Aus feferlt t tsgruppenführer ſprach diewie klappte das. Alles war aus den druck verleihen. z Nach dem feierlichen Einzug der Fahnen er Achtung! Der Or gruppenführer ſprach

eri öffnete der ſtellvertretende rtsgruppenführer Verpflichtung vor und ſtehend wurden dieh t r ehe Den Soldaten rief der Oberbürgermeiſter W mann den Appell der Amtsträger, r e d

2 J 43 3 3 e 2 erfalls mit Blumen geſchmüct meldete der Gauſtadt dann zu, daß es für ſie eine ſtolze begrüßte die Vertreter der Partei, der Wehr ockwarte eingereiht in die Schar
Genugtuung ſei, in dieſer bedeutungsvollen macht, der DAF, der ſtaatlichen und ſtädtiſchen trägerſchaſt. Mit der nochmaligen Aufforde

e h Zeit eine Ausbildung zu erfahren, die zur Behörden, des Soldatenbundes, der Polizei rung, dem Führer wie bisher die Treue zueneralleutnant Sachs Grundlage ihres Lebens wird. Mögt Ihr und der Feuerwehr Der Redner wies darauf halken und dieſe ſelbſtverſtändliche Treue auch
und dieſer ſchritt dann zuſammen mit Gaue Fuch wohlfühlen in dieſer Stadt, deren Be hin, daß die Verpflichtung an dieſem Abend am 29. März zu beweiſen, ſchloß der Orts
leiter Staatsrat Jordan und Oberbürger. Lölkerung ſich mit Euch innig verbunden zugleich der Ausdruck des Dankes dafür ſein gruppenführer ſeine Rede
meiſter Dr. Hr. Weidemann die Fro b, fühlt waren ſein Willkommensgruß. alle daß es ihnen vergönnt geweſen ſei, im Das gleiche Thema behandelte auch Pg.um dann in herzlichen Worten die Voameraden J RLB für den Aufbau und die Erſtarkung des Kitzing, der einen kurzen geſchichtlichen
im Standort Halle zu begrüßen Er tat dies Kreisleſfer Dohmgoergen geliebten Vaterlandes mitarbeiten zu dürfen. Rücblick vom Verſailler Vertrage an gab undzugleich auch im Aanen Aer alten Soldaten begrüßte di 52 Die Feier ſolle auch zugleich ein Gelöbnis ſein durch geſchichtliche Beiſpiele bewies, daß nur
insbeſondere der Angehörigen des ehem, Jnf. Zrützte die Panzerfäger im Namen des für ein weiteres ünentwegtes Einſetzen aller die vollſte Einmütigkeit des geſamten Volkes

e er z. em. Ferdart Regie 25 3 n n c e eder ſprach Aber ne i den Welags Achhteng abbringen.ie in Friedenszeiten hier in Garniſon lagen deut lk ſeelt ert irt tsgruppenführer Dr. SteiEr ſprach allen aus dem Herzen wenn er We en et n alles Bee den Luſt fhuh nd ſeine n twigk e re e e
i 5 1 J Film des Präſidiums des RLB Volk in Geſeiner Freude darüber Ausdruck gab, daß eine umſonſt, wenn n lun g. Er betonte, daß das Wehrmachtgeſetz Fi i ider jüngſten und neueſten Waffen des er Wege e auch für den Luftſchutzbund von außerordent fahr el e mee eher

hierher gekommen iſt. Wenn er den Wunſch Anſere Wehrmacht iſt. uns Unterpfand des licher Bedeutung geweſen ſei, denn das Geſetz e r ſah per deutſches Land vil
ausſprach, daß die Panzerjäger die Ver, Friedens. Der 16. März 1935 und der habe erſt die Grundlage geſchaffen, auf der der det de Abſchluß der Feier anee ann.
bundenheit mit der Bevölkerung wahren und 7 März 1936 ſind Markſteine in der Ge Luftſchutz dann ſo ausgeſtaltet wurde, wie er dete den
a a e s War a Grundſtein dazu ſchichte, es wurde unſere Ehre wieder aufge e S e ehe re at

on gelegt. it der Hoffnung auf gute richtet! Aber nicht nur die Frei eit, die gehkameradſchaftliche Zuſammengrbeit um ded Ehre und den unſeres le ſondern die eVreitſchaft des geſamten deutſchen Volkes In Zwickan geſchnappt
die Verbundenheit aller Waffen und die Ver der ganzen Welt will der Führer ſichern. Das zur Luftſchutßarbeit verankert. Der Reichs
r rn ganzen deutſchen Volkes mit werden wir am 29. März ihm bezeugen. Es n e e oder Wer Der Spörl hat aus geſpielt
unſerer Wehrmacht zu bekunden, entbot er geht um die Eit igkeit des zen deutſchen S t inmietedie ü önochmals herzlichen Willton n Volte de den enans e l ne et vergangenen Jahres die hohe Aufgabe Der Einmietedieb und Betrüger Spörl,

8 i i i ls„des ſchlichten und waffenloſen der ſeine Straftaten in der Verkleidung aOberbörgerm. Dr. Dr. Weiclemann Se e. wigg n War Afe „Aeſonders betont und mit den Couleurſtudent und Stavsſignalgaſt in Halle
a jeder des nationalen Sozialismus würdig Worten anerkannt: „Der Kämpfer im Luft Reihe mitteldeutſcher Städte, ſo auch in Warerinnerte an den ſo bedeutungsvollen 31. Juli zeigen, ſeine Liebe zum Vaterland bezeugen ſchutz hat ſoviel Verantwortung und ſoviel beging, und auf den wir vor zwei Tagen wor

des vorigen Jahres, an dem auf dem Roßplatz und treu zu unſerem Führer ſtehen Ehre wie jeder Soldat an der Front.“ Der nend aufmerkſam machten, iſt erarid in
unter dem Jubel der Bevölkerung die ein Hauptaufgaben ſeien zwei: z und den. Er hatte ſich, nachdem ihm der rrückenden Truppen der Heeres und Luftnach Major Diftme er Werbung der Bevölkerung für den Luftſchuß Halle zu heiß geworden war, nach Zwi hier
richtenſchule begrüßt wurden und hieß die Und dann Vorbereitung und Durchführung des gewandt, aber die Warnung hatte auch hie
Panzerjäger herzlichſt willkommen Als Stadt dankte namens der Panzerjäger tiefbewegt für Selbſtſchutzes der Zivilbevölkerung. 1933 ſeien ihre Wirkung getan. Schon am 16. n ſehr
der Arbeit und als Gauſtadt im Kampfgaus den überaus herzlichen Empfang. „Wir ge ſofort die erſten Vorbereitungen zur Gründung die Kriminalpolizei ihn vorerſt einma e
Zalle Merſeburg hat Halle immer wieder die loben, daß wir die Soldatentugenden pflegen der hieſigen Ortsgruppe getroffen worden. Mit ſorglich feſt. Es iſt anzunehmen, daß ſich re
Kräfte ſeines Umlandes nicht nur in politi- und der Stadt Ehre machen wollen. Die neun Mann und einem Ortsgruppenführer nicht alle Geſchädigten bei der Kriminalpo
ſcher, ſondern auch in wirtſchaftlicher und freudige Anteilnahme der Bevölkerung läßt habe der Bund begonnen, 1934 ſeien 8000 Mit gemeldet haben. Soweit Halle in Betracht
kultureller Hinſicht zuſammengefaßt, erneuert uns hoffen, daß wir auch ſchon in ihre Herzen glieder gezählt worden, 1935 Jchon 16000 und kommt, werden ſie gebeten, ſich beim 5. Krimi
und ausgebaut. Als Stadt der Soldaten hat eingezogen ſind.“ So dankte er dem Ober jetzt 1956 ſeien es ſogar 40 000. Bis 1934 nalkommiſſariat, Zimmer 96, zu melden.

e

Heute ſpericht:
II eMiniſterpräſident P. en T in Halle

um 20 Uhr im GStadtſchützenhauns (beide Gäle)
Die Rede wird übertragen nach dem Reichshof (beide Säle), Saalſchloß, Hoffäger, Wintkergarten
Karfen ſind noch für alle Säle außer dem Skadtſchützenhaus zu haben und zwar bei den Politiſchen Leitern und in den Geſchäftsſtellen der Ortsgruppen.
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Franz Titel

mee S

Zeichnung: Marholz

Franz Tittel iſt nicht mehr. Die Nach
richt von ſeinem Tode eilte geſtern durch unſere
Stadt. Allzuviele ſind es ja, die trauernd nun
an ſeinem Sarge ſtehen. Bis zuletzt noch war
er rührig tätig, der neuen Ausgeſtaltung des
Verkehrsvereins war ſein ganzes Jntereſſe ge
widmet und ſchon war auch hier Erfolg zu
ſpüren. So hatte er ſein ganzes Leben ſtets in
den Dienſt der Oeffentlichkeit geſtellt. Wer
kennt ihn nicht als „Vater der Kriegs und
Zivilgefangenen“ weit über Halle hinaus?
Sie alle werden ſein Andenken dankbar in
Ehren halten. Wie emſig und erfolgreich war
aber auch ſein Tätigkeit für den Heideverein.

Wie von allen Kreiſen der Bevölkerung
geehrt und beliebt Stadtrat Pg. Tittel war,
zeigte ſich ſo recht noch am 1. Oktober vorigen
Jahres zu ſeinem 75jährigen Geburtstag, der
gleichzeitig der Tag des 50jährigen Jubiläums
ſeines Juweliergeſchäftes war. Alle, die da
mals mit Freuden an ſeinem Ehrentage herz
lichen Anteil nahmen, ſie wiſſen, was ſie ſelbſt
und was die Gauſtadt Halle an ihm gehabt
hat. Wir alle werden ihn, der auch ein treuer
und begeiſterter Anhänger unſeres Führers
war, in dankbarem ehrenden Gedenken be
halten.

Karken zur Göring- Kundgebung

Karten für das Stadtſſchützemn haus
ſind ausverkauft; es können daher auch an der
Abendkaſſe keine mehr abgegeben werden. Der
Zutritt zum Stadtſchützenhaus iſt nur mit
Eintrittskarte genehmigt. Die Plätze
müſſen hier bis 19.30 Uhr eingenommen ſein.

Karten für die übrigen Säle ſind an
der Abendkaſſe in geringer Anzahl noch er
hältlich. Auch hier müſſen die Plätze bis
19.45 Uhr eingenommen ſein.

Garderobe darf nicht mit in die Säle ge
nommen werden.

Eine Aebertragung der Rede des
Miniſterpräſidenten Pa. Göring erfolgt nur
in die angegebenen Säle. Eine Uebertragung
durch Rundfunk erfolgt nicht.

Die Gemeindeverſammlung der Evange
liſchen Johannisgemeinde wird
wegen der Rede von Miniſterpräſident Göring
auf Donnerstag, den 2. April, verſchoben.

Keine Blumen werfen
Es ſei nochmals darauf hingewieſen, daß

es infolge der damit verbundenen Gefahr
unterſagt iſt, in den Wagen des Miniſter
präſidenten Pg. Göring Blumen zu werfen.

Dienſtſtellen werden verlegt
Am Montag, 23. März, werden bei der

ſtaatlichen Polizeiverwaltung einige Dienſt
ſtellen der Verwaltungs und Kriminalpoligei
innerhalb des Dienſtgebäudes verlegt. DasPublikum kann daher an dieſem Tage nur in
beſonders dringenden Fällen ab
gefertigt werden. Vom 24. des Monats ab
wird der Dienſtbetrieb wieder aufgenommen.

S

Siehe, der Lenz lacht
Auf der Frühjahrs-Modenſchan des Halliſchen Handwerks

„Siehe, der Lenz lacht in den Saal“
ja zweifach, dreifach, hundertfach lacht ex. Ein
mal mit ſeinem hellen Sonnenlicht, das vom
blauen Frühlingshimmel herabflutet, zum
andern mit ſeinen wunderſchönen Mode-
ſchöpfungen, die er uns auf lichtumfloſſenen
Laufſteg ſtolz präſentiert.

Ja, alſo das halliſche Handwerk: diesmal
ſind es vier Jnnungen von Halle-Saalkreis, die
ſich vereint haben, um nicht nur der Frauen
welt, ſondern auch den „Herren der Schöpfung“
zu zeigen, was die Frühjahrsmode bringt.
Laſſen wir beſcheiden wie wir ſind, nicht
wahr, Jhr Frauen? hier „wieder einmal“
dem Mann den Vorantritt: die Herrenſchneiderinnung will auch einmal ans
Licht, ans helle Scheinwerferlicht, treten, zeigt
eine kleine feine Auswahl von hellen Sommer-
anzügen, meiſt aus leichten Kammgarnſtoffen,
vom flotten Sportdreß, vielfach in kombinierter
Art (alſo: dunkle Jacke zu heller Hoſe) und
Mänteln in Slipon- oder enganliegender Form.
Nach unſerem ((hoffentlich maßgeblichen!)
Frauenauge, ſaß das alles „wie angegoſſen“,
tadelloſe Paßform ſagt man ja wohl dazu!
Wenn Jhr Männer nur dieſe verflixtüber
trieben breiten Watteſchultern laſſen wolltet,
gefällt uns gar nicht!

Daß die Krönung der geſamten Schau
verſteht ſich eigentlich am Rande Frau
Mode, die frauliche, die ewig junge, die un
widerſtehlich lockende. iſt wer wollte das
bezweifeln? Sehen Sie, und damit ſind wir
bei der zweiten Jnnung: dem Damen
ſchneiderhandwerk, das die entzückend-

ſten Modelle der Modezentrale ſeines
Reichsverbandes hat kommen laſſen, um der
halliſchen Frauenwelt aufzuzeigen, wie ſich das
deutſche Modeſchaffen reſtlos durch
geſetzt und ſich hocherfreulicherweiſe von allen
ausländiſchen Einflüſſen freigemacht hat. Der
Jndividualität der deutſchen Frau entſprechend
hat man wunderſchöne Eigenmodelle erſonnen.
und man darf mit vollſtem Recht von dieſen
in die Tat umgeſetzten deutſchen ModeJdeen
ſagen: wir brauchen kein Paris, wir brauchen
kein Wien, denn wir haben unſer eigenes
Modeſchaffen. Wir haben auf dieſer Schau ſo
viel modiſchen Geſchmack, ſo viel Sinn und
Gefühl für gute und aparte Linienführung, für
herrliche Farben und ſchöne
einheimiſche Stoffe geſehen, daß wir wirklich
ordentlich mit ſtolz ſind auf unſere deutſche
Mode!!

Bitte, ich erinnere Sie zum Beiſpiel an
den reizenden Hausanzug in dem hübſchen
warmen Rot mit dem ſchwarzen, goldgeſtickten
Leibchen. Oder an das flotte, ſo einfache, blau
weiß-karierte Sportkleidchen, an den kombi
nierten Straßenanzug: brauner Rock
mit beige-grauer Jacke. Ueberhaupt: „kombi-
niert“ ſehr modern und kleidſam! Zum Bei-
ſpiel: ſchick eine grüngrau-karierte Jacke zu
einem grünen Rock oder ein Jagdkoſtüm: braun
melierter Hoſenrock mit leuchtend grüner Jacke
und ebenſolcher Kappe. Ach! und die Stran d-
anzüge! Etwa der aus weißem Pikee, Hoſen
rock mit knappem Leibchen und buntgeſtreiftem
Bruſttuch; dazu eine Art Jockeykappe aus dem

Kichtfeſt in der ſeebener Straße
114 neue Wohnungen wurden geſchaffen

Mit allen Mitteln hat die Stadt Halle in
den letzten Jahren das Wohnungsproblem er
folgreich in Angriff genommen. Zahlreiche neue
Heimſtätten wurden errichtet, und neue
Straßen entſtanden. Wieder iſt ein Abſchnitt
dieſes Aufbauwerkes vollendet. Jn der
Seebener Straße konnte geſtern die
Richtkrone auf neue Bauwerke geſetzt werden,
die von der Gemeinnützigen Aktien-
Geſellſchaft für Arbeiter Heimſtätten errichtet worden waren und 114 Ar
beiterfamilien in nächſter Zeit ein trautes
Heim geben werden. Stattlich ſteht Haus neben
S

Die bunten Bänder der Richtkrone wehten
geſtern nachmittag ſtolz im Wind, Und Meiſter,
Geſelle und Lehrling waren zu einer Feier-
ſtunde an der Bauſtelle verſammelt. Polier
Geibel ſprach im Namen ſeiner Arbeits
kameraden die Dankesworte und übergab dann
der „Gagfah“ die gerichteten Häuſer. Pg.
Katte ſprach darauf im Namen der „Gagfah“
den aufrichtigen Dank allen denen aus, die an
der Erſtellung dieſer Häuſer mitgeholfen hatten.
Den zukünftigen Familien aber wünſchte er ein
ſegensreiches und glückliches Daſein in dieſen
Stätten.

Mit Muſik ging's dann zum fröhlichen
Richteſchmaus zum Heim des Halleſchen Ruder
klubs. An langen, feſtlich geſchmückten Tafeln
hatten alle Platz genommen. Deutſche Ar

beiter waren zu einer ſchlichten Feier des
Dankes zuſammengekommen.

Vor Beginn des Richteſchmauſes richtete Pg.
Katte nochmals einige Worte an die Ver-
ſammelten, unter denen ſich auch Vertreter der
Partei und Behörden befanden. Zunächſt ſprach
er der Stadt Halle beſonderen Dank aus für die
Förderungsmaßnahmen, die ſie hinſichtlich der
Finanzierung des Werkes der Bauleitung
hatte zukommen laſſen. Alles Wirken, alle
Pläne aber wären umſonſt, wenn nicht der
Handarbeiter ſeine Hände für die Erfüllung
der Pläne einſetzen würde. Hand und Kopf
arbeiter wären gemeinſam an die Erfüllung
einer Aufgabe herangegangen, und nur die
Einigkeit hätte ſie dieſer Vollendung finden
laſſen. Jeder aber wird dies am 29. März
dem Führer zu danken wiſſen. Jhren größten
Bauherrn gilt die unerſchütterliche Treue und
Gefolgſchaft.

Jm Namen der Ortsgruppe Trotha ſprach
Schulungsleiter Pg. Müller Dankesworte.
Er appellierte, nachdem er die erſchreckenden
wirtſchaftlichen Zuſtände des deutſchen Volkes
vor der Machtergreifung geſchildert hatte, er
neut an das Vertrauen zum Führer.

Bei einem leckeren Mahl ſaßen alle dann in
ungezwungener, fröhlicher Stimmung noch
recht lange zuſammen. Die Aufbauarbeit aber
geht weiter. Schon in nächſter Zeit werden
in der Boelckeſtraße 92 neue Heimſtätte
geſchaffen werden. ih.

Die Stadt Halle grüßt ihren Ehrenbürger, den treuen Gefolgsmann Adolf Hitlers,
den Schöpfer der deutſchen Luftwaffe,

Miniſterpräſident General der Flieger

Hermann Göring
mit dem Bekenntnis unerſchütterlichen Vertrauens und unwandelbarer Gefolgſchaftstreue.

Heil Hitler!

Dr. Dr. Weidemann
Oberbürgermeiſter der Stadt Halle.

qualitätvoſle,

gleichen geſtreiften Stoff. Ja, da gab's man-
ches „Ah“ und Oho“ hm, hm!

Und dann dieſe vielen entzückenden Com
plets mit Jacke oder Cape, die letzteren viel
fach doppelſeitig zu. tragen am ſchönſten wohl
das grüne Completkleid mit ziemlich langem
Eape, in Kleid und Cape ſchmale braune
Seidenſtreifen eingeſetzt. Für den Nachmittag
und Abend das elegantere Kleid: wiſſen Sie
noch das aus ſchwarzem Seidenkrepp mit der
wundervollen großen weißen Paſſe aus hand-
gearbeiteter Klöppelſpitze? Ach! und das
Sommerabendkleid aus geblümtemChinéTaft in phantaſtiſcher Weite und in ſo
graziöſer Linie oder das aus weiſem duftigen
Glanzbatiſt mit den Applikationen aus dem
eigenen geblumten Stoff!

Schauen Sie da haben wir nun nur ſo ein
paar Körnchen, ein paar Goldkörnchen, heraus
gepickt aus der Fülle deſſen, was uns der
lachende Lenz auf den Steg geſtreut hat. Daß
dazu die Putzmacher-Jnnung die ent
zückendſten und reizvollſten Hüte und Hütchen,
ſeriöſe-elegante und kecke-flotte immer vor
trefflich zu dem Kleidmodell paſſend bei
geſteuert hatte, daß die Friſeur-Jnnung
ihre Kunſt an tadellos friſierten Köpfen auf
zeigte, vervollſtändigte das Geſamtbild.

So wirkte ſich das geſchloſſene Zuſammen
gehen dieſer vier Jnnungen zu einer groß
zügigen Gemeinſchaftswerbung zum Vorteil
eines jeden einzelnen Handwerkszweiges aus.
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Opernſänger Heinrich Löffler vom Stadt
theater wußte nicht nur in geſchickter, humor
voller Weiſe die Modelle der Schau im ein
zelnen zu erläutern, ſondern er verſtand es
auch, das Ganze ein wenig zu würzen und
durch geſangliche Darbietungen angenehm zu
beleben, wobei ihn im übrigen auch das Tanz
orcheſter der NS- Kapelle Mehring beſtens
unterſtützte.

Daß bei all dem Heiteren und das Auge
Erfreuenden auch der Ernſt unſerer Tage in
Erinnerung gebracht wurde dafür ſorgte
Gauſchulungswalterin Pgn. Wünſch, die mit
ſtarker Eindringlichkeit die Frauen gemahnte,
am 29. März dem Führer ihren Dank abzu
ſtatten für all das, was er ihnen durch den
Rationalſozialismus gegeben habe.

Der Kreishandwerkerſchaft Halle-Saalkreis
als der Veranſtalterin der außerordentlich
wohlgelungenen und vorzüglich organiſierten
Schau ein lautes herzliches Bravo! R.-S. E.

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Ortsgruppe Bergmannstroſt
Sonnabend, 21. März, 20 Uhr, Filmabend

der Ortsgruppe einſchließlich aller Gliede-
rungen im „Leuchtturm“ mit dem Tonfilm
„Hermine und die ſieben Aufrechten“ ſowie ein
WahlTonfilm. Karten bei ſämmtlichen Politi
ſchen Leitern der Ortsgruppe.

NSKOV, Ortsgruppe Univerſität
Der für den 21. März angeſetzte Kamerad
ſchaftsabend findet erſt am Sonnabend,
18. April, im „Mars la Tour“ ſtatt. Die ge
löſten Eintrittskarten behalten ihre Gültigkeit.

Arbeitsdank, Halle-Mitte
Unſere heute, Donnerstag, 19. März, ſtatt

findende Verſammlung fällt wegen der Wahl
kundgebung des Miniſterpräſidenten Pg. Gö
ring aus. Nächſter Kameradſchaftsabend am
Donnerstag, 26. März. Für alle Kameraden
iſt es Pflicht, ſich am Sonnabend, 21. März, an
der Abſchiedsfeier der Reichsarbeitsdienſt
Abteilung Paſſendorf zu beteiligen. Die Mit
gliedſchaft trifft ſich um 19 Uhr am Hettſtedter
Bahnhof.

kraft durch Freude
Ken Ala e s Tor

Durch die Landes anſtalt für Volks
heitskunde findet am Sonntag, 22. März,
eine Sonderführung ſtatt. Pg. Dr. Grimm
wird hierbei über die Eiſenzeit und Früh
geſchichte ſprechen.

Die Sonderfahrt nach Berlin zur
Luft und Waſſerſportausſtellung mußten wir
leider abſagen. Die gelöſten Karten können
auf dem Kreisamt zurückgegeben werden. Um
beſonders Jntereſſierten den Beſuch dieſer Aus
ſtellung zu ermöglichen, laſſen wir einen
Omnibus ſtarten. Preis einſchließlich Beſuch
der Ausſtellung 5,85 Mark. Karten für dyeſe
Fahrt ſind nur in begrenzter Anzahl vorhanden.

Früher
Terrors des Klassenkampfes

waren die Straßen der deutschen Städte am Mai Schauplatz des roten
Aufn. Graphiſche Werkſtätten, K.

Heufe marschieren Arbeiter, Unternehmer und Minister in der zweiten Reihe
Ninisterpräsident Pg. Göring) in einer Front am Feiertag der deutschen Arbeit
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Der Reichsſugendführer beſuchte die

Reuenburg
Dienstag nachmittag fuhr der Reichs

ugendführer, begleitet von Gebiets
ührer Reckewerth und Obergauführerin Käthe
eifert durch Freyburg zur e der

Führerinnenſchule des Obergaues Mittelland.
Welches Ereignis für die erſt am Vortage

zum Schulungskürſus eingetroffenen Mädel-

n am erſten Tage des Kurus den Reichsjugendführer ſehen zu dürfen!
Das zweiſtündige Beiſammenſein mit ihm wird
jedem Mädel unvergeßlich bleiben.

Danach beſichtigte Baldur v. Schirach die
ellen Räume der Führerinnenſchule und

äußerte ſeine Anerkennung über die der ein
fachen Art des BDM entſprechende Einrichtung.
Anſchließend wurden auch die übrigen Ge
bäudeteile der Burg beſichtigt.

Die Nachricht von der Anweſenheit des
Reichsjugendführers hatte ſich ſchnell verbreitet;
in kürzer Zeit hatten ſich etwa 100 Freyburger
Pimpfe und Jungmädel verſammelt, die mit
ſtrahlenden Augen den Reichsjugendführer
ne und ihm Blumen brachten. Bei ſeiner

bfahrt ſtand die Bevölkerung der Stadt dicht
edrängt in den Straßen und jubelte den
agen zu.

Reichsleiter Roſenberg ſprach in
Magdeburg

Magdeburg. Jn der überfüllten Stadthalle
hielt Reichsleiter Roſenberg eine Rede, in
der er nachwies, daß nicht Deutſchland Ver
träge gebrochen habe, daß nicht Deutſchland
irgendeine Schuld trage. Roſenberg legte dann
die Notwendigkeit der Bekämpfung des Bol-
ſchewismus durch Deutſchland dar. Gegen
Ende ſeiner Rede ſtellte der Reichsleiter den
Zuhörern eine eindrucksvolle Syntheſe zwiſchen
deutſcher Jnnenpolitik und Außenpolitik vor
Augen. Das deutſche Volk ſtehe vor der Auf
gabe, einmütig dem Führer die Möglichkeit zu
geben, die deutſche Sicherheit zu vertreten und
die deutſche Freiheit zu verteidigen. Der Jubel
der Zuhörer war ein einmütiges Bekenntgis
zum Führer, aber auch des Willens zum
Frieden und zur Verſöhnung, der die ganze
Nation beſeelt.

Schulungskagung der

wikteldeutſchen Bäcker Obermeiſter

Jm BäckerErholungsheim Bad Berka
(Kr. Weimar) begann am Montag der erſte
Schulungskurſus der Bezirksſtelle Mittel
deütſchland des Reichsinnungsverbandes für
das Bäckerhandwerk, an dem die Obermeiſter
aller mitteldeutſchen Jnnungen teilnehmen.
Jm Rahmen der Tagung werden alle das
Bäckerhandwerk betreffenden Fragen, wie die
Erfahrungen mit der Brotmärktordnung, die
Unkvoſtenverhältniſſe, Förderung des Genoſſen
ſchaftsweſens uſw. behandelt, alſo Themen, die
mit der weiteren Leiſtungsſteigerung in
engſtem en ſtehen. An der Eröffnung nahm u. a. andeshandwerksmeiſter
Max Herrmann teil, der auch bei dieſer
Gelegenheit den Ruf an die Handwerkskame-
raden richtete, am 29. März. ihre Pflicht zu
tun und ſich tatkräftig in den Kampf für
Deutſchlands Ehre und Freiheit einzuſchalten.
Der Führer habe im übrigen durch die neue
Geſetzgebung zum Ausdruck gebracht, daß wir
das Handwerk zum wirtſchaftlichen Aufbau
brauchen, und an jedem einzelnen liege es,
mitzuhelfen, dem Handwerk den Platz zu
ſichern, der ihm in der Wirtſchaft zukommt.
Jn dieſem Sinne gelte es vor allem, der
Heranbildung eines zuverläſſigen und tüchtigen
Nachwuchſes, der Pflege des Kamerad
ſchaftsgeiſtes und der Qualitätsleiſtung höchſte
Aufmerkſamkeit zuzuwenden.

Nach einem Vortrag von Dr. Martin
Schulze Syndikus der Handwerkskammer
Weimar, über das vielſeitige und bedeutſame
Aufgabengebiet der Jnnungen begannen die
Schulungsvorträge.

In einer Kiesgrube verſchüttet
Gramsdorf bei Calbe. Drei Knaben ſpielten

in der Kiesgrube der Domäne Borgesdorf.
Zwei von ihnen wurden von herabſtürzenden
Erdmaſſen verſchüttet. Der dritte Junge holte
Hilfe herbei, der es gelang, die Verſchütteten
auszugraben. Die ſofort angeſtellten Wieder
belebungsverſuche hatten Erfolg.

Am Transformakor ködlich verunglückt

Neiden (Kr. Torgau). Der bei dem Ueber
landwerk Falkenberg beſchäftigte Monteur
Hermann Brion aus Torgau erlitt bei Ar
beiten an einem Transformatorenhäuschen in
der Nähe der Striemühle einen Schlag und
ſtürzte zu Boden. Obwohl unverzüglich ärzt
liche Hilfe herbeigeholt wurde und ſtunden
lange Wiederbelebungsverſuche mit Sauerſtoff
unternommen worden waren, ſtarb er im Tor
gauer Krankenhaus.

Weißenfels. (Der Führer als Ehren-
pate.) Bei der ſechſten Tochter, dem 18. Kind
des Zimmerpoliers Karl Herden aus
Weißenfels, hat der Führer die Ehrenpaten
ſchaft angenommen.

Weißenfels. (Artillerie- Scharf
ſchießen.) Am Dienstag fand im Raume
DomſenStarſiedel--Pobles ein Scharfſchießen
einer motoriſierten Abteilung des Artillerie
Regiments 75 Erfurt ſtatt.

MITIELDEVTSCHLAND
Die Arbeit iſt unſer Gebet

900 Volkgenoſſen hörten Pg. Simon in Nietleben

Die zweite große Wahlkundgebung führte
die Ortsgruppe Nietleben der NSDAP
am geſtrigen Abend durch, nachdem die erſte
am vergangenen Freitag mit Pg. Czar-
nowski als Redner einen ſo prächtigen Ver
lauf genommen hatte. Diesmal ſollte mit
Oberſtarbeitsführer Pg. Simon einer der
älteſten nationalſozialiſtiſchen Vorkämpfer des
Gaues Halle Merſeburg ſprechen. Wieder hatte
die Ortsgruppe alles darangeſetzt, die Volks
genoſſen reſtlos zu mobiliſieren. Ein Propa
gandamarſch ſämtlicher Formationen einſchließ
lich des Jungvolks und der Jungmädel, an
dem auch eine Abordnung des Reichsarbeits
dienſtlagers Paſſendorf 37143 teilnahm, warb
noch in den Abendſtunden für den Beſuch der
Kundgebung. Die zackigen Märſche der NS
Kapelle des Saalkreiſes und der Spielmanns
züge des Jungvolks und der Hitler-Jugend
riefen alle Volksgenoſſen heraus

Auf der Straße vor dem Gaſthaus „Zur
Sonne“ bildete ein Zug Arbeitsmänner mit
blinkendem Spaten bis zum Saaleingang
Spalier. Bis zum letzten Platz gefüllt war
der weite Saal, als Oberſtarbeitsführer Pg.
Simon nach dem Fahneneinmarſch und
kurzen Begrüßungsworten des Ortsgruppen
leiters das Wort zu ſeinen Ausführungen
nahm, die in das Gaſthaus „Zum Stern“ und
in weitere vier Räume übertragen wurden, ſo
daß insgeſamt über 900 Zuhörer verſammelt
waren. Pg. Simon erinnerte eingangs an
ſeine Rednertätigkeit in den Kampfjahren in
Nietleben damals als die Nazis noch ein
kleines Häuflein waren, das verzweifelt und
unter Einſatz aller Kräfte ringen mußte um
ſich durchzuſetzen. Der Unterſchied in den Ver
ſammlungen jener Zeit und heute ſpiegelt auch
den ganzen Umfang der Veränderung wieder,
die Deutſchland inzwiſchen erlebt hat. Heute
wiſſen wir alle, daß das, was uns in den ver
gangenen Jahren als die vollendete Staats
form der Demokratie vorgeſetzt wurde, für
unſer Volk verderbliches Gift war. Die
Demokratie, die Deutſchland braucht, die hat
uns der Führer gegeben ein ſtarkes Volk
unter einem ſtarken Führer. Aber dieſe innere
Feſtigung und Geſchloſſenheit iſt uns nicht als
Geſchenk in den Schoß gefallen. Der Führer
und ſeine Getreuen haben unter Anſpannung
aller Kräfte in den vergangenen drei Jahren
gearbeitet, um das Volk zu ſammeln und auf
einen Renner zu bringen aus dem er die
Kraft ſchöpfen kann, uns wieder Ehre, Freiheit
und Anſehen zu erringen. 1933 war Deutſch
land nicht nur ehrlos und wehrlos, ſondern
auch einem Aktenbündel internationaler Ver
träge ausgeliefert, die voll verderblicher Fuß
angeln waren. Dazu war es der Prügelknabe
des Völkerbundes

Jn dieſer verzweifelten Lage hat der Führer
planmäßig und ſicher gehandelt, einen Stein
des Aufbaues an den anderen gefügt, uns die
Ehre und mit ſeinem letzten Schritt auch die
volle Wehrfreiheit zurückgegeben. Der 29. März
wird der Tag ſein, an dem es ſich entſcheidet,
ob das deutſche Volk für dieſe Freiheit reif
iſt. Pg. Simon gab weiter ein erſchütterndes
Bild der fürchtbaren Verſklavung Deutſchlands.
Jn den fünfzehn Jahren des Syſtemſumpfes
ſchluckte die Entente deutſches Volksvermögen
im Werte von 83 Milliarden RM. Damit hat
der Führer Schluß gemacht, er hat uns wieder
eine geſunde und ſparſame Wirtſchaftsführung
im Staate gegeben und daß er dies vermochte,
haben wir auch in erſter Linie dem deutſchen
Arbeiter zu danken.

Nach der Kundgebung im Gaſthaus „Zur
Sonne“ ſprach Pg. Simon noch im Gaſthaus
„Zum Stern“. Er wandte ſich hier vor allem
an die zahlreich vertretene Jugend. Der
prächtige Verlauf der Kundgebung und die
Aufnahme, die die Worte des Oberſtarbeits
führers fanden, geben die Gewißheit: Niet
leben wird am 29. März ſeinen Mann e

Im Saalkreis ſprachen weiker:
Nauendorf. Auch der Stützpunkt Nauendorf

reihte ſich ein in die Front derer, die mit aller
Kraft für einen vollen Erfolg des 29. März
kämpfen. Nach dem Fahneneinmarſch ſang der
gemiſchte Chor Nauendorf gleichſam als Ein
ſtimmung für die folgende Wahlrede: „Jch
glaub an Deutſchland wie an Gott!“ Kreis
amtsleiter der NSV Pg. Rudel verſtand es,
Herz und Verſtand ſeiner Zuhörer zu packen.
Was der Führer für uns geſchaffen habe, liege
allen klar vor Augen. Darum gebe jeder zum
29. März dem Führer ſeine Stimme. Was
der Redner und Stützpunktleiter Pg. Kölzſch
in ſeinem Schlußwort jedem ans Herz legte,
bekräftigte noch einmal der Chor im Liede:
„Kameraden, Fackelträger deutſcher Hoffnung
ſollt Jhr ſein!“

Lebendorf. Faſt alle Volksgenoſſen der Um
gegend waren dem Rufe der Ortsgruppe zu
einem politiſchen Gemeinſchaftsabend zur Vor
bereitung der Wahl gefolgt. Ein gefüllter
Saal, die Uniformen der SA und SS, der
Politiſchen Leiter, der Hitler-Jugend, der
Feuerwehr, die Frauenſchaft der BDM,
Fahnenſchmuck der Wände, das Bild des
Führers, flankiert von Grün und zwei Ver
tretern der SS, ſchneidige Märſche der Be
triebskapelle der Mitteldeutſchen Flanſchen
fabrik das alles gab dem Abend Gepräge,
Stimmung, Gehalt. Ein Sprechchor der Hitler
Jugend rief nach Eröffnung des Abends durch

Ortsgruppenleiter Pg. Schmiede und dem
Einmarſch der Fahnen zur letzten Pflicht
erfüllung auf. Dann ergriff Gauamtsleiter
Pg. Lamminger das Wort, um dem Aus
druck zu geben, was alle Herzen bewegt und
zur letzten Entſcheidung drängt. Der Redner
zeigte noch einmal in großen Zügen die Er
niedrigung der deutſchen Nation bis 1932 und
den Wiederaufbau durch Adolf Hitler. Brau
ſender Beifall dankte dem Redner. Es wird
ſich hier kein Volksgenoſſe finden, der nicht
am 29. März dem Ruüfe der Ehre folgen wird.

Werkungsſingen in Könnern
Der Sängerkreis an der Saale hatte die

Gruppe Könnern zum erſten Wertungs
ſingen aufgerufen. Elf Vereine hatten ſich ein
gefünden. Nach Begrüßung durch Rektor
Göhre (Könnern) ſprach Kreisführer Dr.
Becker (Halle) kurz über den Sinn des Wer-
tungsſingens, das jetzt an Stelle der früheren
Wettſtreite getreten iſt. Zweck des Wertungs
ſingens iſt die Erziehung der Vereine zu mög
lichſt guten choriſchen Leiſtungen die Förde
rung des Gemeinſchaftsgefühls. Jeder Verein
iſt auf Anforderung der Kreisführung hin ver
pflichtet, ſich zum Wertungsſingen anzumelden.
Jnnerhalb von drei Jahren muß jeder Verein
einmal teilgenommen haben.

Die Reihenfolge der Vereine war be
ſtimmungsgemäß ſo angeordnet, daß die
zahlenmäßig ſchwächſten den Anfang und die
ſtärkeren den Schluß bildeten. Folgende elf
Vereine ſangen ihre Lieder: MEV Eintracht
Trebnitz, MCh Lebendorf. MGEV Bebitz. MGV
Beeſenlaublingen (Gem. Chor). MGV Trebitz,
MGV Löbejün. GV Frobhſinn“ Könnern,
MGV Teicha, Gem. Ch. 89 Könnern, Gem. Ch.
Nauendorf und Bürgergeſangverein Könnern.
Kreischorleiter Hanns Roeſſert führte dann
aus, notwendig ſei für alle, neue jugendliche
Mitglieder zu werben und zeitgemäßes Lied
aut zu betonen das abrücke von dem gefühls
überbetonten Chorlied. das textlich und muſi
kaliſch in oft weichlicher und unwahrer Art
dem männlichen Geiſte widerſpreche. Das ſei
jedoch nicht ſo zu verſtehen, daß gute Volks
lieder und die Klaſſiker der Männerchor-Lite
ratur in den Hintergrund treten ſollen.
Wünſchenswert ſei, daß jeder Verein ſolches
Liedgut bereit habe. das bei nationalen Feiern
verwendet werden kann und daß er bereit ſei
mitzuwirken, wenn er gerufen werde

Nach einem vom Gruvpenchorleiter Sch o l z
geleiteten Gemeinſchaftschor dankte Dr. Becker
Sängern und Chorleitern für ihre Arbeit. Jn
einer Sonderſitzung ſprachen ſich Wertungs
beauftragte und Chorleiter in Gegenwart der
Kreisführung über die Chorleiſtungen aus.
Alle Chorleiter betonten die außerordentlichen
Schwierigkeiten, unter denen die kleinen Ver
eine arbeiten müſſen. Bt.

Anfallchronik
Leipzig. Auf der Staatsſtraße Leipzig

orna würde nachts ein Kraftradfahrer, der
auf der Straße eine Hemmung am Rade be
ſeitigen wollte, von einem Perſonenauto an
gefahren. Der Motorradfahrer Horſt H of
mann und die mit ihm fahrende 23jährige
Elfriede S. wurden ſo ſchwer verletzt, daß ſie
ins Krankenhaus gebracht werden mußten
Dort iſt der 28 Jahre alte Hofmann geſtorben.

Deſſau. Der Kraftwagen des Rektors der
Techniſchen Hochſchule für angewandte Tecknik
in Köthen, Profeſſor Dipl.-Jng. Genſel,
kreuzte den Bahnübergang der Strecke nach
Bitterfeld. Jn demſelben Augenblick faßte ein
Perſonenzug den Kraftwagen, ſchob ihn zehn
Meter vor ſich her und riß die eine Seite auf.
Ein Radfahrer wurde von dem Kraftwagen
mitgeriſſen. Der Radfahrer, ein kaufmänniſcher
Angeſtellter Werner Kremer aus Deſſau,
wurde ſchwer verletzt, ebenſo die Mitfahrerin
im Wagen von Profeſſor Genſel. Profeſſor
Genſel, der den Kraftwagen lenkte, blieb un
verletzt. Der Schrankenwärter wurde ſeines
Amtes enthoben.

Deſſau. (Deſſau wächſt.) Die Einwohner
zahl iſt im Februar um 440 auf 106 130 ge
ſtiegen.

3 Jahre Nationalſozalismus
Firbeſtsbeſchaffung:
Celperrendau im Harz

Nr. 70

Nur dem Starken wird
sein Recht!

Wir müſſen uns vor jeder Jlluſion
hüten. Es wird keiner für uns die
Kaſtanien aus dem Feuer holen. Wenn
Deutſchland nicht ſelber ſein Recht er
ſtreiten will, andere werden es niemals tun,

Adolf Hitler 1923

Gräfenhainichen. (Den Tod auf den
Schienen geſucht.) Am Dienstag wurde
in der Nähe des Bahnüberganges an der
Steinbrücke ein 35jähriger Mann namens
Heinrich Milling aus Thüringen tot
zwiſchen den Gleiſen gefunden.

Düben. (Eiſenmoorbad
Sommerſaiſon.) Das ſtädtiſche Eiſen
moorbad hat jetzt ſeine Sommerſaiſon er
öffnet. We rend des Winters ſind einige
Jnnen räume umgebaut und modernen An
forderungen angepaßt worden. Aus Anlaß der
Eröffnung fand eine Beſichtigung ſtatt, an der
Vertreter der Partei, der Stadt, der Aerzte
ſchaft und der DAF teilnahmen.

eröffnet

Wiehe. (Von der Tenne geſtürzt.)
Der neunjährige Sohn des Bürovorſtehers
Stahlhut ſtürzte in der Scheune aus
5 Meter Höhe auf die Tenne. Er mußte mit
einem Schädelbruch ins Krankenhaus geſchafft
werden.

Nordhauſen. (NSKK-Führerſchule
Südharz?) Wie der Leiter des Arbeits
amtes Nordhauſen in einer Sitzung der Poli
tiſchen Leiter mitteilte, beſteht die Möglich
keit, daß im Kreiſe Grafſchaft Hohenſtein eine
Führerſchule des NSKK errichtet wird.

Nordhauſen. (Neuer Führer der
Nordhäuſer SS.) SS-Sturmbannführer
Wein rich (Erfurt) hat die Führung des
Sturmbanns II/67. SSStandarte über
nommen. Aus dieſem Anlaß fand eine Beſich
tigung des Sturmbannes durch Standarten
führer Jakobi (Erfurt) ſtatt.

Ballenſtedt. Neubau der Napola,)
Nach einer Mitteilung des Leiters der
Nationalpolitiſchen Bildungsanſtalt Ballen
ſtedt, Oberregierungsrat Dr. Hiller, wird
auf dem in Staatsbeſitz befindlichen Ziegen
berg der ſeit langem geplante Neubau er
richtet werden. Er ermöglicht eine Zuſammen
faſſung der bisher getrennten Heime und
Schulräume Außer Schul-, Wohn und Wirt
ſchaftsgebäuden ſoll ein neuzeitlicher Sport
platz mit Türnhalle geſchaffen werden.

Heiker und mild
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, berichtet am Mittwochabend:
Am Mittwoch ſtand das Wetter in Mittel

deutſchland völlig unter dem Einfluß eines
Hochdruckgebietes, deſſen Kern über dem ſüd
öſtlichen Mitteleuropa lag. Bei vorwiegend
heiterem Himmel konnten die Temperaturen
mittags im Schatten 11 bis 12 Grad Wärme
erreichen, auf dem Brocken betrug die höchſte
Tagestemperatur 4 Grad. Das Hochdruckgebiet
wandert langſam in öſtlicher Richtung weiter.
Trotzdem dürfte es unſer Wetter noch geraume
Zeit beeinfluſſen, da ſein Schönwetterbereich
nach Weſten beinahe bis an die Weſtküſte
Frankreichs reicht. Nachts wird es mehrfach
zu Froſt kommen. Am Tage iſt mit milder
Witterung zu rechnen. Erſt ſpäter werden von
Weſten her leichte hohe Wolken aufßziehen.
Sie dürften aber den freundlichen Witterungs
charakter kaum beeinträchtigen.

Ausſichten bis Freitag abend

Um die Südrichtung ſchwankende Winde,
trocken, vorwiegend heiter, nachts kühl bis zu
Froſt, am Tage milder, erſt ſpäter Aufzug
weiterer Hochwolken von Weſten her.

Waſſerſtands Meldungen
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Vierzigjährige Gymnasiasten

Miffeldeufsche Nationaſzeiftung
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2. Beiblaft, Nr. 78

Blumenfrau macht ihr Abitur

Am Tage Flugzeugführer, abends Schüler Ehepaar in Prima

Das Berliner Abendgymnasium, eine
Lehranstalt, an der Erwachsene bis zum
40. Lebensjahr noch ihr Abitur nachholen
können, ist eine auch außerhalb der
Grenzen Deutschlands bekannt gewordene
Einrichtung

Ein klein wenig ungehalten klopft der
Lehrer auf das Katheder. „Aber Herr Mühl
berger, wo haben Sie denn heute Jhre Ge-
danken? Sie ſind nicht recht bei der Sache.

hatten Sie einen ſchweren Flug?
Freilich iſt dieſer Schüler müde heute, ſehr

müde ſogar, denn vor zwei Stunden ſteuerte
er noch eine ſchwere Verkehrsmaſchine durch
heftige Sturmböen. Aber der Lehrer, ſelbſt

kaum älter als dieſer Pilot, hat Verſtändnis
für ſeine Schüler, von denen tagsüber der

eine acht Stunden lang hinter dem Ladenpult
geſtanden, der andere Fahrkarten gelocht und

der dritte einen Fahrſtuhl bedient hatte. Sie
alle, Kaufmann und Gemüſehändker, Flug-

zeugführer und Kontoriſtin, Schriftſetzer und
Hausfrau, drücken die Schulbank ja freiwillig

och einmal. Frauen, die ſchon Mütter ſind,
Nänner, an deren Schläfen ſich bereits die
erſten grauen Hagre zeigen, vertiefen ſich in
chemiſche Formeln und quälen ſich mit immnathe
mathiſchen Regeln oder phyſikaliſchen Geſetzen
ab. Und ein paar Jahre ſpäter wird man
Frau Angelika Maier, ihres Zeichens Amme
in einem Berliner Säuglingsheim, in
Examensnöten ſehen oder Hauptwachtmeiſter
Theodor Schulze, wie er voller Freude das
Keifezeugnis in die Taſche ſteckt.
Nun ſteht ihm nichts mehr im Wege, Polizei
gffizier zu werden.

Abiturient mit 4 Kindern

All dieſe Menſchen beſuchen Tag für Tag,
der vielmehr Abend für Abend eine ſeltſame
Schule, das Berliner Abendgymna-

ſium, eine Einrichtung, die in ihrer Ein
maligkeit im Jn und Ausland beiſpielgebend
iſt. Es iſt das die Schule jener Menſchen, die
in ihrer Jugend aus irgendwelchen Gründen
keine höhere Lehranſtalt beſuchen konnten oder

ihren Beſuch vorzeitig abbrechen mußten. Jhre
Inſaſſen, die bei der Aufnahme nicht jünger
als 18 Jahre und nicht älter als 40 Jahre
ſein dürfen und berufstätig ſeinmüſſen, beſeelt allesder entſchloſſene Wille,
ſich nachträglich noch, mitten im Leben ſtehend,

Berechtigung zum Hochſchulſtudiiim zu
olen.

Der Leiter dieſer einzigartigen Schule,
Studiendirektor Dr. Stecher, blättert in
ſeiner umfangreichen Kartothek. „300 Schüler
beſuchen augenblicklich die fünf Klaſſen unſe
tes Abendgymnaſiums,“ erzählt er uns,
„300 Schüler, das heißt 300 verſchiedene Be
tufe, 300 verſchiedene Ziele. Was unſere
Schüler werden wollen, iſt hier genau ver

merkt, weil ſich die einzelnen Klaſſenlehrer
darauf einſtellen müſſen. Da ſteht jetzt ein
Vankbeamter vor dem Abitur, er iſt ſchon

Jahre alt, Vater von vier Kindern, will
aber tr dem noch Medizin Ludieren. Vis
er die Aniverſität beziehen kann, rechnet er

hinterm Bankſchalter Deviſenkurſe aus, abends
aber iſt er dann wieder Schüler.“

Da ſitzt auch ein Ehepaar in der
Unterprima. Der Mann iſt Techniker in
einer großen Elektrizitätsfirma und möchte
Diplomingenieur werden. Seine tapfere Frau
hilft ihm dabei, bringt im das Abendeſſen in
die Schule und nimmt ſelbſt am Unterricht
in derſelben Klaſſe teil. Jn der Rubrik „Er
ſtrebtes Ziel ihrer Karteikarte ſteht lediglich
„Allgemeinbildung“, ein Beweis dafür, daß
viele Shüler dieſes Gyr oſiums nur durch
den Wunſch nach Weiterbildung zu ihrem
fünfjährigen Schulbeſuch als Erwachſene ge
kommen ſind.

Mathematik mit heißem Tee
Dr. Stecher blättert weiter in der Kartei

ſeiner Schüler.' Da iſt eine Kontoriſtin ver
zeichnet, die Lehrerin werden will, ein Juſtiz
ſupernumerar, der ſich den Rechtsanwaltstitel
erträumt, ein Bürogehilfe, der National
ökonomie ſtudieren will, ein Soldat, der ein
mal die Offizierstreſſen tragen möchte. Hier
finden wir eine Kontoriſtin, die noch nicht
genau weiß, ob es ſie mehr zur Theologie
oder Philoſophie zieht, und auf dieſer Karte
ſteht gar eine Blumenfrau die als Ziel
ihres Schulbeſuches „höheres Wiſſen“ ange
geben hat und, wie ihr Klaſſenlehrer ver
ſichert, gerade in Chemie und Botanik er

Kürzlich wurde in der schwedischen Hauptstadt Stockholm ein Bauwerk der Allgemeinheit
ibergeben, welches einen 4-Etägenverkehr ermöglicht: Schiffskanal, Unfergrundbahn und
zweistöckige Straße. Links im Hintergrund sieht man die Untergrundbahnlinie über den

Mälarkfluß

ſtaunliche Fähigkeiten verrät.
die Frau, die heute noch Blumen verkauft,
ſpäter einmal der Wiſſenſchaft große Dienſte
erweiſen.

„Der Unterrichtsſtoff,“ fährt Dr. Stecher
fort, „iſt trotz der Buntheit dieſer Berufe der

Von der Reichswehr zum Volksheer

Es ist noch nicht lange her, da bestand die „schwere Artillerie unseres Heeres aus Holz
und Pappe- Unser eines Bild zeigt, wie der Tischler eines Geschützatrappe repariert. Vor
einem Jahr jedoch schenkte der Führer uns wieder eine Wehrmacht, die das ganze Volk

zur Verteidigung Deutschlands verpflichtet und umschließt

Vielleicht wird

Aufn. Preſſephoto, K.

gleiche wie in einer deutſchen höheren Lehr
anſtalt, aber die Art der Behandlung iſt dem
Standpunkt des gereiften Erwachſenen
und den beſonderen Bedingungen des Berufs
tätigen angepaßt. Man darf ſich deshalb nicht
daran ſtoßen. wenn der Liftboy oder der
Straßenbahnſchaffner, der einmal höherer Be
am werden will mitten in der Mathematik
ſtunde heißen Tee aus der Thermosflaſche ein
gießt oder die Verkäuferin aus dem Waren
haus, die ſich für Medizin intereſſiert, ſich
ſeelenruhig ein Butterbrot ſtreicht. Das Eſſen
iſt während des Unterrichts grundſätzliſch
erlaubt, denn viele Schüler kommen ja
direkt von der Arbeit in die Unterrichts
ſtunde.

Ja, der Beſuch des Abendgymnaſiums iſt
anſtrengend und erfordert nicht nur ein großes
Maß von Energie und Willen, ſondern auch
eine feſte Geſündheit. Wirtſchaftlich Schwachen
kann das Schulgeld erlaſſen werden. Eines
freilich wird keinem Schüler erlaſſen: die
Eignungsprüfung. Aber keine Angſt,
ihr ſeltſamen Gymnaſiaſten! Wann und wo
Goethe geſtorben iſt, wann Friedrich der
Große regiert hat oder wie man eine
Gleichung mit dem geheimnisvollen X auflöſt,

wie die Hauptſtadt von Arugugy heißt, will
der Lehrer hier nicht wiſſen. Die Jntelligenz
eines Schülers, ſeine geiſtige Auffaſſungskraft,
fein Bildungeſtreben kann leichter geprüft
werden als man denkt. Aber das iſt das Ge
heimnis, das nicht verraten werden kann. 2b

a cChiorodont

Roman von Otto Nenfeldt
18. Fortſetzung

„Es wäre möglich, daß ſich ſpäter ein Zu
ſammenhang ergibt. Einſtweilen kann ich aber
Genaues noch nicht darüber ſagen.“

Es war ſchwer vorſtellbar, daß irgend je
mand aus der „ſehr angeſehenen“ Familie der
Moleſſons in Verbindung ſtehen ſollte mit den
Vetrügereien, die man Faber vorwarf. Jmmer
hin hatte Nägler keine Auskunft geben können
über den Moleſſon, der zweifellos in Lauſanne
wohnte. Es blieb nichts anderes übrig, als die
Reiſe nach Lauſanne fortzuſetzen.

Georg erhob ſich. Nägler drückte ihm herz
lich die Hand und verſicherte, daß alles ge

ſehen werde, um dieſe „trübe“ Angelegen
heit zu dem beſten Ende zu führen. Er notierte
Heorgs Berliner Anſchrift und verſprach, ihn
auf dem laufenden zu halten.

Zwei Stunden ſpäter war Georg auf dem
Vege nach Lauſanne. Die Avenue de Genèéève,
in der Moleſſon nach den Angaben in Briggas
Vrief wohnen ſollte, liegt in der Nähe des
Kurhauſes, Es begann ſchon zu dämmern, als
Georg langſam die Straße hinunterſchenderte.
Das Haus Nr. 53 war eine alte, zweiſtöckige,
etwas verwahrloſt ausſehende Villa, die hinter
einem kleinen Vorgarten ſag. Anſcheinend war
nur das obere Stockwerk und das Kellergeſchoß
wohnt; im mittleren waren die Fenſter mit

ünen ſchief hängenden Holzjalouſten ver
leſen An dem roſtigen Gitter des winzigen
Halkons hingt ein Plakat mit der Aufſchrift:
„Appartements! Zu vermieten!“
e. Ich komme zu ſpät! dachte Georg enttäuſcht.
Sicher iſt er ſchon auf und davon. Und um ihm
weiter nachzureiſen, reicht weder meine Zeit
och mein Geld aus.

e
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Er läutete den Hausverwalter heraus. Ein
alter Mann in einer braunen Strickjacke, mit
Filzpantoffeln an den Füßen, tauchte aus ſeiner
Kellerwohnung auf wie ein Dachs aus ſeiner
Höhle, blinzelnd, mit zuſammengekniffenen,
etwas triefenden Augen. Er murmelte eine
verſchlafene, halb ünverſtändliche Frage.

Er habe die Abſicht, eine Wohnung zu
mieten, erklärte Georg. Ob er die im erſten
Stock beſichtigen dürfe

Der alte Mann ſſtrich ſeinen Seehundbart
rechts und links zur Seite. Das werde ſich
ſchwer machen laſſen, antwortete er. „Wenn
Sie vielleicht morgen noch einmal wieder
kommen können

„Das geht leider nicht! Jch bin auf der
Durchreiſe und habe den Auftrag, für eine Be
kannte hier eine Wohnung zu mieten.“

„Hm, es wäre zu ſchade, wenn deshalb
„Warum kann ich die Wohnung nicht beſich

tigen Haben Sie keine Schlüſſel
Nun, es war ſo, daß der gegenwärtige Jn

haber noch einſtweilen hier wohnte. Er ſei ſeit
einigen Tagen krank und wünſche, nicht geſtört
zu werden.

Hinter ihm tauchte ſeine Frau auf, ein
kleines, runzliges Mütterchen. Mit ihr beriet
er ſich eine Weile und erklärte dann, er wolle
nachfragen, ob Herr Moleſſon die Beſichtigung
erlaube.

Georg wurde in einen kleinen Vorraum
eingelaſſen und benutzte die Wartezeit, um mit
der Frau in ein Geſpräch zu kommen. Sie war
redſeliger als ihr Mann, und die Krankheit
Herrn Moleſſons bewegte ſie ſo ſtark, daß ſie
darüber ſprechen mußte.

Eigentlich ſei er nämlich gar nicht krank
vertraute ſie Georg an, ſondern verwundet.

„Ah!“ machte Georg mitfühlend. Ver
wundet? Wie iſt denn das gekommen?“

Herr Moleſſon behaupte, er habe ſich beim
Reinigen ſeiner Piſtole verletzt; ſie aber ſei
überzeugt, daß er ſich das Leben habe nehmen
wollen.

„Furchtbar! Weshalb denn?“
Er hatte ſie nicht ins Vertrauen gezogen,

aber ſie dachte ſich ihr Teil. Es gehe dem
armen Herrn in geldlicher Hinſicht ſehr ſchlecht.
Noch vor ein paar Wochen habe er auf
großem Fuße gelebt, wahrſcheinlich mit Unter
ſtützung ſeiner Genfer Verwandten, aber die
hatten nun wohl die Hand von ihm abgezogen
und am Samstag früh ſei es dann geſchehen.

Sie habe den Schuß gehört, aber nur un
deutlich, weil ihr Schlafzimmer nach der Hof
ſeite zu liege. Wenige Minuten danach ſei
dann Herrn Moleſſons Diener gekommen, habe
ausgeſehen wie ein Geſpenſt und ihr zugerufen,
ſein Herr ſchwimme im Blut.

„So ſchlimm war es?“
„Ja, er hatte ſich am Hals verletzt“, ſagte

die Frau und wies mit ihrem dürren Zeige-
finger auf eine Stelle der linken Halsſeite.

Georg fand es ziemlich unwahrſcheinlich,
daß ein Selbſtmörder ſich an den linken Hals-
ſeite verletzt haben ſollte, aber er ſprach ſeine
Zweifel nicht aus.

Es war ein Arzt geholt worden, und nun
liege Herr Moleſſon alſo oben in ſeiner
Wohnung und es gehe ihm gar nicht gut. Zu
allem Ueberfluß habe ihn Griffith, ſein Diener,
dieſer gewiſſenloſe Menſch, nun auch noch ver
laſſen, weil er wohl gefürchtet habe, nicht mehr
bezahlt zu werden. Und die Pflege des Kran
ken falle nun ihr zur Laſt. Sie tue es um
Gotteslohn. Entſchädigung für ihre Mühen
habe ſie wohl nicht zu erwarten.

„Sein Diener war ein Engländer?“
„Nein, Amerikaner. Herr Moleſſon hat

ſehr lange in Amerika gelebt, und iſt erſt im
vorigen Jahr von dort zurückgekommen.“

Jhr Mann brachte die Nachricht, daß Herr
Moleſſon die Beſichtigung geſtatte. Georg
ging mit dem Hauswart hinauf, feſt entſchloſſen,
Moleſſons Bekanntſchaft zu machen.

Jn der Wohnung ſah es wüſt und un
ordentlich aus. Es roch nach Zigaretten und
einem herben Parfüm. Auf dem kleinen
Schreibtiſch im Balkonzimmer lagen neben
Zeitungsſtößen zwei aufgeriſſene, leere Brief
umſchläge. Ein Schlafanzug und ein Bade-
mantel lagen über einen Seſſel.

Georg erfuhr nun auch von dem Hauswartdie Geſchichte von dem pflichtvergeſſenen Diener.
Georg trat nahe an den Schreibtiſch heran

und ſah, daß der eine der beiden Briefum
ſchläge franzöſiſche Marken trug; der andere
war in der Schweiz aufgegeben worden und
zeigte in großen, fahrigen Zügen Moleſſons
Anſchrift.

„Sehen wir uns alſo die anderen Räume
an“, bat Georg. „vVielleicht erkundigen Sie
ſich, ob ich in das Schlafzimmer wenigſtens
einen Blick tun darf. Jch will Herrn Moleſſon
gewiß nicht lange ſtören.“

Als der alte Mann verſchwunden war, griff
Georg nach den beiden Amſchlägen. Der mit
den Schweizer Marken war in Zürich zur Poſt
gegeben worden. Ein Abſender war nicht ver
zeichnet. Der andere Umſchlag ſtammte von
einem Herrenſchneider aus Paris. Georg ſtopfte
beide in ſeine Bruſttaſche, öffnete das mittlere
Schubfach des Schreibtiſches und fand es bis
auf einige Zigarettenſchachteln leer. Der Pa
pierkorb enthielt nur zerknüllte Zeitungen.

Der Hauswart erſchien wieder in der Tür.
Herr Moleſſon ließ bitten. Georg ging hin
über in das Schlafzimmer.

Moleſſon ſaß neben dem Fenſter in einem
hochlehnigen Seſſel, ein wenig vornübergeſun
ken, ſchwach und matt. Georg hatte ihn ſich
viel jünger vorgeſtellt. Er war ein Mann
Ende der Vierzig. Sein dichtes Haar und ſeine
ſtarken Brauen waren ſo ſchwarz, daß ſie ſicher
gefärbt waren. Seine Wangen waren grau
und unraſtert, ſeine Hände wächſern. Er
mußte wirklich einen ſtarken Blutverluſt er
litten haben.

Er trug einen koſtbaren, ſeidenen Schlaf
anzug von violetter Farbe, Ringe an den
Fingern und kokette Hausſchuhe aus Schlangen
leder. Er ſah weibiſch und welk aus und paßte
durchaus in dieſes falſch prunkende Schläf-



dannunten!„Hallo da
komme ich!“

Moment noch,

Oskar nimmt Partei
Von Peter Hanſen

Es war im Wirtshaus „Zum weißen
Schwan“. Drei Männer ſaßen um einen Tiſch.
Am Nebentiſch ſaß Oskar. Die Männer erx
zählten von daheim Jeder erzählte ſeins.

Dann kam Biedermann an die Reihe. Und
Biedermann begann „Jch habe geſtern abend
daheim meine Frau geſchlagen aber ſchon ſo
geſchlagen das war direkt eine Freude!“

Die Freunde jubelten: „Das war auch ein
mal höchſte Zeit

Oskar ſpang guf, ging zum Tiſch hinüber.
„And das ſagen Sie ſo?“, ſchrie er, „und ihr
anderen ſitzt da und freut euch noch darüber?
Pfui Teufel! Wer ſeine Frau ſchlägt, dem ſoll
die Hand verdorren! Eine wehrloſe Frau
ſchlagen! Das iſt das Gemeinſte, Feigſte,
Niederträchtigſte, was es gibt!“

„Aber aber ſagte Biedermann. Doch
Oskar ließ ſich nicht beſchwichtigen. Schämen
Sie ſich nicht? Kriechen Sie in kein Mauſeloch
vor Schande? Pfui! Pfui! Und abermals
Pfui! Ausſpucken müßte man vor Jhnen! Ein
n gehören Sie! Aber Jhr Geſicht werde
ich mir merken! Allen Leuten werde ich Sie
zeigen, wenn ich Sie treffe, und allen Kindern
werde ich ſagen Dort läuft der Mann, der
ſeine Frau ſchlägt!“ Und ſo ein roher Patron
rühmt ſich noch vor Freunden mit ſeiner ſaube
ren Tat!“

Die Freunde ſaßen verdutzt. „Und ihr, ſchaut
nicht ſo entgeiſtert!“ ging jetzt Oskar auf die
beiden los, „ihr ſeid keinen Pifferling beſſer
als dieſer feine Herr! Laßt euch das ſeelen
ruhig erzählen und gebt ihm noch recht! Hört
die Gemeinheit und bleibt noch mit ihm an
einem Tiſch ſitzen? Mit dieſem Helden, der
ſeine eigene Frau ſchlägt

Die Tür der Gaſtſtube ging auf. Frau
Biedermann erſchien. „Ach, da biſt Du ja“,
ſagte ſie zu ihrem Mann. Oskar ſchlug die
Häcken zuſammen.

„Geſtatten, gnädige Frau, Oskar mein
Name ich habe eben Jhrem ſauberen Herrn
Gemahl Beſcheid geſtoßen habe ihm eben
mal gründlich meine Meinung geſagt ſitzt
hier im Gaſthof herum und rühmt ſich, Sie
geſtern abend geſchlagen zu haben

„Das hat er auch“, ſagte Frau Biedermann
r „And das laſſen Sie ſich geallen „Warum nicht? Jch ſchläge ihndoch auch. Einmal ſchlägt er mich und einmal
ſchlage ich ihn.“

Oskar blieb die Spucke weg. „Na das ſind
ja nette Familienverhältniſſel“ Frau Bieder
mann blieb freundlich. Frau Biedermann
lächelte und fragte: „Junger Mann, was haben
Sie eigentlich dagegen, wenn ich Abend für
Abend mit meinem Mann Schach ſpiele

So war es in der Kampfzeit
Ein Brief aus dem Jahre 1932 Von Hermann Gmelin

Jm Heger-Verlag, München, ſind die Briefe
des verſtorbenen Kreisleiters von Landsberg
und Weilheim, Hermann Gmelin, erſchienen
Sie geben ein lebendiges Bild von der Kampf
zeit Und der erſten Zeit nach dem Umſchwung.
Hier ein Beiſpiel.

München, den 8. 7. 1932.

Die Autos Hitlers kamen. Jm Braun
hemd ſtieg er aus, ohne Kopfbedeckung. Das
war die merkwürdigſte Kundgebung, die ich
je mitgemacht habe. Unter ſtändigen Blitzen,
unter dem Gebrüll des Donners, den der
Führer mit lauter Stimme übertönte, ſpracher über eine Stunde lang. Fahnen riſſen ſich

im Sturme los, aber der Führer ſprach! Alle
Schirme wurden zuſammengeklappt, denn ſi
wollten den Führer ſehen! Zeitweiſe ſtand
ich auch oben neben ihm. Man ſah nichts
mehr als dunkle Nacht, aber man fühlte die
Tauſende. Nur wenn grelle Blitze auffuhren,
war ſie mit einem Male wieder ſichtbar
die Menge! Und der Donner krachte noch
hinein, als das Deutſchlandlied geſungen
wurde.

Um ſechs Uhr am andern Morgen ſchon
wieder raus! Erſt regnete es noch ein wenig.
Gleich nach Hauſe gefahren, dort kurz gefrüh
ſtückt und nach Landsberg. Auf telephoniſchen
Anruf erfuhren wir, daß Hitler bereits Mün-
chen Richtung Landsberg verlaſſen hatte.

Punkt ſieben Uhr eröffnete ich die Kund
ebung. Wagner ſprach. Nach zehn Minuten
am der Führer an. Ein Flugzeug kreiſte

über uns. Als er durch das lange SA-Spalier
zur Tribüne ging, durfte Dieter ihm einen
Strauß Kornblumen überreichen und ihm die
Hand geben. Dann begrüßte ich ihn und hatte
ſeine Hand lang in der meinen. Dann er
teilte ich ihm das Wort.

Er ſprach ganz beſonders ſchön. 7000
Menſchen ſtanden herum. Als er geendet,
erſcholl das Deutſchlandlied.

Jch ſollte den Führer nun geleiten. Vor
mir die zwei Chauffeure, dann ich, unmittel
bar hinter mir Hitler. Dieſe Welle von Be
geiſterung konnte einem beinahe umreißen.
Da gehen Strömungen von den Menſchen aus,
die ſo heftig ſind, daß man ſie körperlich ſpürt.
Nach 120 Metern erreichten wir den Wagen.
Wir ſtiegen ein, hinter mir Brückner, vor mir
Hitler, führen ganz langſam durch die geſtaute
Menge bis vor zum Tor, wo Abſperrung
war. Von da ab waren die Straßen Lands-
bergs faſt menſchenleer, ganz merkwürdiger
Gegenſatz!

Jm Zederbräu hatte ich ein Zimmer für
Hitler richten laſſen. Wir ſchritten durchs
Lokal, wo einige ſaßen, betreten verſtumm
ten, aufſtanden ſchon waren wir durch!
Auf dem Zimmer mußte ich erſt die Fenſter
ſchließen, dann ſprachen wir einiges, von
meinem Beſuch bei ihm auf der Feſtung.
Dann ſtand ich vor dem Zimmer Bereitſchaft.
Die Menſchen drängten nun zu hunderten
nach. SS-Wache vor dem Zimmer. Seine
Abendmahlzeit, vier gekochte Eier und zwei
Käſebrote, beſorgte ich ſchnell. Hitler zog
ſich drin um. Jnzwiſchen ſtopfte ſich ſein Ad
jutant heraußen geſchwind ein paar Wurſt
ſcheiben in den Mund und trockenes Brot
dazu. Schließlich wurde er, dann ich hinein
gerufen, auch Wagner. Mit dieſem beſprach
er kurz die nächſten großen Veranſtaltungen,
ich ſchaute ihn mir immer wieder an. Dann
gab er mir noch lange die Hand, keine Worte
von Dank oder ſo aber unendlich viel
mehr. „Abgehauen!“ Alſo los! Wir konn
ten kaum die Zimmertür, die nach draußen
aufging, öffnen. Dann ohrenbetäubendes Ge
ſchrei, die Treppe hinab, drunten ſtand die
SS Spalier. Auf der Straße ein Toſen.
Zum Auto. Dann ſtieg er raſch ein, gab mir
nochmal die Hand, und los ging's!

„Berrückte Abenkeuer!“
Kopfschüttelnd sagte vor der nationalsozialistischen Revolution der
führende Politiker Systempreußens:

„Nücht durch verrückte Abenteuer
werden unsere Arbeitslosen
eingereiht werden.

Die „verrückten Abenteuer
bestanden in

jemals wieder in den Produktionsprozeß

des, der gemeint war, H ät ler s,

planmäßßigem Groß-Gtraßenbau,
Schaffung des Deutſchen Arbeitsdienſtes,
Ganferung der Jnduſtrie,
Rettung des deutſchen Handwerks,
Erlöſung von 4 Millionen aus den Ketten der
Arbeitsloſigkeit.

Die Feinde Hitlers behielten nicht recht?

Das deutſche Volk aber beſtätigt dem
Sührer am Wahltag erneut ſein Vertrauen?

Amerikaniſch
Ein magerer Herr ſtellte ſich bei dem

Manager eines minderen Varietés in der
42. Straße in New York vor und bat um ein
Engagement.

„Wer Sind Sie?“ fragte der Manager.
„Jch bin Egbert, der Eierkönig“, antwortete

der Mann.
„Was iſt Jhre Spezialität?“
„Jch eſſe drei Dutzend Hühnereier, zwei

Dutzend Enteneier und ein Dutzend Gänſeeier
zu einer Mahlzeit.“

„Nicht übel. Jch nehme an, Sie kennen
unſere Bedingungen.

„Wie ſind die?“
„Vier Vorſtellungen am Tag.“
„Jawohl!“
„Und Sie meinen, Sie können die Nummer

jedesmal wiederholen
„Ohne weiteres.“
„Außerdem haben wir an Sonntagen oft

ſechs Vorſtellungen, und an gewiſſen Feier
tagen geben wir ſogar jede Stunde eine Vor
ſtellung.“

Der Eierkönig zauderte.
„Da iſt es wohl am beſten, wenn wir uns

zuerſt in einer Sache einigen, ehe ich anfange.“
„UAnd das wäre?“
„Sie müſſen mir, wie ſtark auch der Betrieh

ſein mag, verſprechen, mir ſo viel Zeit zu
laſſen, daß ich zwiſchen den Vorſtellungen meine
gewohnten Mahlzeiten in meinem Hotel ein

nehmen kann. T.
Wirtshausverſe

Wer will borgen, der komm morgen,
Heut iſt der Tag, da ich nicht mag.

(Badiſch)

Jm Waſſer kannſt du dein Antlitz ſehn,
Jm Wein der anderen Herz erſpähn.

(Altdeutſch)

Richte dich nach deiner Taſche
Und nicht nach meiner Flaſche.
Wer Geld hat, komme freudig an,
Fürcht' ſich nicht vor'm wilden Mann.

(Fränkiſch)

Wer ohne Geld hier gehet ein, dem breche
der Teufel Hals und Bein,

Geſegnet ſei dein Eingang, kommſt du mit
voller Taſche, geſegnet ſei dein Ausgang, be
zahlſt du deine Flaſche.

(Niederſächſiſch)

0

ſtellt ſich vor

Er ſt ein netter friſcher Junge

ein Kind unſerer Felt, Er findet
ſich zurecht im Leben, denn erſ

ein heller Kopf, Sicher wird er es zu

etwas bringen. Wir werden es mit
erleben Jede Woche wird er uns an

dieſer Stelle einmal begegnen Fritz
der kleine Oetker Freund.

J „Achtüng! Schneiden Sie fede Veröffend
lichung aus, denn es iſt eine Preſsaufgabo

Samit verbunden Viele Bar und 10000 Anerkennungs

Preiſe Die Bedingungen werden ſpäter bekanntgegeben

zimmer mit den elfenbeinfarbenen Schleiflack-
möbeln, der roſafarbenen Tapete, deren Muſter
aus verblaßten goldenen Roſen beſtand.

Er erhob ſich nicht, als Georg grüßte, ſon
dern machte nur eine höfliche, leidend matte
Kopfbewegung. Er ſchien ſogar mit ſeiner
Schwäche zu kokettieren.

Jn ſeinen Augen glaubte Georg noch das
Entſetzen wahrzunehmen, die tiefe Erſchütte
rung über das Ereignis, das ihn in die Nähe
des Todes gebracht hatte. Dieſer Nexven
uſammenbruch machte ihm offenbar mehr zuhaften als ſeine Verwundung.

Georg entſchuldigte ſich wegen ſeines Ein
dringens, äußerte einige teilnehmende Worte
und ſtellte ſachkundige Fragen.

Moleſſon horchte auf. „Sind Sie etwa Arzt?“
„Ja, allerdings“, antwortete Georg. „Wenn

ich Jhnen irgendwie behilflich ſein kann Jch
muß ihm meinen Namen nennen! dachte er und
fügte hinzu: „Jch heiße Döring und komme
aus Berlin, bin hier auf der Durchreiſe, um für
eine Bekannte eine Wohnung zu mieten.“

Moleſſon war empfänglich für jegliche Teil
nahme. Seine ſchwierige Lage, ſeine Verlaſſen
heit, ſeine Schwäche hatten ihn mitteilungs-
bedürftig gemacht. Er verwünſchte den „Un
fall“, den er gehabt hatte, erkundigte ſich nach
den geſundheitlichen Folgen, die ein ſo ſtarker
Blutverluſt in ſeinem Alter haben werde, und
ſchilderte ausführlich, wie elend er ſich fühle.

Georg nahm vor ihm Platz. Moleſſon roch
durchdringend nach Parfüm.

„Was Sie brauchen, ſind ein paar Wochen
Pflege gater Ruhe, ſorgfältige Schonung und

ege,“
„Wer ſoll mich hier pflegen? Wie ſoll ich

mich ſchonen rief Moleſſon jammernd und
wies auf ſeine traurige Umgebung.

„Jch empfehle Jhnen, ein Sangtorium auf
zuſuchen

„Das hat Jhr hieſiger Kollege mir auch
ſchon empfohlen. Aber ich will nicht! Kran
kenhausluft würde mich verrückt machen!“

„Jch denke an kein Krankenhaus, ſondern
an ein ſtilles Sanatorium mit wenigen Gäſten,
wo Sie vom Krankenhausbetrieb wenig zu
ſpüren bekommen.“

Moleſſon ſeufzte und dachte wahrſcheinlich
an ſeinen leeren Geldbeutel. Er holte eine
Zigarette aus der Taſche ſeines Schlafanzuges,
zündete ſie an und blies einen dünnen Rauüch
ſtrahl in die Luft.

„Jch will nach Nizza gehen, ſobald ich wie
der einigermaßen auf den Beinen bin. Jch
wage jetzt noch nicht zu reiſen, obwohl ich er
ſticke in dieſem ſchauderhaften Loch!“

Georg erſchrak. Wenn Moleſſon an der
Rivierg untertauchte, drohte die Gefahr, daß
ſeine Spur wieder völlig verloren ging. Das
mußte verhindert werden! „Erlauben Sie mir,
bitte, einen Rat, Herr Moleſſon: Jn dieſer
Jahreszeit iſt Nizza kaum ein geeigneter Auf
enthalt für Sie. Es wäre beſſer, Sie ſuchten
einen ruhigen Ort in einer mittleren Höhen
lage auf, vielleicht Deutſchland.“

„Können Sie mir etwas empfehlen .2“
Georg tat. als denke er nach, obwohl ſein

Entſchluß ſchon feſtſtand. „Kennen Sie Thü-
ringen

„Dem Namen nach.“
„Nun, es iſt ein reizendes Land, ausgezeich

net für einen Geneſungsaufenthalt geeignet.
Jch empfehle es Jhnen, weil ich Sie zufällig in
einem paſſenden Hauſe dort unkerbringen
könnte. Der Schwiegervater eines Kollegen
von mir hat in Jlmenau, einem kleinen, rei
zenden Städtchen, ein Sanatorium, ein beſchei
denes Haus zwar, aber Sie werden alles finden,
was Sie brauchen und ſind beſtimmt gut auf
gehoben.“

Merkte Moleſſon das allzu eifrige Zureden,
machte ihn der leiſe Spott der leßten Worte
ſtutzig? Er zögerte, ſeine ſchweren Lider hoben
ſich, und er betrachtete Georg argwöhniſch wie
ein Verfolgter, der in die Enge getrieben wor
den iſt und prüft, ob der letzte Ausweg, der
ihm gelaſſen wird, in einen Hinterhalt führt.

Angeblich ſcheute er die weite Reiſe, viel
leicht machten auch die Koſten ihm Beſorgniſſe.

Georg begann von neuem, ihm die Vorzüge
Jlmenaus zu preiſen und wäre bereit geweſen,
die letzte Mark für ihn zu opfern, wenn es ihm
nur gelang Moleſſon von hier in Ahrends
Obhut zu locken.

„Die Reiſe iſt gewiß weit“, ſagte er, „aber
ich werde Sie begleiten und nach Jhnen ſehen.
Sie haben alſo nichts zu fürchten. Es trifft
ſich gut, daß ich ohnehin in dieſer Nacht oder
morgen früh nach Deutſchland zurück muß. Der
kleine Amweg über Jlmenau macht mir nichts
aus.

Moleſſon ſchien beſänftigt. „Sie ſind außer
ordentlich liebenswürdig, Herr Doktor Döring!
er ich alſo Jhrem Freunde willkommen ſein
ſollte

„Sicher! Jch könnte ihm heute noch tele
graphieren, um Sie anzumelden.“

Sie verabredeten, morgen früh zu reiſen.
Georg mußte ſich zuſammennehmen, um ſeine

Befriedigung nicht zu verraten. „Jch werde
Sie heil und ſicher nach Deutſchland bringen“,
verſprach er. „Und es wird beſſer für Sie ſein,
dort Jhre Geneſung abzuwarten als hier.
Verlaſſen Sie ſich darauf!“

Er erhob ſich, und Moleſſon drückte ihm wie
einem neugewonnenen Freunde dankbar die
Hand. Georg ging, der Hauswart begleitete ihn
bis auf die Straße und behandelte ihn eben
falls wie einen Wohltäter.

Durch den ſinkenden Abend ging Georg
ſeinem Hotel zu.

Jch habe ihn gefangen! ſagte er ſich. Jch
kann nach Berlin zurückfahren und meine An
gelegenheiten in Ordnung bringen. Jnzwiſchen
mußte Nägler Nachforſchungen über Moleſſon
anſtellen. oder ein anderer den Geheimniſſen
dieſes Mannes auf den Grund kommen. Eine
herrliche Aufgabe für Peter wenn er noch
mein Freund wäre!

Georg zweifelte nicht mehr, daß es Moleſſon
geweſen war, auf den ſein Vater den ver
meintlich tödlichen Schuß abgegeben hatte.
Wahrſcheinlich war es zwiſchen den beiden zu
einem Wortwechſel und einem Handgemenge
gekommen, ein Schuß hatte ſich dabei gelöſt,
und Moleſſon war verwundet worden. Er war
niedergeſtürzt, und da die Wunde ſchlimmer
ausſah, als ſie in Wirklichkeit war, hatte Faber
in ſeinem Entſetzen gemeint, er habe ihn
getötet.

Sicher alſo war, daß zwiſchen Moleſſon und
Faber Verbindungen beſtanden, die den meiſter

unbekannt und von den beiden ſelber vor aller
Welt ängſtlich geheimgehalten worden waren.
Sollte Moleſſon tatſächlich der unbekannte
Mittelsmann ſein, der die betrügeriſchen Ge
ſchäfte ermöglicht hatte? Georg ſträubte ſich
gegen dieſe Möglichkeit. Niemals hätte ſein
Vater ſich einen ſo eitlen, ſchwachnervigen,
weibiſchen Menſchen zum Verbündeten aus
geſucht und ſich in ſolche Hände gegeben.

Der Briefumſchlag, den Georg von Moleſ
ſons Schreibtiſch entwendet hatte, trug den
Poſtſtempel vom Freitag abend. Alſo war der
Brief zwölf Stunden vor der Tat aufgegeben
worden. Von wem? Von Faber etwa ſelber
Seine Schrift hatte keine Aehnlichkeit mit der
auf dem Umſchlag. Vielleicht von Brigga?

verglich die beiden Handſchriften ſpäter
im Hotel miteinander und glaubte, einige
Aehnlichkeit zu entdecken. Ein Vergleich war
ſchwierig, weil die Schriftzüge auf dem Umſchlag eenbar in großer Eile und Erregung

geſchrieben worden waren.
Auf alles das wird Moleſſon mir bald

ſelber antworten müſſen! dachte Georg. Viel
a morgen ſchon, wenn ich ihn nach Jlmenau

ringe.
Sie reiſten am andern Morgen, aber

Moleſſon war heute nicht zu langen Geſprächen
aufgelegt. Die Fahrt ſtrengte ihn wirklich an.
Meiſt lag er mit geſchloſſenen Augen in der
Ecke ſeines Abteils und ſchien zu ſchlafen.

12.
Zwei Briefe fand Georg vor, als er wiederſein kleines Hiſtetgtmme; in der Berliner

Penſion betrat, das inzwiſchen noch keinen
andern Mieter gefunden hatte, Der eine kam
von Dorotheg Und war am Tage zuvor ge
ſchrieben worden. 8 ück„Jch will Dir wenigſtens bei Deiner Rück
kehr guten Tag ſagen“, ſchrieb ſie, „auch wenn
die verſprochenen bunten Anſichtskarten aus
geblieben ſind. Vielleicht bringſt Du es aber
über Dich, mir wenigſtens ein Lebengöeiher
zu geben, ſobald Du wieder da biſt! der
darünter in kleiner, beſcheiden anmutende
Schrift: „Deine Dorothea.“ tigtFortſetzung folg
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Deine Stimme
dem Föhrer!

„Es iſt für uns eine ſelbſtverſtändliche
Pflicht, uns am Tag der Wahl für unſeren
Führer einzuſetzen. Alle Leichtathleten des
Deutſchen Reichsbundes f. L. ſtehen an dieſem
Tag zum erſten Frontſoldaten. Jeder von uns
hilft mit, daß der 29. März für unſeren Führer
zum Tag eines neuen einzigartigen Erfolges
wird. Meine Kameraden und Kameradinnen
fordere ich deshalb auf, ihre ganze Kraft in
die Werbung für das große deutſche Vekennt
nis zu ſtellen. Am Tag der Reichstagswahl
haben alle leichtathletiſchen Veranſtaltungen
zu ruhen.

Es lebe unſer Führer,
deutſches Vaterland!

Heil Hitler!
Dr. Ritter von Halt,

Reichsfachamtsleiter für Leichtathletik.

es lebe unſer

Sportroundschoao
Her Präſident des DeutſchenAutomobil-Clubs, G. Freiherr v. Egloff

ſtein, begeht am 20. März ſeinen 40. Geburts
tag. Der verdienſtvolle DDAC- Präſident hat
eine Sportlaufbahn hinter ſich. Als Offizier
war er ein bekannter Herrenreiter und dreimal
ſüddeutſcher Champion. 1929 erhielt er das
Reiterabzeichen in Gold. Daneben war er
ſchon damals ein begeiſterter Motorſportler,
der in zahlreichen Bergrennen als Motorrad
fahrer ſtartete. 1926 ſiegte er in der Süd
deutſchen Tourenfahrt und beendete die eng
liſche Sechstagefahrt erfolgreich.

Vorverlegt wurde der Fechtländer-
kampf zwiſchen Deutſchland und Schweden. Er
ſollte am 29. März in Berlin ausgetragen
werden, wird nun aber ſchon 24 Stunden
früher, am 28. März, im Berliner Studenten
haus durchgeführt werden.

Der Opfertag des Fachamtes Schwimmen
für das deutſche Winterhilfswerk mußte mit
Rückſicht auf die am 29. März vorgeſehene
Reichstagswahl verlegt werden. Als neuer
Termin wurde vom Reichs-Fachamtsleiter Hax
der 12. April beſtimmt und alle Vereine des
DSV aufgefordert, ſich voll und ganz in den
Dienſt der guten Sache zu ſtellen.

Dr. Karl Ritter von Halt derFührer der deutſchen Leichtathletik und Prä
ſident des Organiſationskomitees für die
IV. Winter Olympiade, iſt, nachdem der
Hauptteil der Abwicklungsgeſchäfte in Gar
miſch-Partenkirchen erledigt iſt, nach Berlin
übergeſiedelt. Dr. von Halt hat den Poſten
eines Perſonaldirektors bei einer Großbank
übernommen.

Jtaliens klaſſiſches Radrennen Mailand
San Remo wird in dieſem Jahre zum 29. Male
zur Entſcheidung kommen. Am 22. März wird
es geſtartet. Jn dieſem über 281,5 Kilometer
führenden Straßenrennen wird aller Voraus
ſicht nach auch der Schweinfurter Geyer
ſtarten. Das Aufgebot des Auslandes iſt aus
verſchiedenen Gründen diesmal nicht ſo ſtark.
Die Matadoren des Rennens ſind Olmo,
Guerra, Piemonteſt, Bovet, Binda und Mar
tano. Aber auch Geyer wird, wenn er ſtartet,
eine Rolle ſpielen.

Für unſeren Meiſterſpieler Gottfried
v. Cramm fand die Aegyptenreiſe leider eine
jähe Unterbrechung. Er erhielt ein Tele
gramm, das ihn ſofort nach Hauſe an die
Bahre ſeines plötzlich verſtorbenen Vaters rief.
Dr. Burkhard Freiherr p. Cramm,
früher Präſident des Hannoverſchen Rennver-
eins und Golfsklubs, iſt im Alter von
63 Jahren einem Nierenleiden erlegen. Er
lebte als Gutsbeſitzer in Brüggen bei Han
nover.

Raclrennbohn nicht verkauft
„Ueber das Schickſal der Radrennbahn in

Halle, deren öffentliche Verſteigerung be
reits angeſetzt war, iſt jetzt entſchieden worden.
Die Bahn, die gründlich überholt werden
wird, iſt in den Beſitz der Böllberger Mühlen-
werke in Halle übergegangen, die ſie für dieſen
Sommer an Willy Tadewald verpachtet
haben.“ Dieſe Meldung ſtand am geſtrigen
Tage in einer größeren Zeitung unſeres Nach
bargaues. Da ſie aber den Tatſachen nicht
entſpricht und die künftigen Geſchicke der hal
liſchen Radrennbahn in unſerem Heimatgau
von großem Jntereſſe ſind, wollen wir unſeren
Leſern kurz berichten, wie weit zur Zeit die
Verhandlungen gediehen ſind.

Die Böllberger Mühlenwerke ſind nicht
Beſitzer der Radrennbahn. Ob die Bahn ver
ſteigert wird oder ob ein anderer Weg ge
funden wird, die wirtſchaftlich großen Schwie
rigkeiten, in denen ſich die Radrennbahn be
findet, zu löſen, iſt zur Stunde noch völlig un
geklärt. Wir hatten geſtern Gelegenheit, mit
dem vorjährigen Pächter der Radrennbahn
Willy Tadewald zu ſprechen, der uns
mitteilte, daß er zwar zur Zeit in Anterhand
lungen ſtänse, um die Bahn wieder zu über
nehmen, ob aber die Verhandlungen zu einem
poſitiven Ergebnis führen würden, ſei zur
Stunde nur als wahrſcheinlich zu bejahen.

Wie aber auch bei allen zur Zeit ſchweben
den Verhandlungen die Würfel fallen werden,
der ſportliche Betrieb der Bahn iſt ſichergeſtellt
und das erſte Rennen wird, wie wir bereits
vor längerer Zeit berichteten, am 13. April,
am Oſtermontag, in Halle ausgetragen.

Scchsen- Elf in Halle
Eine schwere Probe för die Foußboſſer unseres Heimafqocues

Große Ereigniſſe werfen ihre Schatten vor
aus auch im Fußballſport. Es iſt ſchon ge
raume Zeit her, daß unſere Stadt bei der Ver
gebung größerer Kämpfe nicht mehr berück
ſichtigt wurde. Solange der HF C Wacker
im mitteldeutſchen Fußballſport eine führende
Rolle ſpielte und oft Meiſterehren einheimſte,
war Halle, namentlich im Frühjahr, oft-
mals der Schauplatz eines wichtigen Meiſter
ſchaftskampfes, wobei an die Spiele der letzten
Jahre Wacker--Dresdener SC. und Wacker
gegen 1. FC Nürnberg erinnert ſei.

Seitdem nun der 1. SV Jena die Meiſter-
ſchaftskrone nach der anderen Univerſitätsſtadt
an der Saale entführt hat, iſt es in dieſer
Beziehung bei uns recht ſtill geworden. Das
letzte große Ereignis auf dem grünen Raſen
liegt nunmehr länger als ein Jahr zurück. Die
halliſchen Fußballfreunde zehren noch heute
von den Auswirkungen des großen Kampfes,
den die Mannſchaft des Gaues Mitte im
Januar v. J. auf dem 96er Platz der Gau-
mannſchaft von Südweſt lieferte und mit
einem 3 2-Erfolg damals die Siegeslaufbahn
im vorjährigen DFB-Pokalwettbewerb be
gann.

Nachdem die Mitte-Elf in den diesjährigen
Pokalkämpfen durch ihre knappe 1 0- Nieder
lage gegen die Mannſchaft der Reichshaupt-
ſtadt bereits in der Vorrunde im Oktober v. J.
ausgeſchieden iſt, tritt die Elf am kommenden
Sonntag erſtmalig wieder in die Schranken.
Es iſt zu begrüßen, daß Halle mit der Durch
führung dieſes mit großer Spannung erwar-
teten Treffens bedacht wurde, denn die Be

gegnung auf dem 96er Platz an der Kroſigk
ſtraße Gau Mitte Gau Sachſen iſt
in mehrfacher Hinſicht bedeutungsvoll. Ein
mal ſtellt ſich mit unſeren Gäſten der eine
Endſpielpartner des ſchon einmal zum Aus
trag „gekommenen diesjährigen DFBPokal
ſchlüßſpieles, das am 1. März mit ſeinem un
entſchiedenen Ausgang in Frankfurt keine Ent
ſcheidung brachte und infolgedeſſen wiederholt
werden muß, vor, und zum anderen darf man
mit Recht geſpannt ſein, in welcher Form die
Mitte-Elf am Sonntag ihrem ſtarken Spiel-
partner gegenübertritt.

Es iſt kein Geheimnis, daß die Vertretung
unſeres Gaues in ihren letztjährigen Kämpfen
in bezug auf die Leiſtungen der Stürmer
reihe nicht voll überzeugen konnte. Jn dem
Beſtreben, dieſe Lücke in den kommenden
ſchweren Aufgaben zu ſchließen, iſt man in der
Zwiſchenzeit eifrig auf die Suche gegangen
nach neuen Stürmertalenten, die man nun
mehr durch die Berückſichtigung von Jaco b
(Magdeburg), Riedewald (Volkſtedt) und
dem neuen Merſeburger 9er Stern Bieda
gefunden zu haben glaubt.

Nachdem die Beſetzung der übrigen Mann-
ſchaftspoſten die alte geblieben iſt, verſpricht
man ſich von der neuen Angriffsbeſetzung eine
weſentliche Verſtärkung der Mitte-Elf. Wir
wollen hoffen, daß dieſe Erwartungen am
Sonntag ſich erfüllen, denn die Sachſen-Mann
ſchaft, auf die wir morgen noch näher ein
gehen, hat ſich im letzten Spieljahr ckls eine
der ſtärkſten deutſchen Gauvertretungen er
wieſen, was ihr Vordringen bis zum DFB
Pokalſchlußſpiel vollauf beſtätigt hat.

4458 Vereine
Besfanclserhebung des Deutschen Reichsböncles für leibesöbungen

Jn 44 158 Vereinen treiben deutſche Män
ner und Frauen regelmäßig Leibesübungen.
Ein Beweis, wie eng das deutſche Volk mit
ſeiner Turn und Sportbewegung verbunden
iſt, die durch die Maßnahmen unſeres Führers
Adolf Hitler, einen gewaltigen Aufſtieg zu
verzeichnen hat. Die untenſtehende Karte gibt
ein Bild von der Vereinsdichte in den ver
ſchiedenen Sportgauen. Bayern hat die
meiſten und Oſtpreußen die wenigſten
Reichsbundvereine, während unſer Heimatgau
an zweiter Stelle dieſer Liſte marſchiert. Bei
Oſtpreußen muß natürlich berückſichtigt werden,
daß dieſe vorgeſchobene Provinz, die noch dazu
vom Mutterlande getrennt iſt, mit erheblich
mehr Schwierigkeiten, auch auf ſportlichem Ge-
biet, zu kämpfen hat, als jeder andere deutſche
Gau. Weiter muß man beim Vergleichen der
Zahlen die Größe der einzelnen Gaue mit in
Rechnung ziehen.

Die Karte, die auch die Größenverhältniſſe
genau wiederſpiegelt, gibt uns einen genauen
Einblick in die Entwicklung der deutſchen
Turn und Sportbewegung bis zum heutigen
Tag. Wir freuen uns in dieſem Zuſammen
hang mitteilen zu können, daß unſer Heimat
gau unter zielbewußter Sportleitung ſich eine
führende Stellung erworben hat.

Zabola ſagt nach Weltrekorclen
Der 19. April wird einer der großen por

olympiſchen Tage für die deutſche Leicht
athletik ſein. München 1860 führt einen
Stundenlauf durch, an dem außer der deut

ſchen Marathon-Kernmannſchaft auch Juan
Zabalga, der Marathonſieger von Los Angeles,
teilnimmt. Der Argentinier hat ſich viel vor
genommen; er geht auf die Jagd nach drei
Weltrekorden, die zur Zeit Nurmi hält. Da
mit iſt ſchon geſagt, daß ſich Zabala mit viel
Selbſtvertrauen an die größten Aufgaben her
änwagt. Aber dieſes Selbſtvertrauen darf er
hahen, weil es ſeine Begründung in dem un
geheüer eifrigen Und harten Training findet,
das er Tag für Tag durchführt.

Dabei kommt Zabala zuſtatten, daß er
ſeit einiger Zeit in Wittenberg lebt und in
Max Syring und deſſen Kameraden aus
gezeichnete Trainingspartner beſitzt. Mit Syring
hat er gute Kameradſchaft geſchloſſen; ſie
wohnen, leben und trainieren zuſammen und
ſind gute Freunde geworden. Zehn engliſche
Meilen, eine Stunde und 20 Kilometer, das
ſind die drei Weltrekordetappen, die Zabala
an einem Tag erledigen will. Damit iſt der
Erfolg des Münchener Stundenlaufs gewähr-
leiſtet. Doch ſtärker als dieſe Rekordangriffe
Zabalas intereſſiert uns die Beteiligung der
deutſchen Marathon Kernmannſchaft. Der
19. April wird für dieſe eine ausgezeichnete Schnelligkeitsprobe ſein und ihr ſelbſt
gut Vergleichsmöglichkeiten bieten. Zabalas
Können bietet einen Maßſtab für das Lei-
ſtungsvermögen unſerer Marathonläufer.

Jvar Johanſſon, Schwedens zwei
facher Olympiaſieger, wurde bei einem drei-
tägigen Ringer-Turnier in Eskilſtung von
ſeinem jüngeren Landsmann Axel Cadier ein
wandfrei geſchlagen.
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Gepäckmarsch-Meisterschoff
Am 3. Mai führt die deutſche Leichtathletik

in Hamburg ihre dritte GepäckmarſchMeiſter
ſchaft durch. Die erſte fand 1934 in München
ſtatt, die zweite im vergangenen Jahre in
Leipzig. Jm Gegenſatz zu bisher wird für
1936 eine Einzelmeiſterſchaft nicht mehr ver
geben und nur eine Mannſchaftswertung vor
genommen. Jede Mannſchaft kann mit fünf
Teil ehmern ins Rennen geſchickt werden, ge
wertet werden die drei Beſten. Die ſtark um
ſtrittene Frage über den Marſchſtil iſt in der
Ausſchreibung eindeu?ig feſtgelegt worden. Es
wird zwiſchen Gehen und Marſchieren kein
Unterſchied gemacht, was beſonders die aus
dem Geherlager Kommenden mit Freuden be
grüßen. Jn der Ausſchreibung heißt es: „Für
den Gepäckmarſch gilt (zum Unterſchied vom
Laufen) Fortbewegung mit Schritten, ſo daß
die Verbindung mit dem Boden ununter
brochen aufrechterhalten bleibt. Laufen,
Traben, Springen oder Schrittmachen iſt
ſtrengſtens verboten. Wer gegen dieſe Vor
ſchriften verſtößt, wird nach einmaliger War-
nung aus dem Wettbewerb ausgeſchloſſen.“

Billordwettkompf
Das Winterhilfsſpiel des Halliſchen

Billardelubs“, in welchem ſich der
Billardmeiſter de Regt (Holland), Stoebel,
Streitberg, Lohſchmidt und Pabſt
gegenüberſtanden, endete mit der Niederlage
des Holländers mit 481:600 Punkten. Der
Holländer, der ſehr ſchlechten Anſchluß hatte,
kam nie ſo recht in Schwung. Da die Ver
anſtaltung zahlreiche Zuſchauer angelockt hatte,
konnte dem WHW ein guter Betrag über
wieſen werden. Die vier Gegner des Hollän
ders erzielten folgende Punkte: Pabſt 199 und
Lohſchmidt 105 bei je 32 Aufnahmen, Stoebel
165 und Streitberg 131 bei je 33 Aufnahmen.

Deofsche Vereins-Meisterschaft
Geänderte Ausſchreibung

Nach der Ausſchreibung für die Deutſche
Vereinsmeiſterſchaft 1936 durfte ſich jeder
Aktive in jeder Runde nur an drei Wett
bewerben beteiligen, von denen nur zwei
Läufe ſein konnten. Dieſe Beſtimmung iſt
jetzt durch eine Anordnung des Fachamts
leiters Dr. von Halt ergänzt worden, ſo
deß die Teilnahme an der 4 100-Meter
Staffel als drittem Wettbewerb möglich iſt
Damit ſoll vor allem den ſterk beanſpruchten
Vereinen der Sonderklaſſe eine Erleichterung
verſchafft werden.

Ringkämpfe
Um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft

Der Athletik- Vereinigung „Germania
Felſenfeſt“ Halle ſind die Mitteldeutſchen
Meiſterſchaften im Leichtgewicht, die gleich
zeitig als letzte OlympiaAuswahlkämpfe gel
ten, zur Ausführung übertragen worden. Die
Kämpfe, welche klaſſenweiſe in verſchiedenen
Städten ausgetragen werden, finden in Halle
Sonntag um 10 Ühr im „Hofjäger“ ſtatt.

Von Mitteldeutſchland ſind nur die beſten
Kämpfer ſtartberechtigt, die bereits an Aus
wahlkämpfen teilgenommen haben. Es kommen
Kämpfer aus den Städten Jena, Greiz, Magde
burg, Sangerhauſen, Schkeuditz uſw. Gebhardt
und Höpfner, Greiz, ſowie Schulze, Schkeuditz
und Wüſtemann, Sangerhauſen, dürften für den
Titelverteidiger, den Hallenſer Max H auſik,
die ſtärkſte Konkurreng ſein. Max Hauſik hält
ſchon mehrere Jahre den Titel des Mittel
deutſchen Meiſters. Man darf geſpannt ſein,
wie er ſeine Aufgabe am kommenden Sonntag
löſt. Die erſten beiden Sieger kämpfen dann
gemeinſam mit den anderen Gruppenmeiſtern
zu Oſtern um die Deutſche Meiſterſchaft in
Mainz.

Neue Schwimmrekorde werden aus
Schweden und Finnland gemeldet. Jn Stock
holm ſchaffte Per Carleſſon im 100Meter
Rückenſchwimmen mit 1:13,8 und in Helſing
fors H. Hietanen im 400MeterKraul
ſchwimmen mit 5:05,8 einen neuen Landes
rekord.

Sportvereins- Nachrichten
ßballer ſpielen Sonntag 7
agen: 12 Uhr zweite, 18.1
effpunkt 15 Minuten vorher

Riebeckplatz. Fahrpreis 80 Pfg. Mitfahrer und en
angehörige müſſen ſich ſofort im Schuhhaus Se
Markt 18, melden, da ſonſt keine Garantie für freien Plat.

Boruſſia. Unſere F
Kayna. Es fahren zwei
Uhr erſte Mannſchaft.

ReichsbahnTurn u. Sportverein. Leicht
athletik- Abteilung. Unſere uebungsſtunde

in der Turnhalle (RAW) fällt heute aus.

z ja Felf t. H So den 22. März,Germania-Felſenfeſt, Halle. Sonnkag, de gingen
10.30 Uhr, große OlympiaAuswablkämpfe im ter
der Leichtgewichtsklaſſe. 14 Ringer am Start, darun e
der Hallenſer Max Hauſik. Billige Eintrittspreiſe
Schluß zwiſchen 13 und 14 Uhr.
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Gpaten erobern Provinzen
n aller Morgenfrühe, das Städtchen ſchläft

noch, klirrt harter Marſchtritt übers
Pflaſter. Eine friſche helle Stimme zählt:

„Drei, vier Hundert junge Kehlen ſingen:
„Wir tragen Beil und Spaten ſtatt Kugeln
und Gewehr, wir ſind die Werkſoldaten, wir
ſind das graue Heer.“ Stark und machtvoll
klingt das Lied, wie ein Raubvogel ſtößt es in
die Luft, entſchwebt in den Morgenhimmel.
Her harte Schritt aber bleibt. Unaufhaltſam
und ſicher kämpft er ſich vorwärts. Der Ar
beitsdienſt marſchiert. Mann für Mann ſind
ſie angetreten, der junge Ungelernte mit dem
Studenten, der Handwerker mit dem Techniker,
der Humaniſt mit dem Volksſchüler. Das graue
Arbeitskleid hat alle Anterſchiede des Wiſſens,
der Herkunft und des Berufes aufgehoben. Ein
Trupp, eine Kolonne, ein endloſes Heer mar-
ſchieren ſie. Ein einziger Wille hat ſie geſtrafft
und ausgerichtet, hat ihnen die Freude am
Dienſt und an der Arbeit gegeben und ein
klares eindeutiges Ziel: Ehrendienſt am deut
ſchen Volke.

Am 26. Juni 1935 verabſchiedete das
Reichskabinett das Reichsarbeitsdienſtgeſetz.

„Alle jungen Deutſchen beiderlei Ge
ſchlechts,“ ſo heißt es, „ſind verpflichtet, ihrem
Volk im Reichsarbeitsdienſt zu dienen.“

Der Reichsarbeitsdienſt ſoll die deutſche
Jugend im Geiſte des Nationalſozialismus zur
Volks gemeinſchaft und zur wahren Arbeits
auffaſſung, vor allem zur gebührenden Achtung
der Handarbeit erziehen.

Der Reichsarbeitsdienſt iſt zur Durch
führung gemeinnütziger Arbeiten beſtimmt.“

Damit hatten die verdienſtvollen, aber doch
nur ſchwachen Bemühungen einſichtiger Männer
ein Ende. Der „Freiwillige Arbeitsdienſt“ war
zur Arbeitsdienſtpflicht geworden. Einer der
Grundpfeiler des Regierungsprogramms Adolf
Hitlers wuchs machtvoll empor.

Wenn wir heute die junge Mannſchaft mit
dem Spaten bei Aufmärſchen ſehen, wenn wir
ihre geordneten Lager mit den ſtrammen
Poſten betrachten, wenn wir die Jungen bei
irgendeinem Landeskulturwerk beobachten,
wenn wir Spiel und Feier mit ihnen erleben,
finden wir immer eine wunderbare Einheit.
Nichts mehr iſt von der alten Vielheit und
Zerriſſenheit zu ſpüren. Die politiſchen
Spannungen der Syſtemzeit, die auch im Frei
willigen Arbeitsdienſt zu finden waren, ſind
vergeſſen. Der Arbeitsdienſt hat aufgehört ein
Notmittel und ein Behelf zu ſein. Der
„Jntereſſenten-Wirrwarr“ ſtarb an der klaren
eindeutigen Jdee des Nationalſozialismus, der
es nicht allein um eine Beſeitigung des ent
ſetzlichen Arbeitsloſenelends der Jugend, ſon
dern vor allem um eine neue politiſche Gemein
ſchaftsbildung ging. Sie hat ſich vollzogen und
vollzieht ſich täglich noch aufs Neue. Die Jdee
iſt Fleiſch geworden. Die Begriffe Volk,
Heimat und Arbeit müſſen jedem jungen
Menſchen im Arbeitsdienſt unweigerlich zum
Erlebnis werden. Was Schule und Hitler-
Jugend vorbereiten, wird im Arbeitsdienſt
Wirklichkeit. Die politiſche Willensbildung des
jungen deutſchen Menſchen vollzieht ſich aus
eigener Aufgeſchloſſenheit. Verläßt er heute
den Arbeitsdienſt, dann ſind ihm Volks
gemeinſchaft, wahre Arbeitsauffaſſung und

Achtung vor der Handarbeit nicht mehr Be
griffe. Sie ſind ihm weſentlich Lebens
elemente, Wirklichkeiten, in denen er lebt. Die
Schule des Arbeitsdienſtes hat ihn zum Mann
und treuen Gefolgsmann des Führers gemacht.

Solche Wandlungen vollzieht nicht allein
die enge Kameradſchaft des Lagers, nicht allein
das gemeinſame Erleben, das Daſein in Pflicht
und Freude. Die Leiſtung, die ſo ſchlicht
„Durchführung gemeinnütziger Arbeiten“ heißt,
wirkt da mit und gibt das ſtolze Bewußtſein
der Kraft.

Wie groß die Aufgaben ſind, an denen heute
der Arbeitsdienſt mitarbeitet, können einige
Zahlen erläutern. Deutſchland hat bei rund
28,7 Millionen Hektar landwirtſchaftlicher
Nutzungsfläche rund 8,5 Millionen Hektar ent
wäſſerungsbedürftige Böden, deren Erträge
durch Regelung des Waſſerhaushaltes bis zur
Höchſtgrenze geſteigert werden können. Von
etwa 2 Millionen Hektar Mooren und Oed-
ländereien können mindeſtens noch 1,2 Mill.
Hektar für Landeskulturzwecke urbar gemacht
und der Beſiedlung mit Zehntauſenden deut
ſcher Bauern auf neuen Höfen zugänglich
gemacht werden. Etwa 1 Million Hektar Kul
turland kann durch Hochwaſſerſchutzmaßnahmen,
wie Flußregulierungen und Eindeichungen, in
ſeinen Erträgen geſichert und geſteigert wer
den. Die Landgewinnungsarbeiten an der
Küſte dürften ebenfalls im Laufe der Zeit
einen Zugang von ſchätzungsweiſe 1,5 Mill.
Hektar Neuland zur Neubildung deutſchen
Bauerntums erbringen. Weiterhin kann der
Kulturzuſtand großer Flächen trockener Län
dereien verbeſſert werden. Jm Jahre 1932
waren 16 Prozent aller Tagewerke des Ar
beitsdienſtes in der Landeskulturarbeit ge
leiſtet, heute ſind es 53 Prozent und in ein
zelnen Gauen, wie z. B. im Emsland, mehr
als 80 Prozent.

Die große Jdee des Nationalſozialismus,
der ſtraffe Aufbau durch Oberſt Hierl, die ein
heitliche zentral geleitete Organiſation haben
den Arbeitsdienſt erſt reif gemacht, ſolche Auf
gaben anzugreifen und zu bewältigen.

Zur Zeit werden in allen Teilen des Reiches
Großarbeitsvorhaben des Reichsarbeitsdienſtes
verwirklicht. Im Emsland arbeiten 30 Arbeits
dienſtabteilungen an der Moor und Oedland
kultivierung und Schaffung neuer Bauern
ſtellen. Jm Havel- und Rinluch arbeiten
14 Arbeitsdienſtabteilungen, um durch Vorflut
verbeſſerung und Moorkultivierung auf 87 000
Hektar 800 neue Bauernſtellen zu ſchaffen.
300 weitere Bauernhöfe werden in der Rhön
durch Oedlandkultivierung einer Fläche von
90 000 Hektar entſtehen. Jm Sprottebruch, im
Heſſiſchen Ried, an der Nordſeeküſte, im
Straubinger Becken, im Drömling und an
vielen anderen Stellen werden unter Einſatz
von je 3 bis 15 Abteilungen Großangriffe auf
Moor und Oedland gemacht, die zur Zeit ins
geſamt über 500 000 Hektar Fläche erfaſſen
und rund 2200 neue Bauernſtellen vorbereiten.

Alle dieſe Arbeiten ſind glänzend organi-
ſiert. Den für den Einſatz des Arbeitsdienſtes
notwendigen Aufwendungen und den ſonſtigen
zur Durchführung eines Landeskulturwerkes
notwendigen Summen ſtehen Einnahmen aus
Mehrerträgen gegenüber. Dabei muß mit einer

Mit frohem Lied und frischer Kraft schafft heute
Aufn. (2):

Tag um Tag die Jugend im Ehrendienst der Nation
Scherls Bilderdienſt, Blu.

jährlich wiederkehrenden Mehreinnahme von
15—25 Prozent der nominell aufgewandten
Koſten gerechnet werden. Jn vier bis ſieben
Jahren alſo können durch den Erfolg der
Anlage die insgeſamt einſchließlich der vom
Reich für den Arbeitsdienſt gemachten Auf-
wendungen abgedeckt ſein. Die dann weiterhin
fortlaufend wiederkehrende Mehreinnahme
ſtellt zuſätzliches Volksvermögen und zuſätzliche
Nahrung dar.

Für unſeren Arbeitsgau 14 Merſe
burg können wir einem Bericht des Leiters
der Planungsabteilung, Arbeitsführer Wilde,
folgende intereſſante Einzelheiten entnehmen.

Unſer Arbeitsgau leiſtete in der Zeit vom
1. April 1935 bis zum 29. Februar 1936 rund

Flutverhältniſſe angeſtrebt. Jetzt wird ſie end
lich durch den Einſatz des Arbeitsdienſtes
Wirklichkeit. Die ſeit Jahrzehnten ſchaden
bereitenden Hochwäſſer werden künftig gefahr
los abgeführt. Welche gewaltige Summen dem
Volksvermögen erhalten werden, kann hier ein
Beiſpiel erläutern. Jm Jahre 1926 wurde der
Hochwaſſerſchaden im Landkreis Merſeburg von
einer Sachverſtändigenkommiſſion mit 627 000
Reichsmark beziffert. 241 000 RM. wurden aus
Beihilfen des Reiches, des Staates, der
Provinz und des Kreiſes an Entſchädigungen
an die Landwirte gezahlt.

Ein anderes Beiſpiel für den hohen volks
wirtſchaftlichen Wert der Leiſtungen des

NiederungsReichsarbeitsdienſtes gibt das

e S S n S
Deutsche Jugend verkam seelisch und körperlich im Arbeitslosenelend der Systemzeü

528 500 Lohntagewerke. Fünfzig
Prozent dieſer Tagewerke entfallen auf Lan
deskulturarbeiten und zwar rund 15,5 Prozent
auf Forſtarbeiten, 1 Prozent auf Bauernſied
lungsarbeiten, 5,5 Prozent auf Stadtſiedlungs
arbeiten, 13 Prozent auf Wegebauarbeiten und
15. Prozent auf ſonſtige Arbeiten. Damit liegt
der Anteil an Landeskulturarbeiten im Ar
beitsgau 14 knapp unter dem Reichsdurchſchnitt
von 53 Prozent. Er iſt aber noch ſtändig im
Steigen begriffen.

Jm Gaugebiet ſind nur geringe unkul-
tivierte Moorflächen vorhanden, daher wurde
das Hauptaugenmerk auf die Verbeſſerung des
vorhandenen Kulturlandes gerichtet. Neuanlage
und Ausbau von Waſſerläufen zur Ent-
wäſſerung und Schaffung neuer Bewäſſerungs
einrichtungen dienen ſolcher Verbeſſerung. Von
beſonderer Bedeutung ſind aber auch die Maß
nahmen zur Erhaltung des oft durch Ueber
ſchwemmungen bedrohten Kulturlandes. Fluß-

läufe müſſen ausgebaut
oder eingedeicht werden.

Die weſentlichſten Ar
beiten im Arbeitsgau 14
ſind zur Zeit: Der Bau
einer Flutrinne in der

Elſter Luppe Aue;
5 Abteilungen arbeiten
an einem Vorteilsgebiet
von etwa 4374 Hektar
in Merſeburg, Schkeu
ditz, Zöſchen, Horburg
und Oberthau. An der
Regulierung und Ein
deichung der Weißen
Elſter im Stadt und
Landkreis Zeitz arbeiten
3 Abteilungen an einem
Vorteilsgebiet von rund
1300 Hektar. Jm Niede-
rungsgebiet der Schwar
zen Elſter, Kr. Lieben-
werda, arbeiten 4 Ab
teilungen in E.lſter
werda I und II, in
Liebenwerda und Fal-
kenberg, künftig auch in
Pleſſa, an der Regelung
der Waſſerverhältniſſe.
Ferner ſchaffen 3 Abtei
lungen in Hohenprieß-
nitz, Eilenburg und Rei
bitz an dem Ausbau und
der Erweiterung der An
lagen der Delitzſcher Ab
waſſerverwertungsgeſell
ſchaft in einem Vor
teilsgebiet von etwa
2000 Hektar.

Von dieſen vier großen
Arbeitsvorhaben iſt der
Bau der Flutrinne in
der Elſter Luppe Aue
wohl das bedeutendſte.
Seit 70 Jahren wurde
ſchon eine Regelung der

moor im Kreiſe Liebenwerda. Jn den Jahren
1933 und 1934 wurden 32 Hektar ſumpfige
Grünfläche übererdet und 103 Hektar durch
Binnengräben von 40 Meter Abſtand ent
wäſſert. Das brachte Mehrerträge bis zu
120 RM. je Hektar. Angeregt durch dieſen
Erfolg iſt man jetzt darangegangen, bisher
vorhandene 55 Hektar Teichflächen, die keinen
hohen Ertrag ergaben und außerdem durch den
Stand des Waſſerſpiegels die angrenzenden
Flächen ungünſtig beeinflußten, zu beſeitigen
und in Grünland umzulegen. Die Koſten für
dieſe Melioration ſtellen ſich einſchließlich der
Aufwendungen für den Arbeitsdienſt für Bau
leitung, Düngung und Ausſaat, je nach den
vorliegenden Verhältniſſen, auf 800 bis 1200
Mark je Hektar. Nach den bisherigen Erfah
rungen kann mit einer Ernte von 100 Zentner
je Hektar gerechnet werden, ſo daß ſich die
geſamten Aufwendungen mit 25 bis 30 v. H.
verzinſen.

Ein ganz beſonders markantes Beiſpiel
wirtſchaftlicher Art bieten die Ausbau- und
Erweiterungsarbeiten der Anlagen im Kreiſe
Delitzſch zur land wirtſchaftlichen Verwertung
der Leipziger Stadtabwäſſer. Den Aufwen
dungen für den Bau der Anlage einſchließlich
der dem Reich für Unterhaltung des Arbeits
dien es entſtehenden Koſten ſteht da eine oft
mals drei- bis vierfache Ernte dem bisheri-
gen Bodenertrag gegenüber. Für den Bau
abſchnitt 1935/36 beträgt die Geſamtſumme
aller Koſten rund 400 000 RM. Der Wert der
Mehrerträge der erfaßten Flächen von rund
500 Hektar aber beläuft ſich auf rund 213 000
RM., ſo daß die jährlich wiederkehrende Er
tragsſteigerung 53 v. H. der einmal aufzu
bringenden Koſten beträgt.

Wir können hier alle die zahlreichen und
vielfältigen kleineren Arbeiten außer acht
laſſen, die Forſtarbeiten, die Kieferbalſam
harzgewinnung, den land wirtſchaftlichen Wege
bau u. a. Die gegebenen Beiſpiele ſind ſo
markant, ſo eindringlich und eindeutig, daß
man nur verwundert aufhorchen kann. Und
alles eſes iſt ſchlicht nur als Durchführung
gemeinnütziger Arbeiten bezeichnet.

Wir kennen die vom Arbeitsdienſt auf den
Brandkergen bei Halle, in Bad Schmiedeberg
und in Freyburg an der Unſtrut errichteten
Thyingſtätten. Und wir wiſſen, daß es viele
Spötter gab.

Wir wiſſen aber auch, daß der Geſamtwert
der von den Soldaten der Arbeit geleiſteten
Aufbauarbeit der deutſchen Volkswirtſchaft
jetzt ſchon rund 15 990 000 Mark beträgt.
Und wir wiſſen, daß dieſe friedliche Erringung
neuer Provinzen mit dem Spaten nur ein
Teilgebiet iſt. Ueber allem ſteht die ethiſche
und moraliſche Neuformung des Menſchen,
ſteht die neue politiſche Gemeinſchaftsbildung,
die alle in unverbrüchlicher Kameradſchaft als
treue Gefolgsmänner im großen Heer unſeres
Führers Adolf Hitler marſchieren läßt.

Ulf Dietrich
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Milliarden- Aufträge für die Wirtschaft
Die Reichsbahn in der Arbeitsschlacht des Dritten Reiches

Von Generaldirektor Dr. Ing. Dorpmüller

Das Jubiläum des hundertjährigen Be
ſtehens, das die Deutſche Reichsbahn mit allen
deutſchen Eiſenbahnen im vorigen Jahre feier
lich begehen konnte, hat das gewaltige Unter
nehmen der Deutſchen Reichsbahn in den
Mittelpunkt des allgemeinen Jntereſſes geſtellt.
Der Führer hat die Reichsbahn damals als
erſtes ganz großes ſozialiſtiſches An
ternehmen bezeichnet, das mit einer echten
Gemeinſchaftsleiſtung aller im Dienenden der
Träger des gewaltigen deutſchen Geſamtver
kehrs ſei und als Wirtſchaftsfaktor erſten
Ranges auch in Zukunft vor Schaden bewahrt
werden müſſe.

Der größte Betrieb Deutschlands
Mit ihrem ausgewieſenen Anlagekapital

von faſt 27 Milliarden RM., einem Strecken
netz von mehr als 54000 Kilometer, einem
Perſonalſtand von zuletzt rund 665 000 Be

Des Führers Wille
Arbeit, Ehre, Freiheit!

dienſteten im Jahresdurchſchnitt und einem
Jahres haushalt von über 324 Mil
liarden RM. auf der Einnahme- und Aus
gabeſeite iſt die Deutſche Reichsbahn in der
Tat der bei weitem größte Wirtſchafts
betrieb in Deutſchland, mit dem ſich
kein anderes Unternehmen auch nur annähernd
meſſen kann. Allein die Zahl von 665 000 Ar
beitern der Stirn und Fauſt, die im unmittel-
baren Dienſt der Reichsbahn ſtehen, bedeutet
im Verhältnis zur geſamten Bevölkerung im
Deutſchen Reich, daß ungefähr jeder 100. Deutſche ein aktiv tätiger Ehfelbahner iſt.

Aufwendungen für Lohn und Gehalt
Dem entſprechen dann auch die gewaltigen

Aufwendungen, die die Reichsbahn alljährlich
für Gehalts- und Lohnzahlungen, für Ruhe-
gelder, Wohlfahrtsbezüge und dergleichen zu
machen hat. Rund zwei Milliarden RM. im
Jahre für die Verſorgung des gktiven Perſo
nals, dazu etwa 440 Millionen RM. für Ruhe
gelder und Hinterbliebenenbezüge, zuſammen
alſo rund 2,4 Milligarden RM. jähr-
lich oder 200 Millionen RM in jedem Monat
an baren Auszahlungen, die über die
Verbraucher an die deutſche Wirtſchaft fließen,

das ſind gewiß anſehnliche Summen, die die
Bedeutung der Reichsbahn als Wirtſchafts
faktor erhellen.

Aber damit nicht genug. Vielſeitige Neben
gewerbe des Eiſenbahnverkehrs (Speditions
gewerbe, Bahnhofswirtſchaften, Reiſebüros
Uuſw.) werden von der Reichsbahn befruchtet,
und zahlreiche Lieferinduſtrien ſind für den
mannigfaltigen Bedarf der Eiſenbahnen, der
bei der techniſchen Struktur des Eiſenbahn
betriebes nahezu alle Warengattungen in faſt
ämtlichen Zweigen der deutſchen Wirtſchaft er
aßt, tätig. Die Reichsbahn erſcheint hier
als Auftraggeber großen Stils.Sie ſetzt auf dieſe Wegen jährlich weit über

1 Milliarde RM. in reinen Aufträgen um.

Gewaltige Aufträge
Jn den drei Jahren 1933 bis 1935 hat die

Reichsbahn in ſtetig ſteigendem Maße, zu dem
ſie dank der allgemeinen und eigenen Auf
wärtsentwicklung inſtandgeſetzt wurde, bei
ſpielsweiſe allein für Baugausführungen an
nähernd 1 Milliarde RM. ausgegeben. Bei
den Lieferungsaufträgen nehmen die Erzeug
niſſe der Walzwerke, Gießereien und Ma
ſchineninduſtrie die erſte Stelle ein; die Auf
wendungen hierfür beliefen ſich in den drei
Jahren ſogar auf mehr als 1100 Millionen RM.
Jn der Größenordnung folgen die Ausgaben
für Kohle und Koks mit rd. 640 Mil-
lionen RM., für Bauſtoffe mit rd. 200 Mil
lionen RM., für Erzeugniſſe der elektrotech
niſchen und chemiſchen Jnduſtrie mit gleich

falls rd. 200 Millionen RM. und für den Be
zug von Waſſer, Gas, Elektrizität und Wärme
aus fremden Werken mit rd. 180 Millionen
Reichsmark. Zahlenmäßig nicht mehr ſo hoch,
wirtſchaftlich jedoch immer noch ſehr bedeutend
waren die Aufwendungen für Erzeugniſſe der
Papierinduſtrie mit rd. 47 Millionen RM.,
für Textilien mit rd. 35 Millionen RM. und
für ſonſtige Warengruppen mit rd. 18 Mil
lionen RM.

Einſchließlich der Löhne für ihre eigenen
Bahnunterhaltungs- und Werkſtättenarbei
ter (rd. 900 Millionen RM.) hat die deutſche
Reichsbahn in dem Dreijahreszeitraum von
1933 bis 1935 ungefähr 4,4 Milliarden RM. in
Arbeit und Lieferungsaufträge umgeſetzt, durch
ſchnittlich in jedem Jahre des nationalſozig
liſtiſchen Aufbaus alſo 1,5 Milliärden RM.
Allein in Jnduſtrie, Handel, Gewerbe und
Handwerk konnten damit ungefähr 700 000 Ar
beitskräfte in Arbeit und Brot gehalten wer
den. Wenn man dem gegenüberhält, daß dieſe
Aufträge für die Wirtſchaft in den Kriſen
jahren 1931/32 auf ungefähr 1 Milliarde RM.
zuſammengeſchrumpft waren, ſo wird aus
dieſem Vergleich der große Aufſtieg ſicht

bar, der ſich im Dritten Reich für die
Reichsbahn und die für ſie arbeitenden Jn
duſtrie- und Gewerbezweige vollzogen hat.

Zwei große zufätzliche Arbeitsbeſchaf
fungsprogramme zu 336 Mill. RM.
(1933) und zu 731 Mill. RM. (1933/34)
zeigen hier den ſozialiſtiſchen Dienſt,
den die Reichsbahn mit ihren Zuſatzaufträgen
der deutſchen Wirtſchaft erwieſen hat. Be
deutende Neubauten (z. B. Berliner Nord
SüdSBahn, Rügendamm und Elektrifizierung
weiterer Strecken) und vieler techniſcher Neue
rungen (Motoriſierung), die auf dieſe Weiſe
in großem Umfang und beſchleunigtem Zeit
maß durchgeführt werden konnten, mögen für
die Außenſtehenden äußere Kennzeichen der
Arbeit ſein, die hier geleiſtet wurde. Die
aus dem allgemeinen Wirtſchaftsaufſchwung
folgende Belebung des Verkehrs brachte auch
für die Reichsbahn erhöhte Betriebs- und
Verkehrsleiſtungen mit ſich. Daraus ergab ſich
ein größerer Bedarf an Arbeitskräften, der in
Verbindung mit den Aufgaben aus den
Arbeitsbeſchaffungsprogrammen zu einer Ver
mehrung des eigenen Perſonals der Reichs
bahn um annähernd 100000 Köpfe ſeit dem
Umbruch führte.

DD-Bank 4 v. H. Dividende
Der erste Großbankabschluß

Den Abſchluß, den die Deutſche Vank und
Disconto Geſellſchaft für das Geſchäſtsjahr
1935 vorlegt, geſtattet zum erſten Male nach
vier dividendenloſen Jahren wieder die Aus
ſchüttung einer Dividende, die in Höhe von
4 v. H. vorgenommen wird.

6,2 Mill. RM Reingewinn
Nach der Gewinn und Verluſtrechnung er

brachten Zinſen und Diskont infolge Aus
dehnung, des Geſchäfts und Verringerung der
aus der Kriſenzeit her noch zu Minder oder
Sonderkonditionen laufenden Kredite über die
Erträgniſſe des Vorjahres hinausgehende Ein
nahmen. Jm einzelnen erbrachten (in Mill.
RM.) Zinſen und Diskont 50,47 (62,66),
Proviſionen und Gebühren 69,11 (75,97), wäh
rend Perſonalaufwendungen 70,3, ſoziale Aus
gaben 15,6. und ſonſtige Handlungsunkoſten
19,95, insgeſamt 105,88 (i. V. zuſammen 104,1)
erforderten. Steuern und ähnliche Abgaben
erhöhten ſich von 7,73 auf 8,41. Einſchließlich
des vorjährigen Vortrags von 0,91 (0,89) er
gibt ſich ein Reingewinn von 6,2 (i, V.
nach Abſchreibungen und Rückſtellungen von
20,15 Ausgleich), aus dem nach Zahlung der
4igen Dividende 1,0 Mill. RM. auf neue
Rechnung vorgetragen werden ſollen. Jm Zu
ſammenhang mit dem Dividendenvorſchlag
wurde für die geſamte Gefolgſchaft eine
Sondergratifikationbereitgeſtellt. Dar
über hinaus wurden auch im abgelaufenen
Jahre wieder noch weitere erhebliche Aufwen
dungen im Jntereſſe der Gefolgſchaft gemacht,
deren eifrige und hingebungsvolle Mitarbeit
überdies mit beſonderem Dänk im Geſchäfts
bericht anerkannt wird.

Förderung der Ausfuhr
Jm Bericht des Vorſtandes wird u. a. aus

geführt, daß die Einrichtungen der Bank zur
Förderung der Ausfuhr unter be
trächtlichen Aufwendungen weiter ausgebaut
wurden, um im Dienſte der Kundſchaft die be
ſtehenden Ausfuhrſchwierigkeiten und insbeſon
dere die gegenüber den Ländern mit entwer
teter Währung beſtehende Zeitſpanne über
brücken zu können. Bei den im Vorjahre auf
gelegten öffentlichen Anleihen hat das
Unternehmen ebenſo tatkräftig mitgewirkt wie

Im Zeichen des Aufschwungs

an der kurzfriſtigen Finanzierung der öffent-
lichen Aufträge durch den Erwerb von Schatz
wechſeln und uünverzinslichen Schatzanweiſungen
des Reiches und der Länder. Hierfür boten
ſich im Rahmen der zur Verfügung ſtehenden
fremden Mittel um ſo größere Möglichkeiten,
als die Staatskonjunktur bei zahlreichen
Unternehmungen eine Vermehrung der flüſ
ſigen Mittel zur Folge gehabt hat, die vielfach
nicht nur die Jnanſpruchnahme neuen Bank-
kredites entbehrbar machte, ſondern auch zur
Zurückzahlung von Krediten befähigte.

Wirtschaftliche Rundschau
Verhandlungen mit Jugoſlawien. Jn Za

Nr. 79

Unternehmungen
AG für Grundſtücksverwertung in Halle.

Der zum 6. April nach Halle einberufenen
oHV wird die Verteilung von 2,5 (9) v. H.
Dividende auf das unv. 400 000 RM. be
tragende AK vorgeſchlagen.

Keine Dividendenerhöhung der Salzdet
furthGruppe. Bei der Geſamtlage der Kalie
induſtrie und den immer noch knappen Durch
ſchnittserlöſen wird bei der Salzdetfurth
Gruppe eine Erhöhung der vorjährigen Aus
ſchüttungen nicht in Frage kommen, wenn auch
bei den Hauptgeſellſchaften der Gruppe eine
Kontinuität der Dividendenpolitik angeſtrebt
wird. Bei einigen Tochtergeſellſchaften des
Konzerns iſt mit einem erhöhten Abſchreibungs
bedürfnis zu rechnen.

Aus dem Deſſauer GasKonzern. Die zum
Konzern der Deſſauer Gas- Geſellſchaft ge
hörende Allgemeine Gas-AG in
Magdeburg hat die Gasanſtalt Helbra-
Mansfeld G. m. b. H., deren Kapital ſie
bereits völlig beſaß, auf Grund des Geſetzes
über die Umwandlung von Kapitalsgeſell
ſchaften übernommen.

Börsen und Märkte
vom 18. Mär

Berliner Effektenbörse: Fest
Das Vertrauen in die deutſche Außenpolitik. und eine

zuverſichtliche Beurteilung der Londoner Verhandlungen
haben ein erſtmalig in Erſcheinung tretendes ſtärkeres
Kaufintereſſe breiterer Publikümsſchichten bewirkt. Dieſes
wurde auch durch die noch nachträglich bei den Dispoſi
tionen in Betracht gezogenen Abſchlüſſen größerer Jndu
ſtrieunternehmungen der letzten Zeit gefördert, deren
Reihe durch den bekannt gewordenen Reichsbankbericht er
gänzt wird. Da Abgaben ſo gut wie gar nicht vor
lagen, ergaben ſich auf der ganzen Linie faſt ausnahms-
los Kursbeſſerungen von durchſchnittlich etwa1 v. H. Am Rentenmarkt ſah man wenig
veränderte Kurſe. Der Dollar kam amtlich
mit 2,47 und das engliſche Pfund mit 12,285 zur Notiz

Mitteldeutsche Effektenbörse: Fest
Bei größerer Beteiligung des Publikums wurde das

Geſchäft lebhafter, die Tendenz war feſt, bei Kurs-
gewinnen bis zu 2 v. H. Am Rentenmarkt lagen Reichs
und Staatsanleihen ruhig, Reichsaltbeſitz plus 0,10,
Sachſenanleihe plus 0,12, Landeskulturrente plus 6,25
v. H. Steuergutſcheine 1936/388 hatten größeres Ge
ſchäft. Stadtanleihe lagen ſtill.

Berliner Produktenbörse
Für Roggen macht ſich Kaufluſt geltend, allerdings

wird eine erhöhte Ausgleichsſpanne von 6 RM. nur ver
einzelt bewilligt. Das Angebot in kontingentsfreiem
Roggen bleibt gering. Jn Weizen- und Roggenmehlen
erfolgen kleine Bedarfskäufe. Das Angebot in Hafer und
Gerſte zu Futterzwecken hat ſich nicht nennenswert ver
ſtärkt, andererſeits kaufen die Verbraucher auch nur vor
ſichtig; hochwertige Futtergerſte iſt wegen der dafür zu
zahlenden Aufgelder am Berliner Platze kaum abzuſetzen,
Saathafer in weißen und gelben Sorten iſt reichlich am
Markte, auch bei entgegenkommenden Angeboten zeigt ſich
nur vorſichtige Kaufluſt. Kleie ſowie Troöckenſchnitzel und
Oelkuchen finden glätt Unterkunft.

Märkiſcher Weizen 76--77 Kilogr. 212 frei Berlin
Futterweizen 204—209. Märkiſcher Roggen 71—73 Kilo
gramm 175. Braugerſte, feine, neu 215-—221 frei Berlin
206--212 ab märk. Station. Erbſen, Vikt. 17,50--19.
Kleine Erbſen 17—-18. Futtererbſen 12-13. Peluſchken

greb begann die gemeinſame Tagung der im 17501850. Aderbohnen 115-12. Wicken, deutſche 15
215 z bis 15,50; Oſtſee- 15--15,50; Ruſſen 15-—-16,50; Futterdeutſchjugoſlawiſchen Handelsvertrag vorge Z50 6,50. Lupinen, vlaue 800.928 gelbe 18 bie

ſehenen deutſchen und jugoſlawiſchen Regie 14,50. Seradella, neue, gereinigt, 19 21,50. Lein
rungsausſchüſſe.

Mitteilungen der Kommiſſion für Wirt
ſchaftspolitik der NSDAP. Jnm Zentralverlag
der NSDAP erſcheinen im März zum erſten
Male die Mitteilungen der Kommiſſion für
Wirtſchaftspolitik der NSDAP“, die zum
Preiſe von monatlich 0,20 RM. für die aktiv
tätigen Parteigenoſſen durch Beſtellung beim
Gauwirtſchaftsberater erhältlich ſind. Die vor
liegende Broſchüre enthält u. a. Beiträge von
Pg. Bernhard Köhler und Dr. Alf Noll.

luchen, Baſ. 37 v. H. ab Hamburg 8,65 einſchl. 2,80 M8.
Erdnußkuchen, Baſ. 50 v. H. ab Hamburg 8,45 einſchl.
2,65 M. Erdnußluchenmehl deutſcher Mahlung 9,05,
Trockenſchnitzel ab Fabrik 4,57. Extrah. Sojabohnen
ſchrot 45 v. H. ab Hamburg 7,75 einſchl. 2,80 M8.;
45. v. H. ab Stettin 7,95 einſchl. 2,80 M. Kartrtoffel
flocken, Parität waggonfrei. Stolpb, Namslau als Verlade
ſtation 9,10; Parität Berlin 9,75. Alles andere un
verändert.

Berliner Mefallnotierungen
Preiſe in RM. für 100 Kilogr., Feinſilber 1 Kilogr.

Elektrolytkupfer 51,75. Original-Hütten-Aluminium,
98—-99 v. H., in Blöcken 144; desgleichen in Walz oder
Drahtbarren 148. Banka, Straits-, Auſtralzinn in
Verkäuferswahl 269. Feinſilber 37—40.Der Blick durch die Apfelſine. Früher mußte Terminmartt. Kupfer März 16 nom. B.; 46 8.

man beim Eiereinkauf immer damit rechnen, Avril A. nom. V 486 G. Mal 46 nom. B. 48
zwiſchen den friſchen Eiern nicht ſelten ein t Be An non nrung zu finden. Seitdem die Markt 21,78 nom. B.; 21,76 G. Mai 21,75 nom. B.; G.
ordnung die Durchleuchtung der Eier vor Juni 22 G. Juli 22,25 G. Auguſt 22,5 G. Tendenz

o S uf ſtetig. Zink. März 20,75 nom. B.; 20,75 G. Aprilgeſchrieben hat, iſt der Käufer ſo gut wie volle 07 non V.; 20 Mal 20 f. um. V.; 2076
ſtändig vor ſolchen unangenehmen Ueber
raſchungen geſchützt. Aehnlich will man es
jetzt mit den Apfelſinen machen. Die Er
zeuger und Händler mit Zitronenfrüchten in
Paläſtina man wird wiſſen, daß viele
Apfelſinenanbauer in. Paläſtina von deutſchen
Schwaben abſtammen haben drei Jahre lang
Verſuche mit einer Queckſilberlampe gemacht,
welche die Früchte durchleuchtet und ungeſunde
Früchte kennzeichnet. Mit dieſer Lampe, die
jetzt in den Handel gebracht werden ſoll, hofft
man die Erzeuger, die Händler und die Ab
nehmer vor Aerger und Schaden bewahren
zu können.

G. Juni 21 G. Juli 21,25 G.
denz: ſtetig.

Hallischer Schlachtviehmarkt
Ochſen: Höchſtverkauf 78, Lieferungsverkauf 59

Bullen: 74, 56; Kühe: 73, 52; Färſen 78, 59; Kälber
100, 88, Durchſchnittspreis 98; Lämmer und Maſt
ygrimel 0, 87, 88; Schafe: 75, 78, 75; Schweine:
73, 73, 73.

Auguſt 21,5 G. Ten

Magdeburger Zuckernotierungen
Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.Magdeburger Zucker Notierungen. Gemahl. Melit

prompt per 10 Tage 31,87,5; per Märg 1936 81,82,5
und 87,5. Tendenz ruhig. Wetter: ſchön. vMagdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert.
Tendenz: ruhig.

3 Land und Stadtschaften Industrie- Aktienerliner Börse e Svom 18. März 1936 r geg. w. od. 295 3122 Amnmiendort gavier e
ch e Korn o o o Anbalter Koble 91/75 90x r 4 t Pr. girſtadt 8, 6, 101 900 90760 e 96;00Di t. t d 96 t 96 arl. Waſſer 107/25 106,00h e e lSſeuerguſecheine Da er et 182,75er j DaimlerBeng 98,75 7,50.livpstheken-Ptor wwriete Denen a

Gr. 1. Durchſchnittekurs 109,00 109,00 18. 3. 17. 3. o. Er 110,12 109,25

neneReichs- Staats Länder reren er langer Zuger 141/00 140/60
und Provyinzanleihen 452 Pr. Pfoör. Br. 47 96,00 96,00 n a 1od o0 s /00

Ank. Ausl. Di. Reich e 4 Bank Aktien hre 156,75 iz D. Kuchsanl. G ugee ſode 18. 3. r. 3. (gall diſcher sleden 13800 12

o. 9776 97/7t Klt 85/8795/26933 wette Zunge tet e iel ded 78/50 76700ehe de re St u. Se tgntoget. e ten gar 36Sach Weh vo iel l n Wantreeein 7 a 7480 Mittel StadtH

p Meintnger Hyp. 94,00 94,75 Rhein. Braunkohle 221,25 217,75Kreditanstalten Reichsbant 18526 18425 do. Stadi 114/87 118/60

und Körperschaften n o e18. 3. 17. 8 Je ehravar e un Laſt 4 t 3 u
414 Mitteld, Sp Giro 3. Sangerhauſen 100,00 100,00en 94,75 94,75 Dt. Reichsb. Vorg. Akt. 128,37 128,87 Siemens-Halske 170,25167,25
4199 do. Ldébt. 12 9450 94,80 HalleHettſtedt 79,00 78,00 Thür. Gasgef. Leipzig 183,50 130,00
415 do. do. *0 132 94,75 94,76 Hambutg-Paket 16,00 15,25 Wandererwerke 146,50 145,25
a Dt. Komm. Gold Hamburg Süd n WercchenWeißenfelſer 89,25 39/0026 94,37 l 94,25 Rorddeutſcher Llovd 17,87 l 17,12 Feier Maſchinenfabri“ l 1068,00

DZ

Mitteldeutsche Börse (leipzig) Berliner Devisenkurse
Geld Brief

Amtlicher Verkehr Mechrien en2 2,57 2,50industrie Aktien 18. 8. 17. 3 s 3. u. 3. Itfentinien h v
Altenburger Landkraft 138,00 138,50 Leivz. Wollkämmerei 120,00 120,00 gen a tCbromo Ravort 80:00 50.00 Andner, Gottfried a e hegten d
Dommisfch Ton 134/00 134,00 Mansfeld AG. e e 4661 2.470Glaugiger Zucker 140/50 14000Prehſitzer Braunkohle 128;00 128700 Dane t 5479 5480
Gohilfer vier 120/75120/75 eudener Ziegel 52 5000 Danglg 46780 46/00Hohburger Ouarg 102/00 108/50 Kiquet u. Co. 51 91500 net 1227 1280Körbisdorfer Zucker 50,00 650,00 Roſitzer Zucker 80,50 7900 ani nd 67 68107
KraftwerkSachfenThar 101/00 10100 Sachfenwert 25400 aland s bKraftwerk Thüringen 146,50 146/50 Schubert u. Salger 122/75 12025 Alten 167385 16/425Teipg. Baumwollſpinn. 120,00 118/25 Seidel u. Raumann 117,00 114/50 eent v 2308 2/357
Teips. Brauerei Riebeck 75,50 75,75 Stadtmühſe Alsteden 128,50 128/00 ung enlan s 160Leipz. KammgarnSp. 91,25 91,25 Stöhr u. Co. 108/5010725 Se v 55 o 66115
Leipgiger Landkraſt li t Thur. Kiekt. u. Gasw. I42 60 142 r o 1974Jeipg. Mals Sgleugis 85,00 55,00 Thür. Gasgef. 1s2/00 130/50 Jguen anJeibg Spiben Vartd. 87550 36.75 Wegei u. Naumann Tr vagoſiawi s o5 1666Leipztger Trikotagen 104,00 l 108,87 l Zuckerraff. Halle 81,87 l 81,87 Leitie u en so 81/05

e norwegen

Frei- Verkehr eſterreich Wolen

18. 8. 17. 3. ortugal „182 3Industrie- Aktien Riebeck Montkan 101,00 101,00 Rumänien 2 6537
18 u s Tonwerke Wittenberg 44,50 chweden e e

9. 5. chweigz 21Akt.Malgzf. Könnern Banken panten uHalleHeltſt. Eiſenbahn 79,00 79,00 18. 8. 17. 8. ichechoſlowaket 10 W östJalſiſche Malgfadr. 14400 144000 G. u. Hobk. Halle 76,06 76,00 ürtei l rHalliſche Röhrenwerke 85,50 85,50 Ldkrd. Bk. Halle u ruguay b 2472Kyffhäuſer Hütte 106,00 1106,00 l Zörbiger B. 68,25 lVer. St. von Amerika 2,4681 2,



leihe beiz t. Das Verkrauen iſt ſoll, die Mittel durch eine Zwangsan e verjfli t ti S e nete n die Zahlungsfähigkeit der der Arbeiterſchaft aufzubringen verStreiflichter es UIS Ieg Schuldner auch. Jm Jahre 1935 gingen nur ſucht.
den Vereinigten Staaten um S gglet W r per Weg zur Motorisierung

einigten 2 weniger t vm Wären wir ohne Marktordnung Jod Du n Setgien erbbhre ſich der Er See h Tanne über die die proteſtier r den deut
Die beiden vergangenen Jahre brachten nährungsinder um 22,6, in Dänemark und n Wechſel lauteten, ging auf 29,6 Millionen Die e drei e gehen rn Ant

großen Teilen der Erde langanhaltende Dürre Japan um 22,1, in Kanada um 22, in n zurück. war alſo um 256,5 Millionen niedriger ung dec Jnsgeſamt erhöhte ſich die
zeiten, ſo daß das Futter für das Vieh knapp um 15,8, in England um 14,9 v. t u als 1681 G In n 83 die Reugtlaſſengenwurde und große Viehbeſtände e n Hätten wir keine Marktordnung r ne n a z Dadurch konnte der Kraſtwagenalle werden mußten. Dieſe Minderung der Vieh wWeiß, wohin die Lebensmittelpreiſe bei Arbeiter-Zwangsanleihen in Rußland beſtand um 53 v. H. erhöht werden. Die Aus

fenen herden wirkte ſich in der Folge in cheft geklettert wären! fetregi legt eine dritte Aus fuhr iſt erfreulicherweiſe um 133 v. H. geſteigertv. H empfindtichen Fertrnapnyeit aus Sprun 5 igende Kreditsicherheit e Weite Fünfjahres- worden. Der Geſamtwert der Erzeugung ſtieg
be gingen in den liberaliſtiſchen Staaten die Fett- Steigen r gabe der im Lahrien Anleihe in Höhe von kaum 300 Mill. RM. 1932 auf mehr

r e e e e ſenhet Wie weit die Kreditunſicherheit unter dem vlanes h ehe Rudel auf. Die Zeich- als eine Milliardeim letzten Jahr.
e le ehe v u lation rw rrr g, e reene r fa tliche Werk Die unmittelbare Beſchäftigung im KraftMi r n ne e rege war, davon geben die rin Man n endlich et Kollektivbauern, wagenbau hat ſich gegen 1932 r n
an der hemmungs ein deutliches Bild. ma en ß pfierf o bei der Herſtellungdurch heit zu hindern. Jn Deutſchland re nd e Zohlungsve ſprechen aus Wechſeln die Mindeſtzeichnung hat drei Wochen n reſte n s 200 000 Men

furth wo die Marktordnung jede Börſen und Mar im Jahre 1991 nicht gehalten. Die proteſtier- Iöhne zu betragen. d Durch ſchen beſchäftigt. Allein im letzten Jahr iſt
Aus ſpekulation aus der Nahrungaverſorgung aus ten Wechſel des Jahres 1931 lauteten insge Niemals hat man in Deutſchland zur d achs mit 126 000 Perſonenwagen und
auch geſchaltet hat, r e d er en ſam er in e r ws z nen n der rer etztigen e kraten höher als jemals in derr lichen unverändert ge int i Regierungsantritt des National- das einer Vermehrun tege etſtrebt i i r Ernährungsinder um Seit dem Regierung ihres Lebensſtandards dienen Nachkriegszeit.des rege Bur e Jeit ſiegen ſozialismus hat ſich dieſer Zuſtand gang ent und der Hebung ihre f
ungs

zum J S In der Geſamtausgabe der MR3 (Aufl. übert ge t 8 Pfennig 65200) koſtet jedes Wort einer Kleinanzeigeedes Wort koſte 7 tvra d Ausgabe Halle u. Umgebung (Aufiage u t Aienntz. dat erſte ort whzd ſeit gedruet
ſie über 47300), das erſte Wort wird fett gedruckt

eſetzes III UUUHRMRMRCNRGLDRRRnnggnnngnngnnnngeſell r Hunde 4 Se e l van n Dedtoeſang u anf n Tapezieren, De men, rupfen, S 2e e Ange Bürvräume ne d ſcheren villig. Weebe Weinevzte unter S mit Zentral. Hoſe Gruft d entſlogen Reg Seger, Körner-Schaffensfreudige 33 an MNg, heizung zu ver Ruf 242 283. d s erbeten ſtraße 18. S „Deutsches Gold vom Rhein 90 S
ahe z. Sik- er e Atto Wirt Sonne der Mosse 1.25e önigſtraße 84. ſ ler, Gr. Wall- r c 1.40id eine Fröhlich Pfalz 7- Sre Platzwertreter kö Polen ſtraße 10, II. Ka eouche Anr-Feuer“, Deutscher Burgunder 135

e für volRswirtschaftlich wertvollen Ghrom Becker 3 7 S l Sie Sne Haushalt Artikel allerorts zu sehr ß in Jen n We 7 Heieaten Kinderbett Die WVeine sind geprüft! Sderen günstigen Bedingungen gesucht. ſ. Märkerstra e Sr c t Anbe Ollomae Beebmee Nachr e Z Sn ist Geeigy Geiststraße 47. Oefen en ſucht. Sn Fekt te Schöne n in gene leipeiger Straße 43 Celliraßeamtlich zudloff, Fried was Vermögen, 3 kraße 11 7r irchlteh Beltfedern im et e er s S t u
wünſcht h nenee Stenotypiſtin unendliche Freude an ehe Regel

nen zwecks ſpäterer etwa 2 Meter9 keine Anfängerin, am liebſten mit Helrat Ju hoch mit Fäs Ge buchhalteriſchen Kenntniſſen, zum Bektfedern riften unter 0 v Grude l l1. Mai 1986 geſucht. Angebote u. sehr Rräftig, für Klssenfüllungen u. 1699 an die chern, is
L 6307 an MR8 Halle, Geiſtſtr. 47 Oberbetten 340 Dir Flene: 120 Zentimeter 5, verkauft

erdings Grundſtücks Besser t burg, Kleine tief, geſucht Eilren Zum Eintritt per 1. April 1936 las etwas Besonderes: Ritterſtraße 13. angebote R an. e Jagd Fafl
2 z gelegen an M. 9, 10, S a Deutſches RotesL n kaufmänn. Lehrling Staatsſtraße D. Freud Kreis Altertum Wursk ſchinkenrt ver mit höherer Schulbüjdung (mögl. Kindelbrück Daunen-Steppdecken Tiemackt in Schrank, ver l. 45n t Zeen e e tehenchen Erfurt), um l. 45, 46, 48, 59,— 82, 68,— ſrauenverein kauft, Angebote k. 285 kl. 45

en h n e M. h l ä&ö 68. bie Irbeitspferde e Winter unter L mi 1 6320 an z alle, zn le e See Von gut mvel zimmer ten. Schuppen, Billige Steppdecken 2 karte s Seneiher ver e De Fleisch
Berlin. T evtl. gu e moo u 1. April Nähe e en f. 1455 18, 24 o Forſterſtraßess 25, 4 ſtraße 47. specle Salat t
Der 5 icht. Frl Auge mit ßde ander u n e e Tantttelle, Ge Lieppaeaien mit e Wenn r i. 405 Fil. 20

ne e e mee a a alte ei ü oforde e Wagens Se ſofort zu ver Steppeechen mit 5chakwolſe gefüin che ung Corned- MarmeladeFutter Freyburgerstraße s 1 kaufen. Anzah M. 54, 37, 38, 43, belgis e une 5 ung seeländer heefL Oſterjungen Hausmädchen Jimmer- Wohnung 5000 M. Gefl. i Fil. 27 UPlinl 32für leichtereſnicht zu jüng, un 1. Mai oder ſpäter in zut. Hauſe Zuſchriften Kregs K. Co Arbeitspferde
andwirtſe t ſt htig, gen t e e e a e ernſthaſter Re he liche Arbeiten Frau Barth, re Not Halle Geiſte 17 flektanten an d dl zum April 351 Ammendorf, Geſchäſtsſtelle e ere n geſucht. retk e e g mus genommen des „Arterner Kleinschmiedens, Ecdse Gr. Steinstr. Chr- Körbew, Fernruf e
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Oeſterreich

und die neue Lage
Drahtbericht unseres Wiener Korrespondenten

XVZ. Wien, 19. März.
Als der Führer am 7. März die Beſetzung

Der Rheinlande und die Wiederherſtellung der
vollen Souveränität verkündete, da ſtimmte
die Maſſe der öſterreichiſchen Bevölkerung mit
in den Jubel und die Begeiſterung ein, die
das ganze deutſche Volk empfand. Selbſt in
den Kreiſen, die nicht auf dem Boden der
nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung ſtehen,
vermochte man dem entſchloſſenen, ziel
bewußten Handeln des deutſchen Führers nicht
die Achtung zu verſagen. Jmmer wieder konnte
man aus dem Munde des „Mannes auf der
Straße“ hören: „Ja, der Hitler iſt doch ein
ganzer Kerl“, und mit einem Stoßſeufzer
„da draußen, da geſchieht doch wenigſtens
etwas

Jm Regierungslager, wo in der ganzen
Ietzten Zeit ein ſtarkes Gefühl der
Anſicherheit über die außenpolitiſche Lage
im allgemeinen und die Oeſterreichs im be
ſonderen herrſchte, wo man zwiſchen Rom und
Prag hin und her ſchwankte, war man zunächſt
erſchreckt und beunruhigt. Man ſagte ſich zwar,
daß Oeſterreich ſelbſt von dem deutſchen Schritt
nicht direkt berührt werde, aber man befürch
tete doch, daß ſich aus der neuen europäiſchen
Lage Verwicklungen ergeben könnten, die auch
für Oeſterreich in ſeiner ungefeſtigten außen
politiſchen Stellung neue Schwierigkeiten und
Kalamitäten bringen würden. And wie immer
in ſolchen Fällen, wenn das Dritte Reich eine
neue, große Tat ausführt, dachte man unbehag
lich an die Reaktion auf die eigene Bevölke
rung. Wird der Schritt des Reiches nicht das
Deutſchbewußtſein auch in Oeſterreich mächtig
aufflammen laſſen, wird der Nationalſozialis-
mus nicht neuen Auftrieb erhalten, wird nicht
der mühſam unterdrückte Ruf nach einer
Volksabſtimmung in Oeſterreich
aus der deutſchen Wahl friſche Nahrung ziehen

Am Ballhausplatz hat man inzwiſchen ſeine
Ruhe wieder gewonnen. Der erſte Alpdruck
iſt gewichen. Nicht wenig hat dazu das Hitler
Jnterview in der „Daily Mail“ beigetragen,
in dem ſich der Führer grundſätzlich bereit er
klärte, auch mit der Tſchechoſlowakei und
Oeſterreich Nichtangriffspakte abzuſchließen.
Auch die engliſchen und franzöſiſchen Er
klärungen bezüglich Oeſterreichs glätteten die
zerfurchteten Stirnen der öſterreichiſchen
Staatsmänner wieder ein wenig. Jm gleichen
Maße wie die Beängſtigung wich, ſtieg auch
das Selbſtbewußtfein. Man meldete ſeine
Anſprüche an. Die „Reichspoſt“, die das
Nichtangriffsangebot ſichtlich erfreut aufgriff,
erklärte, daß es mit dem Schutz vor mili
täriſchen Angriffen nicht ſein Bewenden haben
könne. Deutſchland müſſe ſich außerdem ver
pflichten, ſich jeder Einmiſchung in die inner
öſterreichiſchen Angelegenheiten zu enthalten.

Es gibt Kreiſe im Regierungslager, deren
deutſches Geſamtbewußtſein ſo ſchwach ent
wickelt iſt, daß ſie aus ihrer Haut nicht her
gauskönnen, ſondern die franzöſiſchen Phraſen
vom „Vertragsbruch und dergl. nachvplappern
und die galliſchen Forderungen gutheißen. Ge
rade die klerikalen Kreiſe ſind es, die ſich zum
Vorſpann Frankreichs machen. Die klerikale
Provinzpreſſe bringt es in echt jeſuitiſcher
Weiſe fertig, erſt die Herſtellung der vollen
deutſchen Rechtshoheit über das geſamte
Reichsgebiet als Wunſch jedes Oeſterreichers zu
bezeichnen um dann nach dieſer Konzeſſion an
die Volksmeinung rundheraus zu erklären:
„Dennoch müſſen wir Oeſterreicher den deut
ſchen Schritt vom 7. März ablehnen („Linzer
Volksblatt“). Und warum? Warum dieſes
Einhauen in die franzöſiſche Kerbe? Weil man
in dieſen Kreiſen trotz aller Paktangebote vor
dem dritten Reich zittert, weil man um die
katholiſchen Weltintereſſen bangt.

Daß der öſterreichiſche Klerikalis-
mus ſich in dieſer großen deutſchen Lebens
frage letzten Endes gegen Deutſchland wendet,
beweiſt, wie ſehr er dem wahren Volksempfin
den entfremdet iſt. Er ſteht iſo liert inner-
halb der öſterreichiſchen Bevölkerung, der aus
ihrem deutſchen Bewußtſein heraus die Stel
Iungnahme in dieſem Konflikt in keinem
Augenblicke zweifelhaft iſt.

3 Jahre Nationalſozialismus
Deutſchland nicht mehr wehrlos

Deutſches Jagögeſchwader auf dem Flugplatz

Unruhen im Heer des Kegus
Abteilungen verlassen die Hauptarmee und ziehen plünclernch umher

Kabelberichte-unserer Sonderkorrespondenten

U. London, 19. März. Aus Abeſſinien
laufen Meldungen ein, daß ſich unter den
abeſſiniſchen Truppen an allen Fronten große
Unruhe bemerkbar mache. Kleinere Ab
teilungen von hungernden oder ungenügend
mit Nahrungsmitteln verſorgten Kriegern
ſollen nach dieſen Berichten die Hauptarmeen
verlaſſen und Nahrungsmittel ſtehlen oder
plündern, wo immer ſich eine Gelegenheit
dazu bietet.

Jn der Hauptſtadt muß jeder noch zur Ver
fügung ſtehende Krieger in aller Eile an eine
der Fronten geſchickt werden, um die entſtehen
den Lücken wenigſtens notdürftig auszufüllen.
Oft ſeien die abeſſiniſchen Krieger, die an den
durch zahlreiche Deſertionen geſchwächten
Stellen einſpringen müſſen, nur noktdürftig mit
völlig veralteten Waffen verſehen.

Addis Abeba gibt Deſerkion zu
P. Addis Abeba, 19. März. Zu

verläſſige Berichte beſagen, daß Scharen von
Deſerteuren aus der Armee Muluguetas ſich
bei ihrem Rückmarſch von der Front der
Hauptſtadt näherten. Ueberall auf ihrem Wege
beraubten ſie die Landbevölkerung, um ſich
Lebensunterhalt zu verſchaffen. Man hält es
für möglich, daß auch der kürzlich berichtete
Ueberfall auf die holländiſche Rot- Kreuz
Station von marodierenden Kriegern Mulu-
guetas verübt wurde.

Jn einem amtlichen Kriegsbericht heißt es,
daß die Abeſſinier einer italieniſchen
Vorhut, die den Vormarſch von zwei
Armeskorps decken ſollte, beträchtliche Ver
luſte“ zugefügt hätten. Die Jtaliener hätten
im Laufe des Gefechts von den beiden Armee-
korps Verſtärkungen erhalten, denen es jedoch
nicht gelungen ſei, die Niederlage abzuwenden.

19 Diviſionen in Oſtafrika
Italieniſcher Bericht für das Armeebudget
UP. Rom, 19. März. Der rieſige Umfang

des italieniſchen militäriſchen Unternehmens
in Oſtafrika iſt aus den Zahlen zu entnehmen,

die der eben der Kammer vorgelegte Bericht
mit Schätzungen für das Armeebudget 1936/37
enthält. Dieſe Zahlen ſtützen ſich nur auf die

Periode bis zum 1. Februar 1936. Zu berück
ſichtigen iſt dabei, daß nach dieſem Datum
umfangreiche Menſchen- und Materialver-
ſchiffungen auf Grund der wichtigen neuen
militäriſchen Operationen in Oſtafrika ſtatt
gefunden haben.

Nach dieſem Bericht befanden ſich am
1. Februar acht Diviſionen der Armee, ſechs
Schwarzhemdendiviſionen, zwei Eingeborenen
diviſionen, 27 zu Sonderzwecken eingeſetzte
Bataillone, ins geſamt 350 000 Mann
in Oſtafrika. Dieſe Geſamtzahl ſchließt den
normalen Diviſionen nicht angehörende Ab
teilungen wie Carabinieri, Kavallerie, Ar
tillerie, Train, Sanitätsabteilungen, deren
Perſonalbeſtand nicht bekanntgegeben wird,
nicht ein, ebenſowenig die 60 000 Arbeiter, die
beim Wegebau uſw. beſchäftigt ſind.

Jn dem Bericht wird jedoch angegeben, daß
die Sanitätsabteilungen 120 Feldlazarette, elf
Operationsſtationen, fünf Heilmitteldepots und
125 Desinfektionsanſtalten, der Train 215
Feldbäckereien eingerichtet haben. Von den
Jngenieurabteilungen wurden 1892 Kilometer
Telegraphen und Telephonleitungen mit 5500
Telephonapparaten, 1053 Schaltkäſten gelegt
und außerdem 1081 Funkſtationen in Betrieb
genommen. Pioniere verlegten 12 500 Tonnen
Draht für Stacheldrahtverhaue, errichteten
11 000 dauernd oder vorübergehend benutzte
Waſſerbehälter, 1840 Schutzhütten und Ba-
racken und 800 Werkſtätten. Zum Brückenbau
wurden 4900 Tonnen Eiſen verbraucht. 87 000
Mauleſel und Maultiere, 12 000 Motorfahr-
zeuge wurden bis 1. Februar nach Oſtafrika
verſchifft.

Dieſe ungeheure Maſſe von Menſchen,
Tieren und Material wurden von italieni
ſchen Dampfern auf 400 Reiſen nach Oſt
afrika transportiert. Dabei ſind Waffen und
Munition noch nicht einmal eingeſchloſſen.

t

Wie von abeſſiniſcher Seite ver-
lautet, entwickeln ſich an der Nordfront auf
der ganzen Linie von Akſum über Adug und
das Tembien-Gebiet bis an die Gegend von
Makalle ſchwere Kämpfe, die vor allem für die
abeſſtniſchen Truppen am Mittwochnachmittag
äußerſt günſtig ſtehen ſollen. An dieſen
Kämpfen ſind beſonders die Truppen der
Heeresgruppe Ras Kaſſas hervorragend
beteiligt.

Rach 30ſtündiger Fahrk gelandet
Pfobefahrt des loftschiffs 129 V befriediqend cusgetollen

Friedrichshafen, 19. März. L3 129
landete am Mittwoch um 16.97 Uhr. Das
Luftſchiff hatte ſeit ſeinem Aufſtieg nach der
Zwiſchenlandung über Friedrichshafen und dem
Bodenſee gekreuzt, wobei die Funkpeilanlage
und andere techniſche Einrichtungen geprüft
wurden.

Die Fahrt, die dreißig Stunden dauerte
war von beſtem Wetter begünſtigt. Deshalb
waren zur Landung zahlreiche Zuſchauer von
nah und fern herbeigeeilt. Um 15.30 Uhr
öffneten ſich die Tore, und es ſtrömten die
Leute auf das Gelände. Der Arbeitsdienſt
wurde zu den Abſperrungen herangezogen.
Kurz vor 16 Uhr traten die Haktemannſchaften
an ihre Plätze. Bald erſchien das ſilber
glänzende Schiff udn ſenkte ſich langſam hinab.
Um 16.07 Uhr war das Luftſchiff in den ſicheren
Händen der Haltemannſchaften.

LZ 129 hatte in der Nacht zum Mittwoch
über Friedrichshafen und dem Bodenſeegebiet
ſeine Verſuchsfahrt fortgeſetzt. Am Mittwoch
früh um 8.15 Uhr überflog das Schiff das
Werftgelände. Nach einer Rundfahrt über die
Stadt ſetzte das Luftſchiff zur Landung an, die
8.27 Uhr trotz des ziemlich ſtarken Oſtwindes
glatt vonſtatten ging.

15 Jngenieure der Werft und des DVL be
ſtiegen dann das Luftſchiff, um die techniſchen
Verſuche fortzuſetzen.

Nach der endgültigen Landung des Luft
ſchiffes L3 129 am Mittwoch ſprach ſich
Kapitän Lehmann über die Leiſtungen des
Luftſchiffes ſehr befriedigt aus. Dem Zwecke
der 30ſtündigen Erprobungsfahrt wurde voll
entſprochen. Die Maſchinen haben ihre
Dauererprobung gut beſtandern, die
verſchiedenen techniſchen Einrichtungen haben
ſich glänzend bewährt, und die Steuerungen

ſowie die Meſſungen und alle Verſuche zeitig
ten befriedigende Ergebniſſe. Die Funk
und Peilverſuche haben einen günſtigen
Abſchluß gefunden. Sämtliche Funkgeräte ſind
nun geeicht. Bei der am Mittwoch unter
nommenen Fahrt wurde auch die Rauch
kabine ausprobiert, und Kapitän Leh
mann behauptete, daß er mit Hochgenuß ſein
Pfeifchen im Luftſchiff geraucht habe. Die
nochmalige Durchprüfung aller Einzelheiten
habe ein zufriedenſtellendes Ergebnis gehabt,
und mit Zuverſicht werde nun die Zulaſſung
des LZ 129 erwartet.

Ueber den Fahrtverlauf erzählteKapitän Lehmann, daß die erſten Verſuche
nach dem Start bis nachmittag über den
Bodenſee ausgeführt wurden. Dann nahm das
Schiff ſeinen Kurs entlang dem Alpenvor-
lande über Kempten, Tegernſee, Chiemſee bis
Bad Reichenhall. Von hier nahm das
Schiff nördliche Route bis in die Nähe von
Braunau, und über Altötting führte der
Rückweg zum Bodenſee. Gegen 20 Uhr er
reichte L3 129 ſeinen Heimathafen. Zur
Kontrolle der Poſitionsliſte ſowie zur Kon
trolle der Sicht. vom Schiff aus kreuzte das
Luftſchiff wiederholt über der Stadt und dem
Zeppelingelände, beſuchte während der Nacht
Alm, München und Augsburg. Am Mittwoch
früh wurden bis zur Landung über dem
Bddenſee Kreiſe gefahren. Die Wetterlage
h der Fahrt teils gut, teils ſehr

echt.

Oberſtleutnant Breithaupt, der Refe-
rent für Luftſchiffahrt im Reichsluftfahrts
miniſterium, über die Ergebniſſe der Er
probungsfahrt befragt, antwortete: „Alles hat
wundervoll geklappt.“

Die nächſte Fahrt des LZ 129 iſt für
kommenden Montag vorgeſehen.

Frau und Kind vom Balkon geworfen
Schreckenstaf eines Wahnsinnigen Seſbstmorcl des Tätes

Kabelbericht unseres Korrespondenten
UP Valparaiſo, 19. März. Ein in einem

hieſigen Hotel wohnender Bergwerksingenieur
Georg Philipps begann in einem Zu
ſtand des Wahnſinnes vom Balkon ſeines
Hotelzimmers eine Anſprache an eine
große M en ge von Arbeitern, die ſich auf
der Straße verſammelten und ein regelrechtes
Verkehrshindernis bildeten. Philipps verteilte
während ſeiner Rede 5000 Peſeten unter
die Menge um die ſich bald eine allge
meine Balgerei ergab. Dann ging er in ſein
Zimmer zurück, kam mit ſeiner Frau auf den
Balkon zurück und warf ſie über das

Geländer auf die Straße. Sie war ſofort
tot. Die entſetzte Menge rief nach der Polizei;
aber nach wenigen Augenblicken kam der
Wahnſinnige mit ſeiner kleinen ſiebenjährigen
Tochter auf den Hotelbalkon zurück. Auch
das Kind warf er auf die Straße. Glücklicher
weiſe konnte es ein Arbeiter auf
fang en und ihm ſo das Leben retten. Aller
dings trug es doch kleinere Verletzungen davbn
und mußte ins Krankenhaus gebracht werden.

Schließlich ſtürzte ſich Philipps ſelbſt vom
Balkon. Er ſtarb in der Rettungs Station.

3 Jahre Kationalſozialismus

Deutſchlanös Frieden wurde geſichert

Maſchinen der Luſtwaffe über einer deutſchen Stadt

300 Pilger umgekommen
Kabelbericht unseres Korrespondenten

UP Schanghai, 19. März. Gleichzeitig mit
dem rieſigen Theaterbrand von Tuliutſchen bei
Tientſin, in dem 220 Menſchen ums Leben
kamen, hat ſich auf einem Pilgerſchiff in der
Nähe von Juntſcheng in der Provinz Kwan
tung eine ähnliche Kataſtrophe zugetragen und
nach den Meldungen der chineſiſchen Preſſe den
Tod von mehr als 300 Menſchen gefordert.

Die Pilger hatten ein Feuer an Bord des
Schiffes angezündet, um in gottesdienſtlichem
Rahmen zu hren der Geiſter der
Ab geſchiedenen Weihrauch und Geld
nachbildungen zu verbrennen. Plötzlich griffen
die Flammen auf die Holzplanken über und
verbreiteten ſich raſch über das ganze Schiff,
die Pilger in wilde Panik jagend. Er
ſchreckt durcheinander flüchtend, drängten dieſe
einander auf der Suche nach Rettungsbooten
über Bord oder in die Flammen hinein. Es
iſt möglich, daß auf dieſe Weiſe mehr Menſchen
in den Fluten des Fluſſes umgekommen ſind
als in dem Feuer ſelbſt. Zu Dutzenden ſind
ſchon unterhalb von Juntſcheng die Leichname
von Pilgern am Flußufer angeſchwemmt
worden.

Großfeuer im Hamburger Hafen
Hamburg, 19. März. Jn einem größeren

Jutelager der Firma Weber, Smith und Hoare
auf der Spreehafeninſel im Hamburger Frei
hafengebiet entſtand am Dienstagabend, wahr
ſcheinlich infolge Selbſtentzündung von Jute
ballen ein Brand. Der 175 mal 80 Meter
große Lagerſchuppen ſtand bald in hellen
Flammen.

Die Feuerwehr, die mit ſieben Zügen zur
Brandſtelle gekommen war, gab aus 21 Rohren
Waſſer. Die Löſcharbeiten geſtalteten ſich in
dem völlig verqualmten Schuppen außer
ordentlich ſchwierig. Nach etwa eineinhalb
Stunden hatte die Feuerwehr die Gefahr be
ſeitigt. Die Nachlöſcharbeiten, zu denen auch
der techniſche Hilfsdienſt herangezogen worden
war, nahmen noch mehrere Stunden in An
ſpruch. Wenn auch der große Schuppen durch
Feuer nur ſehr wenig beſchädigt worden iſt,
da die Juteballen nur ſchwelten, dürfte der
Schaden doch erheblich ſein.

Jeder Zweite krank im Belt
Helſingfors, 19. März. Helſingfors

wird von einer plötzlich auftretenden ſchweren
Grippeepidemie heimgeſucht. Man kann ohne
Uebertreibung behaupten, daß rund die Hälfte
der Bevölkerung krank im Bett liegt. Die
meiſten Schulen haben geſchloſſen, die Kranken
häuſer ſind überfüllt und können keine neuen
Patienten mehr aufnehmen.

Das Geſchäftsleben iſt durch die
Epidemie ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. Die
Banken haben beinahe jeden zweiten Schalter
aus Mangel an Arbeitskräften ſchließen müſſen.
Die Straßenbahn muß ohne Anhänger ver
kehren, da mehrere hundert Schaffner erkrankt
ſind. Glücklicherweiſe ſind die meiſten Grippe
fälle leichterer Natur.

Noch einmal Winker
Kältewelle in den ſchleſiſchen Bergen

Breslau, 19. März. Nachdem es vorher in
den ſchleſiſchen Bergen zum Teil ſtärker ge
ſchneit hatte, kam es in der Nacht zum Mitt-
woch zu Aufheiterung und ſtärkerem Tem
peraturrückgang. Während das Flachland bis
5 Grad Kälte meldet, wurden, wie der Reichs
wetterdienſt Breslau meldet, im Gebirge bis
zu 10 Grad Kälte gemeſſen. GroßJſer imJſergebirge hatte am Mittwochmorgen noch
17 Grad Kälte. Bis über der Schneedecke
wurden ſogar 2124 Grad Kälte feſtgeſtellt. Jn
den ſchleſiſchen Bergen in Höhenlagen über
900 Meter wuchs die Schneedecke auf einen
Meter Höhe an. Bei Pulverſchnee ſind die
Sportverhältniſſe für Ski und Rodel ſehr gut.

In wenigen Zeilen
Jm Zuſammenhang mit den kürzlichen Un

ruhen in Spanien haben die Gerichts
behörden nunmehr die faſchiſtiſchen Organi-
ſationen im ganzen Land für illegal erklärt.

Die Jnſaſſen des auf der Saualp notgelan
deten Verkehrsflugzeuges WienRom ſind am Dienstag ſpät nachts in der
Talſtation Eberſtein im Lavanttal in Kärnten
angekommen. Entgegen den erſten Meldungen
waren doch einige von ihnen verletzt worden.
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